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Donnerstag, 24. Januar. 


l Die Expedition des Geſelligen beforgt 


—— 


Für die Monate Fehrnar und März 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
anftalten und von den Landbriefträgern ſchon jetzt entgegen: 
genommen. 

Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate, wenn man ihn 
vom Poſtamt abholt, Mk. 1,20, wenn er durch den Brief⸗ 
träger ins Haus gebracht wird, 1,50 Mk. 


Expedition des Geſelligen. 
Kü ⁰Ü—᷑.—.. —UEA — 


Vom Reichstage. 
20. Sitzung am 22. Januar. 


E ch den zu niedrigen Zoll 
auf Aether die inländiſche Produktion geschädigt Weiber würde 


Zoll zahlen, desgl. feſter und flüſſiger Zucker. Dieſe Erhöhung 
werde gerade den kleinen inländiſchen Bienenzüchtern, Dorf⸗ 
ſchullehrern, Landpaſtoren uſw. zu Gute kommen. Auch eine 
Erhöhung des Zolles auf Speiſeöl von 4 auf 10 Mk. hat ſich 
als dringend nothwendig erwieſen; denn die Verwendung des 
Baumwollen⸗Samenöls zu Speiſezwecken, die früher unbedeutend 
u ſei, habe ſich während der letzten Jahre bedeutend ver⸗ 
ſtärkt. Auch Parfümerien müßten einen höheren Zoll tragen; 
ſie ſeien deshalb in der Vorlage an Zollhöhe dem Branntwein 
pleichge ſtellt. Unter dieſe Parfümerien ſeien zu rechnen flüſſige 
altohol- oder ätherhaltige Parfümerien, einſchließlich der alkohol⸗ 
oder ätherhaltigen Kopf, Mund⸗ und Zahnwaſſer. 

* chluß bittet der Schatzſekretär, die Vorlage möglichſt 
chnell zu berathen, damit das amtliche Warenverzeichniß noch 

äteſteus bis Ende Mai fertiggeſtellt werden könne. Die baldige 
Fertigſtellung dieſes amtlichen Warenverzeichniſſes ſei dringend 
erwünſcht im Intereſſe des inländiſchen Handels, der geſammten 
KERN er : 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) beantragt die Ueberweiſung 
der Novelle an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern, welche zu 
erwägen haben werde, ob z. B. der Landwirthſchaft nicht noch 
durch weitere Zölle geholfen werden könne. Redner vefürwortet 
er eine eh Bezollung des Auebrachoholzes, 
das die deutſchen Eichenſchälwaldungen und die Lohe⸗Induſtrie 
ſchwer zu ſchädigen geeignet ſei. Die Schälwaldbeſitzer aber 
wollten den Zoll haben, um ſich nicht ruinirt zu ſehen, und viele 
Rao Gerbereien hätten ſich dem Wunſche angeſchloſſen. Die 

grarkommiſſion des Abgeordnetenhauſes habe einſtimmig den 
Petitionen auf Einführung des Quebrachozolles zugeſtimmt und 
dementſprechende Vorſchläge an die preußiſche Regierung gemacht; 
auch der Rheiniſche Provinzial⸗Landtag habe ſich einſtimmig den 
Petenten angeſchloſſen. Die Frage, ob der Quebrachozoll eine 
Verletzung der beſtehenden Handelsverträge bedeute, biete keine 
Schwierigkeiten; denn kein Menſch habe bei Feſtſetzung der 
Vertragstarife daran gedacht, das Quebrachoholz als Gerberlohe 
zu betrachten und demgemäß in die Zollfreiheit der Handels- 
verträge einzuſchließen. 

Abg. Buddeberg (Freiſ. Volksp.): Der Vorredner hat 
Et zugegeben, daß ſich der größte Theil der deutſchen Leder⸗ 
nduſtriellen gegen den Zoll auf Quebrachoholz ausgeſprochen 
habe, und er muß als der Lederinduſtrie ſchädlich erachtet werden. 
Die ene Ver des Aetherzolles hat inſofern keine Berechtigung, 
als ſeine Verwendung als Genußmittel in den Hintergrund tritt 
gegen ſeine Verwendung als Mittel zu Induſtrie⸗ und Fabrikations⸗ 
zwecken. Wenn wir uns mit Zöllen dem Ausland verſchließen 
werden, ſo wird das Ausland daſſelbe uns gegenüber thun nach 
dem Grundſatz: „Mit dem Maße, mit dem Ihr meſſet, wird 
Euch wieder gemeſſen werden.“ (Sehr richtig! links.) Auch die 
Beſchränkung der Zollfreiheit des Bau⸗ und Nutzholzes für die 
Bewohner der Grenzbezirke muß ich entſchieden bekämpfen. Dieſe 
klenen eit hat man ſ. Z. ja gerade eingeführt zu Gunſten der 

einen Sägemühlen in den Grenzbezirken; dieſer Grund iſt auch 
heute noch maßgebend für die Beibehaltung der alten Be⸗ 
ſtimmung und für a Des des Regierungsvorſchlages. Die 

olge der Aufhebung dieſer Zollfreiheit würde z. B. für die 
Sägemühlen in Sachſen ſein, daß dieſe ihren Betrieb einſtellen 
und die böhmiſchen Mühlen würden Vortheil davon haben. Die 
Erhöhung des Zolles auf Baumwollſamenöl, noch dazu um das 
Dreifache, trifft beſonders hart die armen Leute, indem dieſes 
Oel zur Herſtellung des billigſten Nahrungsfettes dient. Man 
kann nicht beſſere Propaganda machen für die Sozialdemokratie, 
als daß man den armen Leuten noch das bischen Fett vertheuert! 
(Beifall links.) 

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Ich habe an der Vorlage nur 
das auszuſetzen, daß ſie nicht noch etwas umfangreicher aus⸗ 
gefallen iſt. (Heiterkeit.) Ich freue mich, daß die verbündeten 
Regierungen dem Geſichtspunkt jetzt Rechnung tragen, den wir 
immer betont haben, daß unſer Zolltarif von Zeit zu Zeit revidirt 
und dem Zollſchutzbedürfniß angepaßt werden muß. Auf die 
anderen Länder brauchen wir keine Rückſicht zu nehmen; ſie 
thun es auch nicht uns gegenüber, ſondern erhöhen 
unbekümmert, ob es uns ſchädigt. Sind wir dazu da, uns 
alles ruhig vom Auslande gefallen zu laſſen? So hat Italien 
noch in letzter Zeit ſeinen Zuckerzoll erhöht. Noch am 7. Ja⸗ 
nuar d. J. hat der ruſſiſche Reichsrath eine erhebliche Zoll⸗ 
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Aktionsfreiheit vorzubehalten, wir haben es nicht gethan. Bei 
den Verhandlungen über den ruſſiſchen Handelsvertrag war auch 
von den großen Vortheilen die Rede geweſen, die unſere Baum⸗ 
wollen⸗ und Textilinduſtrie von dieſem Vertrage haben würde. 
(Hört! Hört ) Ich habe damals gewarnt. Der Rohbaumwolle⸗ 
oll iſt in dieſen Tagen von 120 auf 210 Kopeken erhöht, alſo 
fast auf das Doppelte — mit dem Export unſerer Textilinduſtrie 
nach Rußland iſt es jetzt vorbei. 

Die Margarine⸗Fabrikanten ſprechen in einer Petition die 
Befürchtung aus, daß eine Erhöhung des Zolles auf Baumwoll⸗ 
ſamenöl die Vereinigten Staaten zu Repreſſalien veranlaſſen 
würde. Ich habe vor den Drohungen Amerikas keine Furcht. 
Amerika verſucht auf alle mögliche Weiſe dieſen Artikel aus dem 
Lande herauszudrängen, ihn künſtlich billig zu machen. Die ein⸗ 
heimiſche Margarinefabrikation war in Amerika von vornherein 
mit einer Steuer von 4½ Millionen Dollars belaſtet, ehe ſie 
mit der Naturbutter in Konkurrenz tritt — ſehen Sie, das nennt 
man Schutz der Landwirthſchaft. Außerdem iſt fremde Margarine 
mit einem Zoll und Zuſchlagszoll von zuſammen 161 Mark pro 


gar kein Intereſſe habe. Man a. auf Seiten der Feinde des 
Handelsvertrages nicht immer Zollkurioſa bekritteln; ſolche Zoll⸗ 


kurioſe kämen auch bei uns vor. Einer Erhöhung des Zolles 
auf künſtlichen und flüſſigen Honig tritt Redner mit der Be⸗ 
gründung entgegen, daß dadurch ein Lieblingsgenußmittel der 
geſamten Kinderwelt vertheuert werde, des Leb⸗ oder Honig⸗alias 
Pfefferkuchens. Auch das Baumwollſamenöl dürfe nicht ver⸗ 
theuert werden. Zum Schluß empfiehlt Redner, die Kommiſſion 
nicht 14, ſondern 21 Mitglieder ſtark zu wählen. 

Reichsſchatzſekretär Graf v. Poſadowsky: Was den er: 
höhten Honigzoll betrifft, ſo muß ich Herrn v. Möller in Bezug 
auf die Lebkuchen⸗Induſtrie bemerken, daß ſchon jetzt dieſe 
Induſtrie vielfach mit Syrup ſtatt mit Honig arbeitet. Das 
Quebrachoholz kommt in drei Arten zur Einführung, in rohen 
Blöcken, in zerkleinerten Würfeln und in Extraktform. Da 
könnte man freilich behufs Aenderung des amtlichen Waaren⸗ 
verzeichniſſes mit den Vertragsſtaaten in Unterhandlung treten. 
Ich bezweifle aber, daß danach eine Beſſerung der deutſchen 
Eichenſchälwaldkultur eintreten wird. Die 1879 angeſtellte 
Statiſtik ergiebt, daß der deutſche Schälwald ſeine Produktion 
bei 15— 20 jährigem Umtriebe um das Vierfache ſteigern müßte, 
nur um dem inländiſchen Bedarf zu genügen. 1 

Abg. Wurm (Soz.) tritt grundſätzlich den in der Vorlage 
vorgeſchlagenen Zollerhöhungen entgegen, welche geeignet ſeien, 
Einzelintereſſen zu dienen. 

Abg. Kroeber (ſüdd. Vp.) äußert ſich im Sinne des Abg. 
Buddeberg wegen des Zolles auf Bau- und Nutzholz. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch. (Schwerins⸗ 
tag). Zunächſt ſtehen auf der Tagesordnung die Centrums⸗ 
Anträge und die der Konſervativen auf Abänderung der Gewerbe⸗ 


ordnung. ) 
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In der Budgetkommiſſion 


des Reichstages wurde am Dienſtag Vormittag die Berathung 
über die ordentlichen Ausgaben des Militäretats fortgeſetzt. 
Generalmajor v. Gemmingen nahm Veranlaſſung, über die Preis⸗ 
unterſchiede zwiſchen Anſchaffungen aus erſter und zweiter Hand 
beim Roggen (8 Mk. und 12 Mk. für den Centner) die näheren 
Umſtände mitzutheilen. Danach iſt der Satz von 8 Mk. pro 
Centner als der Durchſchnittsſatz für Roggen bei Anſchaffung 
aus erſter Hand während 5 Jahre in einem Corpsbezirk Sachſens 
bezahlt. Dagegen iſt der Satz von 12 Mk. bezahlt während 
einer dreimonatlichen Periode des Jahres 1893 bei einzelnen 
Proviantämtern, zu einer Zeit, wo Roggen aus erſter Hand 
gar nicht zu haben war. Es erhellt daraus, daß die angegebenen 
Preisunterſchiede völlig bedeutungslos ſind für die Frage der 
vortheilhafteren Beſchaffung. 

Im weiteren Verlauf der Berathung nahm der Schatz⸗ 
ſekretär Graf Poſadows ky Veranlaſſung zu erklären, daß die 
gegenwärtige Methode der Entſchädigung der Flurſchäden 
große Mängel habe zum Schaden des Fiskus. Ganz anders 
würde die Entſcheidung ausfallen, wenn eine dle ache im 
nächſten Frühjahr ſtattfände, da ſich alsdann erſt die Nachwirkung 
der Flurbeſchädigung richtig überſehen ließe. 

Bei dem Titel der Reiſekoſten gab der Schatzſekretär 
Graf Poſadowsky zu, daß ſchon „aus ethiſchen Gründen“ eine 
Reform des Reiſekoſtenweſens erforderlich ſei. Man müſſe aber 
darin mit dem preußiſchen Finanzminiſterium Hand in Hand 
gehen. Abg. Richter wies darauf hin, daß Miniſter Miquel dieſe 
Reform von der Durchführung des Beſoldungs⸗Verbeſſerungs⸗ 
plaues für Beamte abhängig machen wolle. Er meinte, daß 
ſolches nicht angebracht ſei. Immerhin könne man Erſparniſſe 
bei den Reiſekoſten verwenden zum allmählichen Fortſchreiten in 
der Beſoldungsverbeſſerung von unten. 

Die Vermehrung der Schülerzahl der Kriegsakademie 
wurde bewilligt. Wegen der Oberfeuerwerkerſchule ſind, wie 
mitgetheilt wurde, die Verhandlungen über die zukünftige 
Organiſation noch nicht abgeſchloſſen. 

Bei dem Titel der Feſtungsbaulaſten fragte Abg. 
Richter nach dem Umfange der Entfeſtigungen. Es wurde er⸗ 
klärt, daß abgeſehen von Raſtatt, Torgau und Saarlouis, auch 
die Stadtbefeſtigung und die Befeſtigungen einiger Forts von 
Koblenz aufgehoben ſeien. Es jchwebten über die Verwerthung 
des Geländes mit der Stadt Koblenz noch Verhandlungen. 

Abg. Dr. Müller⸗Sagan macht aufmerkſam auf den Miß⸗ 
brauch, der mit den ſogenannten Krümperpferden der 
Truppentheile getrieben wird, und fragt nach den hierüber 
geltenden Beſtimmungen. Es wird ein neues Reglement aus 
dem Jahre 1894 mitgetheilt über die Verwendung dieſer Pferde. 
Daraus ergiebt ſich, daß den Offizieren gegen einen Tarif, 
welchen das Generalkommando feſtſetzt, die Benutzung der, 
Krümperpferde geſtattet iſt auch zu Privatzwecken, insbeſondere 
zu dem geſelligen Verkehr auf dem platten Lande, zur Jagd und 
zum Rennen, „joweit andere Fahrgelegenheiten am Ort ſich nicht! 
befinden.“ Familienmitglieder dürfen nur in Begleitung des 
Offiziers ſolche Fahrten mitmachen; die Kutſcher müſſen ſtets 
Uniform tragen. Die Berathung hierüber wurde wegen Beginn 
der Plenarſitzung abgebrochen. Irgend ein Abſtrich iſt bei keinem 
Titel in dieſer Sitzung der Budgetkommiſſion erfolgt. 6 3 


Die höchſten Einkommen in Preußen. 

Nach der alljährlich dem Landtage zugehenden Statiſtik 
der preußiſchen Einkommenſteuer⸗Veranlagung iſt 
der reichſte Mann in Preußen (abgefehen von den 
juriſtiſchen Perſonen, Aktiengeſellſchaften u. ſ. w.) im Jahre 
1894/95 in ſeinem Einkommen gegen das Vorjahr nicht 
unerheblich zurückgegangen. Im Jahre 1893 hatte dieſer 
Bewohner des Regierungsbezirks Düſſeldorf (Krupp) ſich 
noch mit einem Einkommen von 7 190000 —7 195 000 ME. 
eingeſchätzt, wofür er 287 600 Mk. 
darauf hat er über eine halbe Million weniger zu verzehren 
gehabt, 1 0 — iſt nur 1115 155 Nr 000 — 6 590 000 Mk. 
eranlagt. (Der Kaiſer als König von Preußen bezieht 
bekanntlich jährlich En nde in vr ae EL Mil 
lionen.) Rothſchild in Frankfurt, als zweitreichſter 
Privatmann in Preußen, ſſt gegen das Vorjahr wenigſtens 


Steuern zahlte, im Jahre 


um eine Kleinigkeit vorwärts gekommen: Im Jahre 1893 


war er mit 5 840 0005 845 000 Mk. zu einem Steuerſatz 
von 233 600 Mk. veranlagt, in dieſem Jahre zahlte er 
235 000 Mk. Steuer für ein Einkommen von 5 875 600 bis 
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5 880 000 Mk. Als Dritter im Bunde erſcheint noch immer 
ein Steuerzahler im Regierungsbezirk Oppeln (v. Tiele⸗ 
Winckler). Sein Einkommen aber hat Ne) ſeit dem Vor⸗ 
ahr um mehr als eine Million vermindert. Er iſt 
etzt mit 2 950 000 Mk. veranlagt gegen 4 120 000 Mk. im 
orjahr. Immerhin beträgt ſein Einkommen noch über 
eine halbe Million mehr als dasjenige des Vierten in der 
Reihe der reichſten Lente in Preußen. Dieſer Vierte — ein 
Berliner — zahlt wie im Vorjahr 96 000 Mk. Steuer 
ür ein Einkommen von 2410000 Mk. Ihm folgen auf 
er Stufenleiter bis zum einfachen Thalermillionär als 
Fünfter ein Steuerzahler im Regierungsbezirk Kaſſel mit 
2 295 000 Mark Einkommen, der im Vorjahr nur mit 
1925000 Mk. veranlagt war, ein Landbewohner im Regie⸗ 
rungsbezirk Breslau mit 2 120 000 Mk., der gleichfalls 
ſeit dem Vorjahr (1915 000 Mk.) recht hübſch vorwärts 
ekommen iſt, und ein Landbewohner des Regierungsbezirks 
Stier mit zwei Millionen Mark Einkommen (gegen nur 
1 940 000 Mk. im Vorjahr). Es gab alſo im Steuerjahr 
1894/95 ſieben Perſonen in Preußen, die mehr als zwei 
Millionen Einkommen hatten, gegen nur vier im Vorjahr. 
Weitere 18 Perſonen hatten ein Einkommen von ein bis 
wei Millionen. Im ganzen haben ein jährliches Ein⸗ 
ommen von über 200 000 Mk. im Steneriahr 1894 95 453, 
1893/94 488 Perſonen gehabt; die Zahl hat alſo im letzten 
Steuerjahr um 35 abgenommen. Bei 359 (im Vorjahre 
390) Cenſiten betrug das Einkommen über 200 000 bis 
500 000 Mk.; bei 69 (71) Perſonen über 500 000 bis eine 
Million Mark. 

In Berlin gab es außer dem oben erwähnten „Reichſten“ 
mit 2 410 000 Mk. Einkommen acht andere (gegen ſechs im 
Vorjahr) mit mehr als einer Million Einkommen. Nimmt 
man an, daß ein Einkommen von 120 000 Mk. jährlich er⸗ 
forderlich iſt, um einen Thalermillionär vorzuſtellen, ſo giebt 
es ſolcher Thalermillionäre in Berlin im Steuerjahr 1894/95 
328, das find 25 weniger als im Jahr vorher. Von dieſen 
Thalermillionären hatten 29 (gegen 35 im Vorjahr) zwiſchen 
500 000 bis zu einer Million Mark und 290 (311 im Vor⸗ 
jahr) ein Einkommen von 500 000 Mk. abwärts bis zu der 
Grenze von 120 000 Mk., bei der die Klaſſe der „Mark⸗ 
millionäre“ anfängt. In ganz Preußen gab es 1894/95 
4115 Thalermillionäre (46 weniger als im Vorjahr.) 
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Die Verbrechen in Mailand 

häufen ſich ſeit einiger Zeit in bedenklicher Weiſe. Alle 
nur irgendwie des Anarchismus verdächtigen Perſonen ſind 
längſt verhaftet oder geflüchtet. Die Attentate halten aber 
an und werden nachgerade der geſammten Bürgerſchaft ſo 
läſtig, daß dieſe ſich fragt, ob Mailand beſtimmt ſei, der 
Schauplatz ähnlicher Dinge zu werden, wie fie vor Jahres⸗ 
friſt in Rom an der Tagesordnung waren. 

Am letzten Dienſtag Vormittag wurde in der Bighi⸗ 
Straße, wo ſich die Bank Pozzi Soler befindet, auf einem 
Feuſter eine Bombe gefunden, die aber glücklicherweiſe 
nicht explodirte. 

Vor kurzem wurde der Stationsvorſteher am Mailänder 
Centralbahnhof, Car. Bendon i vom Saalwärter Celada 
im Innern des Bahnhofes durch einen furchtbaren Stich 
in den Unterleib ermordet. Ferner durchlief die Stadt 
die Schreckenskunde: Generalprokurator Celli, der höchſte 
oberſte Gerichtsbeamte Mailands, ſei ſoeben in ſeinem 
Bureau von einem Unbekannten ermordet worden. Der 
Mörder Namens Realini, 37 Jahre alt, aus Laveno 
am Langenſee gebürtig, iſt erſt vor kurzem aus dem 
Gefängniſſe in Parma entlaſſen worden, in welchem 
ſich auch zahlreiche Mailänder Anarchiſten befinden. Hier 
nun ſoll der Anſchlag berathen worden ſein. In ſeinen 
wiederholten Verhören hat Realini jedoch entſchieden in 
Abrede geſtellt, irgend welche Mitſchuldige zu haben. Er 
habe die That ganz allein ohne fremde Einflüſterung be⸗ 
ſchloſſen, und zwar, weil es ihm durch die polizeiliche 
Ueberwachung, der er unterworfen war, unmöglich geworden 
ſei, Arbeit zu finden. Schon am dritten Tage nach ſeiner 
Entlaſſung aus dem Gefängniſſe habe er wider die Polizei⸗ 
vorſchriften verſtoßen, da ihn die Polizei zu einer be⸗ 
ſtimmten Stunde nicht in ſeinem Quartier vorgefunden 
habe. In Folge deſſen ſtand ſeine Wiederverhaftung un⸗ 
mittelbar bevor und da habe er beſchloſſen, da er ja doch 
für ſein ganzes Leben verloren ſei, Rache zu nehmen an 
der nach ſeiner Meinung ungerechten Juſtiz. Er kenne 
den Generalprokurator gar nicht, wiſſe aber, daß er die 
oberſte Juſtizperſon in Mailand ſei und deshalb habe er 
ihn getroffen. 

Realiui ift mit großer Kaltblütigkeit zu Werk gegangen. 
Mit einem Briefe in der Hand und in ſauberer, faſt ele⸗ 
ganter Kleidung erſchien Realini zum erſten Mal am Vor⸗ 
mittage im Palais des Appellhofes und wünſchte, dem 
Geueralprofurator vorgeführt zu werden. Auf das Be⸗ 
deuten, daß dieſer nicht anweſend ſei, entfernte er ſich ruhig 
und kehrte um 1½ Uhr deſſelben Tages wieder. Diesmal 
meldete ihn der Bureaudiener, und ließ ihn dann, auf 
Geheiß des Generalprokurators, in deſſen Zimmer eintreten. 
Kaum eingetreten, überreichte Realini dem Generalproku⸗ 
rator ſeinen Brief, und noch hatte der Letztere nicht Zeit 
gehabt, nur eine Zeile zu leſen, als ihm der Verbrecher 
ein bis dahin im Aermel verborgenes langes, ſpitzes und 
ſcharf geſchliffenes Meſſer in den Kopf ſtieß. Herr Celli 
ſtieß einen ſo furchtbaren Schrei aus, daß ihn auch die in 
entfernteren Zimmern befindlichen Beamten gehört haben 
und wankte zur Thür. Nun verſetzte der Mörder ſeinem 
Opfer mit aller Kraft einen zweiten, diesmal tödtlichen Stich 
in den Hals. Dann ſtürzte Celli, angſtvoll um Hilfe rufend, 
auf den Korridor. Im . Augenblicke war der 
Mörder von den von allen Seiten herbeieilenden 
Beamten und wachthabenden Poliziſten überwältigt 
und gefeſſelt. Die Aufregung über dies an dem erſten 
Juſtizbeamten von vier Provinzen der Lombardei verübten 

erbrechen iſt in ganz Italien groß. Man nimmt allge⸗ 
mein an, es handele ſich hier um ein geplantes anar⸗ 
thiſtiſches Verbrechen; jedenfalls iſt es für die Denkweiſe 
einer ſehr zahlreichen Klaſſe bezeichnend. Die That Rea⸗ 
lini s, als die eines Menſchen, der zum ewigen Verbrecher⸗ 
hum verdammt war, auch für den Fall, daß er zur Rück⸗ 
kh zur ehrlichen Arbeit den beſten Willen 2 hätte, 
zwingt unwillkürlich zum Nachdenken über die moderne 
Buftizpfiege und die Urſachen vieler Verbrechen überhaupt. 
— 
Berlin, 23. Januar. 


der Kaiſer den EEE hin der Provinz 
Sachſen v. Pommer⸗Eſche beauftragt, in ſeinem Namen bei 
der Beiſetzung des Ober⸗Bürgermeiſters Bötticher voy 
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Magdeburg einen koſtbaren, aus weißen Roſen und Mai- 
blumen geflochtenen Kranz, deſſen lange weiße Atlas⸗ 
ſchleife Die Kalserlichen Snitinlen mit der Krone in Gold 
trägt, am Sarge des Verſtorbenen niederzulegen. 


— Auch bei dem Empfange der Präſidenten des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat der Kaiſer nochmals erwähnt, daß er 
von der Inſchriftenfrage des Reichstagsgebäudes nichts 
gewußt und ſich garnicht um ſie gekümmert habe. Das 
Fehlen der Inſchrift ſei keineswegs auf ihn zurückzuführen. 

Auf Antrag eines Vertreters der Centrumspartei iſt in 
der Reichstagsbaukommiſſion beſchloſſen worden, die 
Juſtitia auf dem Stuhl des Präſidenten kurzer Hand ent⸗ 
fernen zu laſſen. Es wird dieſer Juſtitia außer ihrer 
abſoluten Nacktheit noch beſonders zum Vorwurf gemacht, 
daß ſie auf zwei Schultern trägt. 


— Den Sitzungen des preußiſchen Staatsraths oder 
der einzuberufenden Abtheilung deſſelben will der Kaiſer, 
ſoweit in dieſen Sitzungen landwirthſchaftliche Fragen 
erörtert werden, perſönlich präſidiren. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hat be⸗ 
ſchloſſen, im 2 für Erhöhung des Schutz⸗ 
gll es von 40 auf 45 Mk. zu Gunſten des inländiſchen 

abaks zu ſtimmen. 

— Die Kaiſerin Friedrich hat am Dienstag das Prä⸗ 
ſidium des Abgeordneten hauſes empfangen. 

— Der deutſche Konſul Lindner in Birmingham, 
der, wie berichtet, in einer Zuſchrift an die „Daily Poſt“ den 
Engländern die Einführung von Schutzzöllen anempfahl, hat 
wegen „hohen Alters“ um Enthebung von ſeinem Poſten 
gebeten. 

— Vom 1. April ab wird, wie verlautet, das Zeitkarten⸗ 
weſen auf allen preußiſchen Staatsbahnen nach dem 
im Berliner Vorortverkehr eingeführten Vorbilde neu geregelt 
werden. Zeitkarten mit längerer Giltigkeitsdauer als von einem 
Monat ſollen vom 1. April ab nicht mehr zur Ausgabe gelangen. 


Bayern. In der Sitzung des Hauptausſchuſſes des 
bayriſchen Brauerbundes wurde am Dienſtag in 
München die Gründung eines Landesverbandes gegen 
Verrufserklärungen beſchloſſen. Alle Anweſenden traten dem 
Verbande fofort bei. 

Belgien. Für den Fall, daß die beabſichtigte „An⸗ 
gliederung“ des Congoſtaates an Belgien ſich nicht 
vollziehen ſollte, beabſichtigt, wie es heißt, König Leopold 
abzudanken und den Grafen von Flandern, der ſich 
ſtets von allen den Congoſtaat und deſſen Annexion be⸗ 
treffenden Fragen ferngehalten hat, zu ſeinem Nachfolger 
auf dem Thron zu ernennen. 

Frankreich. Auf dringendes Erſuchen des Prädenten 
Fel ix Faure hat Bourgeois am Dienstag in den ſpäten 
Nachmittagsſtunden den Auftrag, ein neues Miniſterium 
zu bilden, wieder übernommen. Hanotaux ſoll die Aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten behalten und Peytral oder 
Cavaignac die Finanzen übernehmen. 

Als der neue Präſident Faure am Montag eben von 
ſeiner Dienſtwohnung im Palais Elyſee Beſitz ergriffen 
hatte, ſtellte ſich dem Thorhüter ein Mann vor, welcher 
behauptete, er ſei der neue Präſident der Republik und 
wolle nun in ſeine Gemächer geführt werden. Wie ſich 
herausſtellte, hatte man es mit einem irrſinnigen 
Gensd armen zu thun, der ſofort in eine Heilanſtalt 
gebracht wurde. 

In Paris hat ſich das Gerücht verbreitet, Caſimir 
Perier beabſichtige, ſich von ſeiner Gattin ſcheiden zu 
laſſen. Bekanntlich iſt dieſe gegen die Amtsniederlegung 
ihres Mannes geweſen. 


Bulgarien. Die Verhandlungen mit Oeſterreich wegen 
des neuen Aceiſegeſetzes dauern fort. Die bulgariſche 
Regierung iſt feſt entſchloſſen, falls Oeſterreich nicht nach⸗ 
giebt, es auf einen Zollkrieg ankommen zu laſſen. 

In Tirnowa iſt es am Dienſtag zwiſchen Anhängern 
Stambulows und Regierungs freunden zu 
blutigen Zuſammenſtößen gekommen. Der 
Bürgermeiſter von Tirnowa trug mit vielen anderen 
Perſonen Verwundungen davon. 


„Türkei. Die Verhaftung des Dirigenten des eng⸗ 
liſchen Poſtamtes Cobb in Konſtantinopel hat ſich auf⸗ 
geklärt. Am Sonnabend wurde ein Briefträger des eng⸗ 
liſchen Poſtamtes mit 12 aus Smyrna und Klein⸗Aſien an⸗ 
ekommenen Briefen bei der nach Stambul führenden 

rücke wegen angeblich in falſchem Gelde bezahlten 
Brückenzolles angehalten und auf die Wache geſchleppt. 
Ein Paſſant benachrichtigte hiervon den Poſtdirektor Cobb, 
welcher ſich mit einem türkiſch ſprechenden Beamten auf 
die Wache begab. Der Briefträger war inzwiſchen unter⸗ 
ſucht, die Briefe waren ihm abgenommen und ihm Hand⸗ 
ſchellen angelegt worden, während er ſelbſt von einem 
Polizeiſoldaten mit dem Säbel verwundet wurde. Das 
Verlangen des Poſtdirektors Cobb, den Konſul zu benach⸗ 
richtigen, wurde abgelehnt. Als Cobb ſich anſchickte, aus 
dem Fenſter um Hilfe zu rufen, wurden die Fenſterläden 
geſchloſſen. Cobb verſuchte hierauf, die auf dem Tiſche 
liegenden Briefe an ſich zu nehmen; dieſelben wurden ihm 
jedoch entriſſen, er ſelbſt wurde auf das gröblichſte inſultirt. 
Augenſcheinlich lag die Abſicht vor, die Briefe, welche man 
aus dem rebelliſchen Armenien kommend wähnte, zu 
leſen. Ein am Fenſter vorübergehender Mann benach⸗ 
richtigte den Konſul, welcher ſich mit dem Dolmetſch und 
einem Beamten nach der Hauptſtation begab, wo die Frei⸗ 
laſſung des Briefträgers erfolgte. Der engliſche Bot⸗ 
ſchafter Currie hat wegen dieſes Vorkommniſſes ſofort 
Vorſtellungen erhoben. 


„Griechenland. Dienſtag Vormittag hat Miniſter⸗ 
präſident Trikupis in Anweſenheit des Kronprinzen 
dem Könige Vortrag gehalten über die beiden am Sonn⸗ 
tag auf dem Marsfelde bei Athen gegen die Steuer⸗ 
pläne der Regierung abgehaltenen Proteſtverſammlungen. 
Da die Anſichten des Königs und der Regierung in dieſem 
Punkte auseinandergingen, reichte Trikupis die Ent⸗ 
laſſung des Miniſteriums ein, was auf der Börſe 
einen tiefen Eindruck machte. Man glaubt, es werde ein 
politiſch farbloſes Miniſterium gebildet werden, um die 
Kammer aufzulöſen. 


Nordamerika. Am letzen Montag haben in Brooklyn 
abermals Zuſammenſtöße zwiſchen ſtreikenden Straßen⸗ 
bahnbeamten und Milizjoldaten ſtattgefunden. Mehrere 
Perſonen wurden durch Bajonettſtiche verwundet, auch 
mehrere Soldaten trugen Verletzungen davon. In ſpäter 
Abendſtunde nahm der Tumult derartigen Umfang an, daß 
die Miliz Feuer Ber mußte. Mehrere Perſonen jollen 
getödtet worden je 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. Januar. 
— Die Weichſel iſt geſtern bei Thorn auf 2,04 Mtr. 
gefallen; bei Marienwerder herrſchte geſtern nur noch geringes 
en. * 
Die Eisbrecher kehrten vorgeſtern Abend, nachdem die 
Eisbrecharbeiten eingeſtellt worden ſind, nach Dirſchau zurlick. 


Geſtern Nacht hat ſich das Eis oberhalb Dirſchau in Be⸗ 


wegung geſetzt und treibt in der ganzen Breite des Stromes 
abwärts. Geſtern früh um 10 Uhr kehrten die Eisbrech⸗ 
dampfer nach Plehnendorf zurück. Die mächtige Sandbank, 
welche ſich im Strome zwiſchen 9 nr und Zeisgendorf 
gebildet hat, lagert noch immer an derſelben Stelle. Hier 
iſt das Eis, welches auf dem Sande lagert, ſtehen geblieben 
und wird erſt fortrücken können, wenn der Waſſerſtand noch 
höher geworden ſein wird. 

In der unteren Weichſel herrſchte geſtern ziemlich 
ſtarker Eisgang. Nachmittags bildeten ſich Eisverſetzungen, 
zu deren Beſeitigung ſich ſofort die Cisbrechdampfer „Oſſa“ 
und „Moutau“ anſchickten. Die Arbeiten gingen nur lang⸗ 
ſam von ſtatten, da der lebhafte nördliche Wind den Strom 
und die Eismaſſen aufſtaute. 

Bei Culm wird der Verkehr während des Tages von 
morgens 7 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr mit dem Dampfer 
bewerkſtelligt. Bei Nacht iſt der Verkehr unterbrochen. 


— Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf eines Ge⸗ 
jebes wegen Errichtung einer Generalkommiſſion für 
ie Provinz Oſtpreußen zugegangen. Zur Zeit gehört 
die Provinz Oſtpreußen zum Geſchäftsbezirk der General 
kommiſſion zu Bromberg, die außerdem noch die 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen umfaßt. Die erhebliche 
Vermehrung der Auseinanderſetzungsgeſchäfte, beſonders in 
der Provinz Oſtpreußen, die als ein erfreuliches Zeichen 
wirthſchaftlicher Einſicht bezeichnet werden muß, hat indeſſen 
den Ueberblick über die Geſchäfte und ihre obere Leitung 
in dem ausgedehnten Bezirke mehr und mehr erſchwert; 
die zur Information der Aufſichtsbehörden und zur Prüfung 
der örtlichen Arbeiten der Lokalbeamten nöthigen Dienſt⸗ 
reiſen erfordern großen Koſten⸗ und Zeitaufwand, und die 
Geſchäfte können nicht mit der wünſchenswerthen Schnellig⸗ 
keit gefördert werden. Eine Haupt⸗Urſache dieſer Nach⸗ 
theile liegt in den Entfernungsverhältniſſen, und ſo erſcheint 
denn die Bildung einer eigenen Generalkommiſſion für die 
Provinz Oſtpreußen angezeigt, als deren Sitz aus mehreren 
Gründen nur die Provinzialhauptſtadt Königsberg in Be⸗ 
tracht kommen kann. Die Bildung der neuen General⸗ 
kommiſſion läßt ſich ohne erhebliche finanzielle Mittel durch⸗ 
führen, da das Beamtenperſonal zum größten Theil bereits 
bei der Generalkommiſſion zu Bromberg duch Ses iſt und 
von hier abgezweigt wird. Durch königliche Verordnung 
können, wie ſchon mitgetheilt, dem Geſchäftsbezirke der 
neuen Generalkommiſſion Theile der Provinz Weſtpreußen 
zugelegt werden. 

— Eine Verſammlung freiſinniger Wähler in Lyck hat 
als Kandidaten für die Reichstagserſatzwahl im Wahl 
kreiſe Oletzko⸗Lyck⸗Johannisburg Herrn Hofbeſitzer Dau⸗Hohen⸗ 
ſtein Wpr. aufgeſtellt. Die kon ſervativen Wahlmänner des 
Wahlkreiſes hielten auch eine Verſammlung ab, in der es aber 
zu einer Spaltung kam; die Wahlmänner aus den Kreiſen 
Oletzko und Johannis burg wollen an der Kandidatur des 
Oberpräſidenten Grafen Stolberg feſthalten, die aus dem 
Kreiſe Lyck dagegen für den Landrath v. d. Gröben ſtimmen. 

— Zum Schluß der geſtrigen Stadtverordneten 
Sitz ung wurde die Bureauwahl für dieſes Jahr vollzogen. 
Zum Vorſteher wurde mit 17 Stimmen Herr Rechtsanwalt 
Obuch gewählt, gegen 15 Stimmen, welche auf den langjährigen 
Vorſteher Herrn Schleiff fielen. Herr Obuch nahm die 
Wahl an, indem er Herrn Schleiff für die bisherige auf⸗ 
opfernde Thätigkeit dankte und ihn bat, ihm ſelbſt bei der 
Leitung der Geſchäfte helfend zur Seite zu ſtehen. Er ver⸗ 
ſicherte dann, daß er ſich bemühen werde, ſeinen Pflichten gerecht 
zu werden und zum Wohle der Stadt zu wirken, wobei er auch 
auf die Unterſtützung des Magiſtrats hoffe. Die übrigen Mit⸗ 
glieder des Bureaus wurden wiedergewählt und zwar die Herren 
Mehrlein als ſtellvertretender Vorſteher, Kuhn und Kyſer 
zu Schriftführern und Braun und Scheffler zu Stellver⸗ 
tretern. 

In geheimer Sitzung wurde abermals über den Ankauf 
des alten Seminargebäudes zu Rathhauszwecken ver⸗ 
handelt. Der Beſchluß ging dahin, das Gebäude für die neue 
Taxe von 97150 Mk. (die frühere Taxe betrug nur 69 200 Mk.) 
anzukaufen. 

Nach der Sitzung vereinigten ih Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete zu einem Abendeſſen bei Kalmukow. 

— Ein dreizehnjähriger Tertianer des hieſigen Gymnaſiums, 
Heinrich Schneider, bat ſich geſtern Abend erhängt. 
hatte kurz vorher noch beim Veſperbrot die Abſicht geäußert, mit 
Verwandten ſpazieren zu gehen, ging dann auf den Boden und 
erhängte ſich dort mit einer aus dem Taſchentuch und ſeinem 
Leibriemen hergeſtellten Schlinge. Ueber die Gründe zu der un⸗ 
ſeligen That verlautet nichts Beſtimmtes. Möglich iſt es, daß 
der Knabe ſeinem Leben ein Ende gemacht hat, weil er zu Oſtern 
auf die Landesſchule Pforta gebracht werden ſollte, wozu er 
wenig Luſt zeigte. Zu ſeinen Mitſchülern ſoll er geäußert haben: 
„Wenn ich nach Schulpforta gehen muß, hänge ich mich auf!“ 
Er war ein Sohn des früheren Domänenpächters S. in Seehaujen 
(Kr. Graudenz.) 

— Im hieſigen Tatterſall, den Herr Stallmeiſter 
Nathuſius in jüngſter Zeit hat umbauen laſſen, hat geſtern 
Abend ein Konzertreiten zur Einweihung der neuen Räumlichkeiten 
ſtattgefunden. Die nach den Klängen der Muſik in der zweck⸗ 
mäßig eingerichteten Reitbahn einhertänzelnden gut geſchulten 
— — gewährten einen hübſchen Anblick. Das Reiten war gut 
eſucht. 

— Unter dem Rindviehbeſtande des Gutes Storlus im 
Kreiſe Culm iſt die Maul⸗ und Klau enſeuche ausgebrochen. 

„A Danzig, 23. Januar. Zu der von Herrn Ober 
präſidenten v. Goßler zu 15 einberufenen Konferenz 
Weſtpreußiſcher In duſtrieller und Gewerbes 
treibender zur Berathung über die Königsberger Aus⸗ 
ſtellung waren 30 Herren erſchienen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, ein Centralkomitee zu bilden; in dieſes wurden 
folgende Herren gewählt: v. Goßler als Ehrenvorſitzender, 
Oberbürgermeiſter v. Bischof. als Vorſitzender, die Stadt⸗ 
rüthe Ehlers, Schütz, Biſchof, ferner die Herren Wahnfried, 
Muscate, Schönicke jr., Dr. Fehrmann, Oberlehrer Dr. 
Oſtermeyer Gewerberath Trilling, Münſterberg, Baurath 
Jehlhaber⸗Danzig, Fabrikbeſitzer Ventzki⸗Graudenz, Direktor 
Dr. Nagel⸗Elbing, Fabrikbeſitzer Horſtmann⸗Pr. Stargard, 
Stadtrath Schwarz⸗Thorn und Korth⸗Marienburg. Das 
Komitee 34 das Recht der Kooptation. Herr Landes⸗ 
direktor Jäckel wird beim Provinzialausſchuß die Be⸗ 
willigung einer Beihülfe von etwa 10000 Mk. zu Prämien 
und zur Unterſtützung weniger bemittelter Ausſteller be⸗ 
e Wah 

— Die Wahl des Stadtrathes Tram pe in Da um 
zweiten Bürgermeiſter der Stadt Danzia . Beftätiat — 
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“ante, 22. annar. In gut unterrichteten Kreien ver⸗ 


ichen Provinzen unzweifelhaft unſerer Stadt Erichtet 
— wird, — leich die endgiltige minfeieie © ceidung 
hierüber wohl erſt im nächſten Jahre zu erwarten ſei. Je Er⸗ 
richtung der Fabrik in Danzig ſoll beſonderf vom Kriegsnknifter 
(bekanntlich einem geborenen — 3 befſrwortet werde!. Es 
wird hierbei nicht blos der neue Schlachthf und die Lage 


Lande berückſichtigt, ſondern auch einchegenſtand von ein⸗ 
ſchneldender Wichtigkeit, welcher alle andren für den Plan in 
Erwägung gezogenen Städte in den Hinteßrund drängen dürfte, 
nämlich die ſchon ſeit langer Zeit geplan und immer I, nicht 
aufgegebene Ein richtung eines zweien Oſtſee⸗Kriegs⸗ 
hafens in Neufahrwaſſer. Dief Abſicht iſt durch die 
Herverlegung einer Panzer⸗Reſerve⸗Diſſion, welche bis jetzt 
allerdings nur aus zwei Schiffen beſteht /n Frühjahr aber durch 

wei weitere Panzerkanonenböte verviftändigt werden ſoll, 
hrem Ziele näher gerückt. Als der eeigneteſte Platz zur 
Konſervenfabrik ſoll das Land neben im nenen Schlachthöfe 
empfohlen werden. Es würde dann d nene Anlage in un⸗ 
unmittelbarer Nähe des Schlachthofes, önigl. Proviant⸗Amtes 
und des Königl. Fourage⸗Magazins erritet werden. 

2 Danzig, 23. Januar. Der Darger Bürgerverein 
beging geſtern Abend die Feier ſeines Kührigen Beſte hens 
mit Konzert, Feſttafel und Anſprachen. zer Verein hat ſich auf 
allen Gebieten des kommunalen Lebens leibende Verdienſte er⸗ 
worben; auch bei wohlthätigen Beſtrebu en hat er jtet3 mit in 
erſter Linie geſtanden. Ferner find die Ktrebungen des Vereins 
in der Frauenfrage als Vorläufer für dichründung des jetzt in 
vollſter Blüthe ſtehenden Vereins „Frauwohl“ zu betrachten. 
Jufolge einer im Verein eingetretenen Speung traten 1885 eine 
ganze Anzahl Mitglieder aus, welche dar 3 Jahre ſpäter den 
Haus» und Grundbeſitzer⸗Verein begründm. Der nach dieſer 
Spaltung zunächſt gewählte Vorſitzendcherr John Meyer 
wurde heute zum Ehrenmitgliede ernannt ind dem derzeitigen 
Vorſitzenden Herrn Bluhm ein prachtigeehrenpokal überreicht. 

r Culmer Stadtniederung, 22. 1nuar. Auf Anregung 
des Herrn Oberförſters des gräflichen ſutes Sartowitz fand 
geſtern im Pomplun'ſchen Lokale eine Vammlung von Herren 
aus Sartowitz, Dorpoſch und Grenz ſta in welcher die An⸗ 
lage einer Fähre von der mittler Stadtniederung nach 
Sartowitz beſprochen wurde. Dieſe für Niederung ſehr wich⸗ 
tige Angelegenheit wurde ſchon öfter angigt, doch ſcheiterte die 
Ausführung an der Platzfrage und am iſtenpunkt. Dorpoſch 
und Sartowitz wünſchten von jeher die hre ihnen gegenüber, 
die meiſten Intereſſenten ſind jedoch der Acht, daß ſie von der 
Grenzer Ladeſtelle aus am zweckmäßigſteiangelegt würde, da 
hierhin direkter Chauſſeeanſchluß iſt. Bew ſpricht für Grenz, 
Haß von hier ſchon fertige Rampen vom Dykörper führen, dort 
erſt brauchbare angeſchüttet werden müſſe hier nur eine kleine 
Strecke der Deich berührt wird, dort daßen auf eine weite 
Strecke der Damm paſſirt werden muß. 8 wurde beſchloſſen, 
Dorpoſch zu berückſichtigen, weil die ecke kürzer und die 
Baukoſten geringer ſind, und dann die Birde zu bitten, die 
Paſſage des Deichkörpers frei zu gebe und das Pryjekt 
der Gräfin Schwanenfeld in Sartowitz vorzgen. Da durch die 
Fähre den Niederungern der direkte Weg den großen Wal⸗ 
dungen bei Sartowitz geboten würde, werk die Holzuoth aus 
der Welt geſchafft. 

2? Culmer Stadtniederung, 22. Zar. Am Montag 
hatten ji in Gr. Neuguth etwa 20 Beſitzeaus Gr. Neuguth 
und Oberausmaaß verſammelt, um über Gründung einer 
Molkerei im oberen Niederungsthe zu berathen. 
Sämmtliche Erſchienenen waren der Anſicht, ß unter den hier 
obwaltenden Verhältniſſen der Bau einer Merei ein dringen⸗ 
des Bedürfniß ſei, und es wurden ſogle über 200 Kühe 
gezeichnet. Als Bauplatz iſt ein der Beſitzeitwe Holfe-Ober- 
ausmaaß gehöriges Stück Land in Ausſicht (ommen, welches 
von der Beſitzerin unentgeltlich zur Verfügu gejtellt worden 
iſt. Da mit Sicherheit auf eine Milchmen von 300 Kühen 
gerechnet wird, ſo würden jährlich 750 00diter verarbeitet 
werden, die nach der Höhe des Fettgehalt bezahlt werden. 
Die Aufnahme des Darlehns und die geriliche Beſtätigung 
der Statuten ſoll erſt dann herbeigeführt rden, wenn die 
gewünſchte Zahl von 300 Kühen gezeichnet iſt. zn den Vorſtand 
wurden gewählt die Herren Witt und Holke⸗erausmaaß und 
Schlanke⸗Gr. Neuguth, zu Mitgliedern des gichtsrathes die 
. Wodtke⸗Gr. Neuguth und D. Feldt, Schutz und Finger⸗ 

erausmaaß. x 

Thorn, 22. Januar. Die Mähtengeg haft Lelbitſch 
beabſichtigt das Projekt einer Klein ba hl horn⸗Leibitſch 

allen zu laſſen und dafür eine Voll bahſehn Anſchluß an 
as dem Bauunternehmer Herrn Schönlein Ege Geleiſe zu 
erbauen, welches von der Seren Bahnif bei Mlienietz 
ausgeht und bis zum Kieslager in Seyde fühf 

Mocker, 22. Jauuar. Eine hier bei ihr wager zum 
Beſuch eingetroffene Plätterin Konſtantia Kaſſo ws ka nahm 
ſich geſtern das Leben, indem fie ſich mitkrbolſäure 
vergiftete. Sie war 23 Jahre alt und hatk kurzem ihren 
Bräutigam durch den Tod verloren; Verzylung hierüber 
dürfte der Beweggrund zur That ſein. 


* Ans dem Kreiſe N 22. 1 der 
eſtern im Schutzbezirk Fortbrück abgehaltenen keibjagd er⸗ 
lets ſich ein Unglücksfall. Der Kommaläger L. ſchoß 
nach einem Haſen und tödtete dieſen; ein Schwrn traf jedoch 
den in derſelben Richtung ſtehenden Hilfsjägeerrn Dreyer⸗ 
Schwanenbruch gerade ins linke Auge, durchrte dieſes und 
draug noch in das Innere des Kopfes ein. Aerzte hoffen 
Herrn D., welcher ſchwer darniederliegt, am An zu erhalten. 
Das Auge iſt jedoch vollſtändig verloren. 

+ Billan, 22. Januar. Vor einiger Zeverſchwand 
der Musketier Hermann Mundt aus der Kane. Er begab 
ſich zu einem ihm befreundeten Klempnergeſel und zog deſſen 
Kleider, in welchen ſich die ſämmtlichen Papi befanden, wie 
er ſagte „ſcherzweiſe“ an. Alsdann ſuchte er ds das Weite. 
Bei einem Schuhmachermeiſter in Königsberand er Arbeit. 
Dem Meiſter kamen indeß ſowohl der Geſe als auch die 
Papiere, welche der Flüchtling auf ſeinen Namgeändert hatte, 
verdächtig vor, und er erſtattete der Polizei ſeige. Letztere 
erkannte denn auch nach dem Steckbrief den Echten. Und jo 
wurde er ſeiner Kompagnie wieder zugeführt üpvegen Fahnen⸗ 
flucht zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 1 

Krone a. d. Brahe, 22. Januar. der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde hloſſen, neben 
der ganzen Gewerbeſteuer 100 Proz. der Grun und Gebäude ⸗ 
ſteuer als Kommunalbeiträge zu er eben. Dieſbeſchluß führt 
eine größere Belaſtung der Grund» und Gebäukuerpflichtigen 
herbei, weil ſchon 50 Prozent der Grund⸗ utzebändeſteuer 
als Schulbeiträge erhoben werden. Die Scheiträge bilden 
hier eine beſondere Steuer, die von den Kounalbeiträgen 
ndert erhoben wird. 
a Poſen, W Januar. Die heutige außerorkliche General⸗ 
Verſammlung der Poſener Landj ch aft geneigte einſtimmig 
die von der General⸗Direktion und dem Ausß beſchloſſene 
Erweiterung der Beleihungsgrenze Gütern im 
Taxwerth von mindeſtens 30 000 Mk. von poälfte bis auf 
zwei Drittel des Taxwerths. ee FR 
Oſtrowo, 22. Januar. er he ur 
a ee hatte ſich der Wirthsſohnſef Jo ſefiak 
aus Gutow wegen Körperverletzung mit tödtli . Heng zu 
verantworten. Der Angeklagte vergnügte ſich 76. Dezember 
1894, Abends, in einer Gaſtwirthſchaft bei Guf mit mehreren 
Altersgenoſſen beim Tanz, als plötzlich zwiſ ihm und dem 
Arbeiter Joſef Witezek aus geringfügigem (nde ein Streit 


ausbrach, Dieſer ſchien ſchon beigelegt, als dßen im Freien 
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6 sagte Witezer zuram und dem Gegner einen Meſſer⸗ 
en 11265 — te. Der Schwerberlehte brach zu⸗ 
ſammen und ſt ar 5 re a 1 er 8 
w orden war. r Augekla u 
Jahren Gefängnip verurtheilt. 2. ne 


Verſchiedenes. 


— Der frühere Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete, Stadt⸗ 
rath a. D. Röſtel, iſt in Berlin im 62. Lebensjahr geſtorben. 
Röſtel war früher lange Jahre unbeſoldetes Mitglied des 
Magiſtrats in Landsberg a. W. 


— Das Duell zwiſchen dem Rittmeiſter a. D. v. Kotze 
und dem Ceremonienmeiſter Freiherrn v. Schrader⸗Blieſtorf 
25 auf 15 Schritt Diſtanz mit gezogenen Piſtolen und dreimaligem 

ugelwechſel ſtattgefunden. Trotzdem iſt das Duell wie ſchon 
erwähnt unblutig verlaufen. Als Sekundanten des Frei⸗ 
herrn v. Schrader waren, wie verlautet, der Hofmarſchall der 
Kaiſerin Friedrich, Freiherr v. Reiſchach und der Kammerherr 
von Blumenthal zugegen. Die Sekundanten des Herrn 
v. Kotz e waren Herr v. Brandenſt ein und Herr v. Hammer⸗ 
ſtein, der Chefredakteur der „Kreuz⸗ Zeitung“ Die männlichen 
Mitglieder der Familie von Kotze wollen alle die zur Verant⸗ 
wortung ziehen, die gefliſſentlich den Verdacht der Thäterſchaft 
in der Angelegenheit der anonymen Briefe auf den Zeremonien⸗ 
meiſter von Kotze zu lenken beſtrebt geweſen ſind. Es iſt deshalb 
die Rede davon, daß dieſem Duell noch eine Reihe anderer 
folgen werde. Die Familie Kotze ſcheint nun vollſtändig im 
Klaren darüber zu ſein, von welcher Seite aus die ſchweren 
Beſchuldigungen gegen den angeklagten Zeremonienmeiſter erhoben 
oder unterſtützt worden ſind. 


— Der Ballſpielſaal des Kaiſers iſt im Aus⸗ 
ſtellungspalaſt im Landesausſtellungspark zu Berlin jetzt voll⸗ 
endet. In der Mitte des 18 Meter im Quadrat großen Saales 
iſt von einer Wand zur anderen ein rothweißes Schwungſeil von 
acht Meter Länge gezogen, das an den Enden mit lederbeſetztem 
Griff und mit Karabinerhaken nebſt Schraubhaken verſehen iſt. 
Den großen überſichtlichen Plan, über den bis zur Höhe des 
Seiles die mit Filz überzogenen farbigen Bälle fliegen, trennt 
zur linken Hand ein mannshohes, grün angeſtrichenes Gitter 
aus Drahtgeflecht ab. Der Sonderraum wird von einem mäßig 
ſchmalen Gang und von vier bequem eingerichteten Kabinen zum 
Umkleiden ausgefüllt. In dieſen Garderoben liegen die Spiel⸗ 
anzüge für den Kaiſer und die Mitſpieler. An der Waud zur 
Linken ſteht auf glänzend roth lackirtem Aufſatze eine Uhr mit 
großem, weißem Zifferblatt, daneben ein Meßinſtrument, das 
die Wurfkraft jedes Mitſpielenden feſtzuſetzen beſtimmt iſt. Den 
einzigen Schmuck in dem Ballfpieljaal, der ſtreng nach engliſchem 
Muſter angelegt iſt, bildet ein mit einer eleganten roth⸗ 
ſammetenen und reich mit Goldftidereien verſehenen Decke bes 
deckter Tiſch in einer Ecke. Die Erwärmung erfolgt durch Luft- 
heizung. Sechs Bogenlampen ermöglichen die Benutzung des 
Saales auch am Abend. > 


— Oberlieutenant Graf Hoyos (ein Verwandter des 
Grafen Her bert Bism arch) iſt am Dienstag bei einer Spazier⸗ 
fahrt in Temesvar (Ungarn) infolge Scheuwerdens ſeines Pferdes 
vom Wagen geſchleudert und ſchwer verletzt worden. 

— Unter die Erfinder gegangen iſt der engliſche Kontre⸗ 
admiral Prinz Louis von Battenberg. Sein „Kurs⸗ 
anzeiger“ hat ſo ſehr den Beifall der Admiralität gefunden, 
daß ſie 120 Stück davon beſtellt hat, und alle Schlachtſchiffe und 
Kreuzer damit ausgerüſtet werden ſollen. Der Apparat zeigt 
ſofort an, wenn ein Schiff aus ſeinem Kurs gekommen iſt. 
Vielleicht ſchafft Deutſchland auch dieſen Apparat an. 

— Von einer Lawine ſind am Montag zwei Frauen 
und ein junger Mann aus dem ſchweizeriſchen Dorfe Pontirone 
(Kanton Teſſin) auf einem benachbarten Berge überraſcht und 
getödtet worden. 

— . — — —— — TEm 
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* Berlin, 23. Jannar. Abgeordnetenhaus. 
Fortſetzung der Etatöberathung. Abg. Motty (Pole) 
legt die Forderungen der Polen in der Sprachenfrage 
dar und bedauert die Gründung des Vereins zur Förde 
rung des Dentſchthums in Poſen. v. Eynern (natlib.) 
hebt hervor, der Verein ſei noch zu jung, um beurtheilt 
zu werden. 

Im weiteren Laufe der Debatte betont Finauzminiſter 
Miquel die Nothwendigkeit der Schuldentilgung und 
ſpricht ſich gegen die Neigung der Kommunen aus, neue 
Steuern zu erfinden, wogegen er ein wahres Kind ſei. 
(Heiterkeit). Kultneminiſter Dr. Boſſe erklärt, die Vor⸗ 
legung eines allgemeinen Schulgeſetzes ſei derzeit unan⸗ 
gebracht. Die Grundzüge eines Lehrerbeſoldungsgeſetzes 
find feſtgeſtellt, das ganze Material iſt jetzt dem Finanz⸗ 
minifterinm überwieſen. Die Regierung begünſtigt im 
Staatshaushalt keine Konfeifion vor der anderen und 
richtet ſich nach dem jedesmaligen Bedürfniſſe. Die Neu⸗ 
fchaffnug einer katholiſchen Miniſterialabtheilung würde 
den Riß zwiſchen den Koufeſſionen nur erweitern. Er, 
der Kultusminiſter, ſei ein evangeliſcher Chriſt aus 
vollem Herzen, das erleichtere ihm gerade, die Stellung 
des Centrums zu würdigen und demſelben die Hand zu 
reichen. Wir müſſen zuſammenhalten im Kampfe für das 
Chriſtenthum, für Sitte und Ordunnug. 

Abg. v. Eynern (matlib.): Das Centrum verſucht, 
das deutſche Reich anszuhungern, um die Jutereſſen 
„jenſeits der Berge“ zu fördern. (Unruhe im Centrum.) 
Für die Umwandlung der Conſols ſollte der jetzige 
günſtige Zeitpunkt nicht verpaßt werden, wie es bei den 
Eilberperfänfen geſchah. Wir brauchen keine neuen 
Steuern und Anleihen zur Beſeitigung des Fehlbetrages. 
Der Eiſenbahnbau ſollte mehr gefördert werden. Auf⸗ 
beſſerung der Beamtengehälter iſt nothwendig, um die 
Beamten zufrieden zu erhalten und vor der Sozial⸗ 
demokratie zu bewahren. Die Krenzzeitungsagrarier ſollten 
die Angriffe auf die Nationalliberalen uuterlaſſen, die 
ſeit langen Jahren mehr für die Landwirthſchaft gethan 
haben als die Konſervativen. Für die Beurtheilung der 
Veränderungen im Miniſterium muß weitere Erfahrung 
über die Thätigkeit des Fürſten Hohenlohe abgewartet 
werden; ſein Beſuch bei Bismarck erregte im ganzen 
Volke große Freude. Wenn der Reichstag die Finanz⸗ 
bedürfniſſe der Einzelſtaaten nicht befriedigt, gräbt er 
ſich ſein eigenes Grab, möglicherweiſe bildet ſich im 
Reichstage eine preußiſche Partei. 

Der Staatshaushalt wird ſchließlich der Budget⸗ 
Kommiſſion überwieſen. 


* Berlin, 23. Jannar. Reichstag. Die Au 
träge betreffend Abänderung der Gewerbeordnung, be⸗ 
treffend Einrichtung von Handwerkerkummern, Ein⸗ 
ſchränkung der Gefängnifarbeit ſtehen zur Berathung. 
Abg. Beckh (Fri. Volksp.) bekennt als Vertreter der 
gewerbereichen Stadt Nürnberg, ebenſo ein Freund des 
Handwerks zu ſein, wie die Konſervativen, welche ſich 
als die alleinigen Freunde des Handwerks und als die 
alleinigen Königstreuen gebehrdeten; er ſei aber ein ent⸗ 
fchiedener Gegner der Handwerkerkammern, des Be⸗ 
fähigungsnachweiſes und der obligatoriſchen Innungen. 
Bei richtiger Gewerbefreiheit und guten Bildungs auſtalten 
werde das Handwerk tüchtig vorwärts gehen. Es ſei 
leere Redensart, daß das Handwerk zu Grunde gehe, 
7 ihm mit ſolchen Zwangsmitteln nicht beigeſprungen 
werde. ö 
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Abg. Metzner (Ceutr.) bedauert, daß dem Etaats. 
ſekretär v. Bötticher die undankbare Aufgabe zugefallen 
ſei, die Stellung der Regierung in der Handwerkerfrage 
zu vertheidigen, deun die Regierung habe nichts gethan 
und thue nichts; er bezweifle, ob die Handwerkerkammern 
ein gutes, ſehr brauchbares berathendes Element für die 
Regierung abgeben würden. 

Staatsſekretär v. Bötticher begreift den Wunſch 
des Vorreduers nach der Organiſation des Handwerks. 
Die Schuld an dem allzulangſamen Tempo falle nicht 
allein der Regierung zu, ſie habe nicht ohne weiteres den 
dem Reichstage vorzulegenden Entwurf herſtellen laſſen. 
Baden, Heſſen, Württemberg wollten von Zwaugsinnun⸗ 
gen nichts wiſſen. Die Bildung von Gewerbekammern fei 
doch nicht ganz irrationell. Die Frage des Befähigungs⸗ 
nachweiſes ſei heftig umſtritten. Er hoffe, Vorredner 
werde der Regierungs vorlage, betr. die Handwerker 
kammern, feiner Zeit zuſtimmen. 

Abg. Lotze (deutſche Reformpartei) verlangt, die 
Regierungen follten ernſtlich überlegen, ob fie den Be⸗ 
fähigungs nachweis und die Zwangsiunungen ablehnen 
dürfen, Abg. Schueider (frſ. Volksp.) tritt den Aus⸗ 
führungen Gamp's (Nchsp.) entgegen, daß die Gründung 
befonderer Gewerbebauken für das Haudwerk erforderlich 
ſei, bekämpft die Zwangsinuungen und wünſcht die Ein⸗ 
richtung von Fachſchulen. Abg. Kühn (Soz.) glaubt 
nicht, daß es der Regierung gelingen werde, dem Hand⸗ 
werk den goldenen Boden wieder zu verſchaffen. 


* Berlin, 23. Jaunar. Die Reichstagskommiſſion 
zur Berathung der Umſturzvorlage nahm den 
Abſatz 1 des 8 111, betreffend Aufforderung zur Be 
gehnng ſtrafbarer Handlungen einſtimmig an nach der 
Regierungsvorlage. Die zu Abſatz 2 geſtellten Abände⸗ 
rungsanträge Lenzmann und Spahn wurden abgelehnt. 
Ebenſo wurde Abſatz 2 der Regierungsvorlage mit 14 
gegen 12 Stimmen abgelehnt. 

Die Beſtimmungen der Regierungsvorlage betreffend 
Verherrlichung von Verbrechen wurden mit 14 gegen 12 
Stimmen, desgleichen die dazu geſtellten Abänderungs⸗ 
anträge abgelehnt. Miniſter Köller beſtritt die Richtig⸗ 
reit des Protokolls der letzten Sitzung betreffend den 
Journaliſten Reuß. Nach errgter Debatte legte der 
Abg. Frohme (Soz.) deswegen das Schriftführeramt 
nieder. 


O Budapeſt, 23. Januar. Die Regierung beſchloß, die 
unerledigten kirchenpolitſchen Vorlagen noch im Laufe des 
Januar auf die Tagesordnung des Magnatenhauſes zu ſetzen. 
—— — — ———— — —— — — — — ran 


— Offene Stellen.] Bürgermeiſter in Rhinow, 1500 Mk., 
Bureaukoſten und Schreibhülfe 250 Mk., Standesamtsgeſchäfte 
150 Mk., 1. April cr. — Verwaltungsſekretär, Magiſtrat 
Düren, 1500 bis 2700 Mk., baldigſt. — Gas ingenieur, Leiter 
des Gaswerkes, Magiſtrat Saarlouis, 3000 Mk., freie Wohnung 
eventl. 600 Mk. Miethsentſchädigung und Ausſicht auf Tantieme⸗ 
bezug. — Techniſcher Aſſiſtent für den Betrieb des 5 
werks beim Direktor Gersdorf in Eſſen, 3000 bis 4500 
1. April er. — Regierungs⸗ oder Garniſonbaumeiſter, Garniſon⸗ 
Baubeamten in Gumbinnen, ſofort. — Landmeſſer, beim Tief⸗ 
bauamt in Frankfurt a. M., 2900 bis 3800 Mk., 1. April cr. — 
Ingenieur, Techniſche Hochſchule in Darmſtadt, 200 Mk. monat⸗ 
lich, baldigſt. — Regierungsbaumeiſter, Stadtbauinſpektion 
Berlin C., Alexanderplatz 4, 10 Mk. Diäten täglich. — Hoch⸗ 
bautechniker, Stadtbauverwaltung Barmen, ſofort. — Stän⸗ 
diger Lehrer an der Herzoglich⸗Sächſiſchen Baugewerbeſchule in 
Gotha, 1. April cr. oder ſpäter. — Hochbautechniker, Garniſon⸗ 
Bauamt Danzig II. — Techniker, Garniſon⸗Bauinſpektion 
Küſtrin, ſofort. — Zwei Techniker 


0 ee 
ſchaft Berlin, jofort. — Polizeibau afſiſtent, Oberbürgermeiſter⸗ 
amt Köln, 3500 bis 3900 Mk., Anfang April er. — Bauaſſiſtent, 


Oberbürgermeiſteramt Düſſeldorf, 200 Mk. monatlich, 1. März er 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 24. Jaunar: Froſt, wol alt bedeckt, 


frijder Wind. — Freitag, den 25.: Rauh, feuchtkalt, Nieder, 
ſchläge, ſtarke Winde, Sturmwarnung. 
— - — — 
Wetter ⸗Depeſchen vom 23. Januar 1895. 128 
Baro⸗ „ * 8 8 
j meter-| Wind⸗ 8 Temperatur] 2 8 8 
Stationen ea, richtung 88 Wetter nad Geifus| 815 
882 
Mere eee eee e! 
Neufahrwaſſer 745 SW. 8 bedeckt e 
Swinemünde 243 S. 4 bedeckt — 1 488 
. 742 SW. 4 Schnee 0 2815 
annover 745 SW. 4 Schnee 0 2848 
Berlin 747 SW. 2 bedeckt — 1 Sr 
Breslau 752 S. 3 bede — 6 [2125 
aparanda 734 N. 4 Schnee —14 [233 
Stockholm 740 S. 2 wolkenlos — 10 238281 
Kopenhagen 742 WSW. 1 Nebel — 4 231. 
Wien 756 W. 3 wolki — 4 [E22 
etersburg 240 W. 1 wolkenlos — 14 [lf 
aris 255 WSW. | 2 bedeckt 1 38255 
Aberdeen 752 NNW. | 9 wolkig 1 SS 0°) 
Harmontg I 247 NRW. ] bedeckt 2122 


Grandenz, 23. Januar. Getreidebericht der Handelskommiſſion. 
fund holl. Mk. 118—128. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 100— 108. — Gerſte Futter⸗ M. 90 


Danzig, 23. Januar. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
23./ 1. 22./1 


5 23./1. 
Weizen: Umſ. To.] 200 ı 200 [Gerste 8 113 118 
inl. hochb. u. weiß. 128.132 128132 kl. (625.660 Gr.) 90 90 
inl. hellbunt . 126 126 afer inl.....| 97 98 
Tranſ. hochb. u. w. {5 97 Erbsen inl. ...| 100 | 100 
Tranſit hellb. ..| 9 95 Trauſ. 78 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl....| 165 | 165 
April⸗ Mai.. | 132,00) 132,00] Spiritus (loco pr. 
Em April-Mai| 98,00 | 98,00 | 10000 Liter o/o.) 
denten end. 130 130 [mit 50 Mek. Steuer 
Roggen: inländ. 105 105,00 mit 30 Mk. Steuer | 30,25 | 30,25 
ruſſ.⸗poln. z. Truſ. 71,00 | 70,00 [Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Maf 110.00 105,00 Qual.⸗Gew.): matt. 
ara April⸗Mai 76, 75,90 sagen (pr. 714 Gr. Qual.⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 105 | 105 Gew.]: unverändert. 
Königsberg, 23. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
al ang Geschn 15 N 8 8 —9 1 3 Kom- 
miſſions⸗Geſchã er 10, er loco konting. 7 
Geld, unkonting. Mk. 31,50 Geld. BE 


Berlin, 23. Januar. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
23/1. 22./1. 23/1. 22/1. 
N loco 120.140 120-140 | Spiritus: 

Mai... 138,50 138,25 ] loco (70er) 
— 139,00 138, Januar 
Roggen loco 110115 110-115] Mai 

Mai. 117,75 117,25 


50,00 | 50,00 


92.10 32.10 
36,40] 36,40 
37,50 37,50 

37,70 


2 
a 


Sk. du} 
rivatdiskont 


7 
Juni 118,25 117,50 19850 13% 0% 
geist loco. . 106.140 1 uſſ. Noten 219,30 219,40 
Juni 114,75 114,50 


Tendenz: Weizen feſter, 
Spire Ta. 3 ten Roggenlfeſter, Hafer fe 


Verkauf direkt an Private s 
Dörinpfeife mit der Eule 0,30, 10 Stück 2,85: 
3 Flaſchen 5865 Kalodont von Sarg, Wie 950, Jide 140 


Palmitinſeife von Wolff u. Sohn 3 Stück 6. 1 2,10; 
de Cologne gegenüber dem Sülipeylas große Flasche 145 i . 
6,75; Kopfwaſſer von Pinand, Paris, große Fl 35, 3 Flaſchen 
6,90; sw ris von Weiß & Co. 1.25. Ausführliche Preisl. ko 
ei. Julius 8 Berlin SW., Leipzigerſtr. 81 parterre. 
eit bekannter Marken garantirt, > event. gegen Nad- 
nahme ſorafäftigſt ohne Berechnung der Verpackung, N 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige 
Mittheilung, dass mein lieber Mann, unser Vater 15534] 


Marcus Cohn 


nach kurzem Leiden im 73. Lebensjahre sanft entschlafen ist. 
Exin, den 21. Januar 189, 


Die trauernden abe bur, 


Selma Pichert Saure Gurken, Senfg ken, urken, Pfoffer- 
Hugo Ross grke, Mixed Fein reisselbeeren, } 

Verlobte. aumen in Wein, Kirschen in Essig, 

Strasburg. | Blumenkohl, Wein. Ef Rübchen, junge 

Suche eine 156154 Erbsen, Spargelu. S. W. offerirt billigst 


64s B. Krzywinski. 
gie 


empfiehlt 15660 


T. Geddert. 


Heute, Donnerstag: 


Eisbein mit Erbſen 


und Sauerkohl. 15658 
— Rejtaurant Markt 11. 


Bint⸗ Blut⸗Orangen 


empfing und empfiehlt 15631 
A. Flach. Hoflieferantin. 


888 8 1 


flolte Schutiderti 


in kleiner End oder groß em Dorf zu 
pachten. fl. Offerten er Atte 
u Krzyzowuik, Poſen. 


üderflüssig“, Jed. Sprach. spielend 2 
durch Selbstunterricht. Jedes 
Wort hat beigedruckte Aus- 
8 . Bisheriger Absatz ca. 
00000 Bändchen! 
8 Engl. 1 II90 Pf. — Franz. 
180 Ff. UI I M. Ral-Span, 80 Pf. 


je macht j. Lehrer 8 


Russisch 1,50 X II. 75 Pf. Dan & 
chwed, E 
— Portug:! 1M. Echo de Paris 
Been u 8 
uc Russ. Milit. Dolmet- ſucht zu 248 und bittet um 
scher 50 Pf. Französ. Militär- & 
Dohm. 40 Pf, Roth mit Gold geb. a „ © 


30 Pf. mehr. — Vagedes, engl. 
8 7 12 Briete & 50 Pf, 
50 Pf. Special- 

Kat. ü 


0 Pi. 
Marke. Beaug direct geg. 


“hg 
24 
Mag 
B°5 
7 
8 
rd 
* 
rg 
8 
PE 
— Sees 


97 Spr achen ge 


Juventir⸗ Ausverkauf 


9 in vielen Artikeln der 


Woll⸗ un WeikmaarenZrande. 
Fo Sonnenschirme u. Sommerblouſen 


aus letzter Saiſon zu außergetöhulich u Preiſen. 


Alteſtr. 14 S. Kiew O Ir. Alteſtr. 14; 


Gladbacher Feuerverſicherungs⸗ Geſellſchaft Mittwoch. den 30. Januar: 


Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß wir dem ON CERT 


Herrn Hugo Büttner, Agent in Grandenz 
b it Vertretern, Herren Jakob Robert, H. Unriu 
un l Era berg eine Agenen Luſerer Geſellſchaft übertragen haben. Graudenzer Gesangverein 
unter Mitwirkung des 
Königl. Hofschauspielers 


Danzig, den 19. Januar 1895. 
Die General⸗Agentur. 
Conrad Kauffmann 
z. Z. am Schiller-Theater-Berlin. 


Gustav Meinas. 
Zur Aufführung Wenk 


das hochinteressante Werk 


„Zlatorog“ 


für Deelamation, Soli, Chor 
und grosses Orchester 
von 


Thierfelder. 


Declamatien: tonrad Kauffmann, 
Zina ungen bei 156661 


Oscar Kauffmann 
Buch-, Kunst- Musik -Handig 


:[&önigl, Oymmafinm zu 
Strasbu rg Wpr., 


Zu u 26. Januar, Vormit⸗ 
tags 11 hr a A 1542 29 


Feier 


des Geburtstages Sr. Majeſtät⸗ 
des Kaiſers und Königs 


Bezugnehmend auf obige Annonce halten wir uns zur Vermittelung bit 
Feuer⸗, Sept Wen- und Glas ⸗Verſicherungen beitens eto ” 


erklären uns zu jeder Auskunft gern bereit. [5 
Jakob Robert. H Unrau, H. Gramberg, H. Büttner. 


1 


in neuer Sendung, flanbfrei und dannenre 
Poſtpacket mit Verpackung 4 


bei Abnahme von 50 Pfund 4 % Rabatt 5 
- RER fo lauge der Vorrath reicht, [5628] er 


H. Czwiklinski 


llarkt Nr. 9. 1 
m kWt — ladet die Eltern und Angehörigen der 


NI arienburg. un] Schüler, fowie alle Freunde der Anftalt 
In Marienburg Wpr., hohe Lchei. im Namen des Lehrerkollegiums er⸗ 


„ eſſug⸗Apfflſnen 


Berlin, Kirchstr. 23. 
Seeseseeeeοοοοαν,Ew⅜awpoees 


. 1,00 Mk. 
1 


eee 156 N. 4 eddert. 


J del⸗ und Schmuhflede 21641 god Kranrige WE 


leder Art befeitigt aus Wäſche und 8 Tempel, empfiehlt zu billigsten Preiſen 
11 Kleidern mit unbebkagken Fefe 9 | Carl Boesler, vorm. I.. Wolff, 


$ die altbewährte u. anerkannt beite 2 Oberthornerſtr 34, Grabenſtraßenecke 


Cerpenlin⸗Stiſe 


pro Pfund 25 Pfg. 
von Th. Wagner - Dauzig. 
Alleinige Niederlage in 


5 
2 
2 
2 Graudenz bei 
2 
3 


oo 


Meine aus 
feinſtem engl. 
carboniſirt. 


Paul Schirmacher, 


Getreidemarkt 30 [5636] 2 


e oſt eder! 8 
Marienwerderſtraße 1 amt eingetragen. Poe de 


S aegeesseeee 42 
Fase dite Büreau⸗ und Comtoirfeder, da 


7 I che vermöge ihrer Elaſticität 
et) ie e N ft ür jede Hand paſſend ift. Die 8 
Federn werden dreimal, einzeln 


Stück für Stück nachgeſehen und; 
ae. 1,20, 1 1,60, 1,80, 2,00 Mt. — ſo daß che keine man⸗ 
150611 T. Geddert. 


Bamufmolferei Roſenau bei 15435 
verſendet täglich 


friſche Cafelbulter 


in > von 5 bis 9 Pfd. Inhalt pro 
Bid. 90 Pfg. poſtfrei gegen 8 


Bantinen und Gafwirthen 


nfferitt Bierkäſe der Meierei Stürlack, 
in Kiſtenpackung à 100 St., vorzüglich 
ſchön, bei billigfter Ney, Nia [34 

E. Mey, Marktplaß 4. 


F. Schleuderhonig. 
Türk. Pflaumenmus, 
bielige Nlannenfeede 


offerirt 


T. Geddert. 


0090099022009 


gelhafte Feder vorfindet. [5624 
Bei der großartigen Aufnahme, 
welche meine Danziger Poſtfeder 
im In⸗ und Auslande gefunden 
daß konnte es nicht ausbleiben, 
daß auch bereits minderwerthige B 
Nachahmungen davon vorkommen. 
Ich erlaube mir daher das ſchrei⸗ 
bende Publikum darauf aufmerk⸗ 
rn zu machen, daß jede Feder 
nd Schachtel mit meinem 
bollſtändlgen Namen u. letz⸗ 
tere mit obiger, geſetzlich ge⸗ 
chützter Schutzmarte verſehen 
ft, und wird jede Nachahmung 
5 verfoiet: Preis per Groß 
23 Probeſchächtelchen ge E 
3 Dtzd. in 3 Spitzen ſort., f. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt 
Feder iſt in jedem beſſeren 
Bapiexgeiäit zu haben oder di- E 


„H. Jacobsohn, Danzig.] 


Papier⸗Groß⸗ Handlung. 5 
Verlag der Danziger Poſtfeder. 


Urtheil eines hohen Beamten: 
„Die von der verehrlichen Firma; 
als Spezialität geführte Poſtfeder 

agt mir in ganz W A 5 

aaße zu, und ſehe ich die Con⸗ 
ſtruction dieſer Stahlfeder als 


eine hervortretende Leiſtung auf E 
F an. 


Eine Anfwartefran 
wird geſucht Lindenſtr. Nr. 8. 
Braun's 


Gemüſe⸗Conſerben 


offerirt in beſter Qualität billigſt 
T. Geddert. 


5 Tausende von 
Anerkennungs-Schreiben] zer 


Share Sehr 


empfiehlt billi Ur url 
die Sfüigſprit⸗ Fabrit 


„ Eolinski, Briesen Wır. 


Für Pane Abnahmen ſtelle ich 
aanftige edingungen. 


Hartguß⸗Mühleuwalzen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellau⸗Mühleuwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 


Maſchinenfabrik. 


Verloren gefunden 
. gestohlen. 


TE 


Am 20, d. Mis. iſt mir mein eis⸗ 
grauer Zwergpudel entlaufen, hört 
auf den Namen „Wodda'““ und 
iſt gegen Entihädigung abzugeben 
beim Mühlenbeſitzer W. Krause e 
n Rehden. 15536 


E. Korallenkette (2 Schnüre) 


verloren. Gegen angemeſſene * 


16791 abzugeben Getreidemarkt 23/24, 1 Tr. 


5523 d. d. 


ſchrift Nr. 5652 an 


15000 Mark 


werden auf ein Rittergut, in beſter 
Gegend Weſtpreußens, 7 Cedirung 


en genäht, abſchließend mi 
Rark, Landſchaftstaxe 364000 
Mart“ Dich. nn d. Aufſchr. Nr. 
Exped. d Geſell erb. — 


3000 Mark 


werden hinter 10000 Mk. bei 18000 Mk. 
5. euerverſicherung auf ein Grundſtück in 

rie ſen von us lend geſucht. Gefäll. 
Offerten ſind an die Expedition des 
8 Kreisblatts“ in Brieſen Wp. 
unter Nr. 324 zu richten. 


— 


u 


Ä Seirath g e Aue vaſſd g 


Ausw. endet über⸗ 
aldın distr. © Deulſche Famitienflora, 
Berlin, Stendalerſtraße. [47 


Ein Beamter, Ende der Aber Jaß Sabre 
Einkommen 2000 Mark, Vermögen 
30000 Mark, ſucht behufs Wiederver⸗ 
heirathung mit einer häusl. erz., geb. 
Dame von 29—40 J., etw. Bernd en, 
in Verbindung zu treten. Ernſtgem. Off., 
nicht anonym, w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
215 a. d. „Exped. d. Gef. erb. Ehrenſache. 


Adliges Ehepaar, Gutsbeſitzer⸗Fa⸗ 
milie, vermittelt . Bi genehmigt) 
Mara 
5179 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein tüchtiger und ſehr ſtrebſamer 
Landwirth, 30 Jahre alt, von angenehm. 
Aeußern, gutem Charakter, wünſcht ſich 
beh. Ankaufs au verheirathen. 1 
im Alter bis 25 Jahr., denen es an ein. 
angenehmen u. häuslichen Ehe gelegen 
iſt u. ein 5 Vermögen bis zu 
30000 beſitzen, wollen vertrauensv. 
ihre nen Adreſſen brieflich mit Auf⸗ 
die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz einſenden. Dis⸗ 
kretion Ehrenſache. 


Ver miethungen 


eee eee 


ee der zu eee 
8 geräumige Wohnung von 

2 Zimmern u. Zubehör. Zu r 
Lindenſtraße 32. 15644 


Eine Wohnung von 2 freundlichen 
immern nebſt 9 er Küche, 
eller u. Bodenraum it v 
zu vermiethen Jeſtungsſtr. 10 hochpart. 


Ein in Graudenz am Markt gelegener 


großer Laden 
mit u Schaufenſter und dazu 1. 
höriger Wohnung iſt per 1. April d 
eventuell mit faſt neuen Repoſitorien, 
zu jeber 8 geeignet, z. vermieth. 
Offerten unter Nr. in der 
en des Geſelligen abzugeben. 
2 möpl. Zimmer m. Burſchengelaß ver⸗ 
ſebungh. fof. 3. um. Narktplag 13, 1 Tr. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 
8 88 nebſt allem Zubehör Pferde⸗ 
ſtall und Remiſe, Feſtungsſtraße 1 zu 


then 
e lbſt ein ſehr guter 
u für 4 Ser e und eine Remiſe 
a zu vermiethen. 


er finden billiges und 


tes Lo 520 bel f jelbft | de 


Schneidermäßdchen, P. Norra, 
Graudenz, Grabenſtraße 6. 


3. 1 ein groß. Laden n. Wohn t] gebenſt ein 
5. April cr. ab z. vermieth., ast l. 


Er Eure ünſtig. Beding. berel 
Näheres b. C. Klein, hohe Lauben — 


Neidenburg O.⸗Pull. 
Ein Laden, 14 Mtr. tief, Gin, 
breit mit 2 Schaufenſtern u. Wobe ze 
in dem bis jetzt ſeit 20 Jahr. eiy iſt 
und Galanterie⸗Geſchäft gewel th. 
vom 1. Februar od. ſpäter zu ve. ve. 
Louiſe Pelka, 


Vereine 
. Versammlungen 


Königl. Gynnasit; 


er., vormittags 11 Uhr, i 
stattfindenden Feier des 


md Königs Wilhelm ge 


ladet a pa 
4664) 


Gradener cee 


a u den 24. 
Abends 8 U 


probe mit Orch. 


in der Aula der 82 


Vollſtändiges Erſcheinen 
nothwendig. 


Tivoli, 
Heute arokes Wit 24. d. 55 


aroßes nefipirke 


teil von 10 Uhr ahl 


Wellfleiſch mit Sau 9 


wozu ergebenit einladet J. 


Krieger A Bel! 


Gr. Leisten glei 558 


Souutag, den 27. Jauner d 8 
des Geburksigges Er. Michre irch⸗ 
£ 8 Neelie 


Zu der am Sonnabend, . l R 


Gebnrista 1 r. Mal des rs 


Imitor. 


yedingt 


Majeſtit dr Suilers u. Königs 


det am 
27. Januar 77 Uhr Abends, 


im Hodel „Zur Apo theke“ in Leſſen ein 


Wa 


— —.— iſt 


ſtatt, on jeder Patriot . pft 


Mans fert. 


Einfache und hochelegant 
ausgestattete 


Speisekarten 


mit Kaiserbild, -Wappen ete. 
liefert 


Gustav Röthe’s Buchdruckerei 


Graudenz. 
Mit Proben und Preis- 
angaben stehen wir 
gern zu Diensten. 


Theater | in 3 
Donnerſtag: Cornelius Voß. 
55 Der Hüttenbeſitzer. 

01 Ed mund Wigand. 


Danziger Stadt- Theater. 


Kaiſers Donnerſtag. Novität! Die Burg: 
ang. Abends 5 Uhr: theatrg Jall. ruine. une ierau 
führungen, darauf Feen e Großſtad 7 ge 


trittsgeld Zutritt. Der 


General⸗ Ulla 


des Spar⸗ und Vorſch 


luft. 
Freitag. Bene fir Heinrich Kiehaupt. 
Robert der Teufel. 23 15 
G. Meyerbeer. 


Danziger Wilhelm Theater. 


zu „ „E. 2 * Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
1 abr, im &. eb en Wochentags ee Täglich Somtags 4 u. 7 Uh. 
Lokale. Intern. Specialikäten⸗Vorſtellung 


. d 
1. Perichter tattung be bel Ges 
Bean: geilen es 8 id 394. 
häftsführung de 
2. Beſchlußfaſſung über alkiaung 
der Bilance, der Jahn 
owie über die Vert 
un 


des Vorſtan 
3. Beiiekund dez Betr 
0 1895. 


Ausschluß von Mitglie 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur ara er 6 Aas 
ed. 6. jed. Monats 


Vollst neues Künstler- pers. 
u. Weit. ſ. Anſchlagpl. 
n 1 Slaube b. W Worst 
Täg nach beendeter Vorſtellung 
Dr A i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 
— m — —— —— p p 


Erſuche den eg en F. 


Strasburg, den 20. Jan. 1895 
Scotland ‚Öymnafial-Direftor. 


Zur Fier des Beburtötnges Sr. 


. ie, fee e de ee 

2er an a Wock. Müblenbe tzer, s 
Michlan:. 0 eee dd e 
Digerie a e este - — 
von Zi Si Uhr act“ Ert Heute 3 Blätter. 1. 


Balletmeifter Iron 


1 
1 


me! 5 WN 2 8 ® r * — x * 5 N x — * = 
* ener n * . . ER , in ; s an 


Leider!) Ich weiß nicht, ob ich heute eine Antwort von der, 
Regierung bekommen werde auf die Frage, wie ſie eigentlich zu 
dieſem Antrag ſteht? Wird nicht Rußland, wenn es nachträglich 
erfährt, daß eine große Partei dieſen Antrag einbringt, der 
zweifellos ein Bruch des Handelsvertrages iſt (Widerſpruch rechts) 
Gleiches mit Gleichem vergelten müſſen? Es iſt ein Staats⸗ 
intereſſe, daß die Regierung und die Majorität des Hauſes zu 
dieſer Frage Stellung nimmt. Haben die Konſervativen auch 
nur den Muth gehabt, in jener Reichstags⸗Sitzung für den Antrag 
Kanitz alle einzutreten? (Abg. Graf Lim burg: Gewiß!) 26 von 
Ihnen haben gefehlt, zum großen Theil ohne Entſchuldigung, 
und für den Antrag haben nur wenige geſtimmt. Nichts kann 
das öffentliche Intereſſe mehr ſchädigen, als wenn man den 
Leuten Hoffnungen macht, die unerfüllbar ſind. Dieſer 
Antrag iſt Waſſer auf die Mühle der Sozialdemokraten. Die 
Sozialdemokraten haben ſchon die Abſicht geäußert, einen Gegen⸗ 
antrag auf Verſtaatlichung des Grund und Bodens * 
zu ſtellen. Ich richte an die Regierung die dringende Bitte, daß b 
ſie eine klare, beſtimmte Erklärung abgiebt. 

Finanzminiſter Miquel weiſt das Anfinnen zurück, ſich über 
den Antrag Kanitz zu äußern; dazu wäre Zeit, nachdem derſelbe 
im Reichstag eingebracht worden ſei. Alle Redner hätten zum 
Etat dasſelbe Lied geſungen: Sparſamkeit! und gleichzeitig: Geld 
ausgeben! Der eine verlange es für die Kirche, der andere für 
die Schule, der dritte für die Landwirthſchaft, der vierte für die 
Eiſenbahnen. Seit vier Jahren bereits ſtecke Preußen im Defizit; 
das werde ſchließlich zum Abgrund führen, wenn mit der Finanz⸗ 
reform nicht eingegriffen werde. Herr Bachem habe Unrecht, ſich 
über Mangel an Parität zu beklagen; der Finanzminiſter und 
die Regierung hätten nicht nach der Konfeſſion, ſondern lediglich 
nach dem Bedürfniß zu fragen. Der katholiſchen Kirche fehle es 
nicht an einer Vertretung; oder wolle Herr Bachem ſeinen kirch⸗ 
lichen Obern vorwerfen, daß dieſe es daran fehlen ließen? Er, 
der Finanzminiſter, ſei ſeit 7 Monaten fortwährend gedrängt 
worden, ſich über die Rentenkonverſion zu äußern; von einer 
ſolchen Frage dürfe die Regierung aber nur ſprechen, wenn ſie 
gleichzeitig handle. Vor der Hand ſei noch nicht zu überſehen, ob 
der jetzige 3 prozentige Zinsfuß dauernd ſein werde; wenn der 
Zinsfuß ſich wieder höher ſtelle, werde man den Finanzminiſter, 
von dem man jetzt die Konvertirung verlange, unfähig ſchelten, weil 
er nachgegeben habe. Bisher habe die Staatsregierung keine Stellung 
zu der Frage genommen. Bei der Bemängelung der Kommunal⸗ 
ſteuerreform verfalle man immer wieder in den alten Irrthum, 
nur die Anſpannung der direkten Steuern, nicht aber die der 
indirekten für gerecht zu halten. 96 pCt. der Zenſiten hätten 
weniger als 6000 Mark Einkommen; bei Erhöhung der direkten 
Steuer müßten alle dieſe mehr zahlen, während die Tabaks⸗ 
ſteuer doch immerhin eine Luxusſteuer ſei, deren Maß ſich der 
Einzelne freiwillig auferlege. Die Reichsfinanzreform werde von 
den Gegnern von kleinen, ſtatt von großen Prinzipien abhängig 
gemacht. Seien die Herren ſo ſicher, daß das Reich ſeine Etats 
ohne Reform balanciren könne, ſo ſollten ſie doch den Einzel⸗ 
ſtaaten Garantien dafür geben. Dem ganzen Reiche würde ein 
ſchwerer Schade daraus erwachſen, wenn man es Preußen über⸗ 
ließe, aus eigener Kraft vorzugehen, ein Schade, unter dem wir 
ſchließlich mitleiden müßten. 8 

Abg. Freiherr v. Erffa (konſ.) äußerte das Vertrauen ſeiner 
Partei, daß die Regierung für die bedrängte Landwirthſchaft 
etwas thun werde. Die einzuſchlagenden Wege ſeien die Börſen⸗ 
reform mit Aufrechterhaltung der legalen Termingeſchäfte, die 
Hilfe für die Spiritusinduſtrie und für die Zuckerinduſtrie, deren 
Fabriken ebenfalls unter Bevorzugung der landwirthſchaftlichen 
kontingentirt werden müßten, und der Antrag Kanitz. Ein 
Staatsmenopol im Getreidehandel ſei beſſer als das jetzige Privat⸗ 
monopol der Börſe. Die Regierung werde in ihrem Beſtreben, 
neue Wege einzuſchlagen, die Konſervativen ſtets hinter ſich 
finden. 

Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch⸗ 


of) 


1 


dem Handelsvertrag unzufrieden, alſo müſſe er uns genutzt haben. 
Deutſchland laſſe ſich von fremden Ländern den letzten Tropfen 
ruhig abmelken und benimmt ſich dabei wie eine wohlerzogene 
Kuh. Heiterkeit.) Selbſt wenn die Doppelwährung in Deutſch⸗ 
land hergeſtellt würde, wäre der Landwirthſchaft vielleicht auch 
noch geholfen. Der ruſſiſche Handelsvertrag macht wahrſchein⸗ 
lich eine Remedur unſerer Währung unmöglich. Schnell und 
radikal kann nur der Antrag Kanitz helfen, bei dem von Monopol 
gar nicht die Rede ſein kann. Er verſtößt auch nicht gegen den 
ruſſiſchen Handelsvertrag. Wenn die gegenwärtigen Miniſter 
der Landwirthſchaſt helfen und von einem Sturm weggeweht 
werden ſollten, ſo wird ſie die Liebe des Volkes tragen. Miniſter 
werden, iſt eine große Ehre, Miniſter bleiben unter Umſtänden 
nicht. (Heiterkeit.) 

Abg. Rickert (Frs. Ver.): In Zeitungen, die Anhänger des 
alten Bismarck'ſchen Kurſes ſind, ſtand ſchon vor Wochen zu 
leſen, daß unter allen Umſtänden die drei letzten Säulen des 
Miniſteriums Caprivi geſtürzt werden müßten: Frhr. v. Mar⸗ 
chall, v. Boetticher und Frhr. v. Verlepſch. Dieſe Säulen ſcheinen 
ja jetzt nicht geſtürzt werden zu ſollen. Die Unſicherheit 
iſt thatſächlich vorhanden nicht wegen der Miniſterwechſel, ſondern 
weil wir es erlebt haben, daß ein Miniſter, von dem glaub⸗ 
würdige Zeitungen berichteten, daß er im vollſtändigen Ein⸗ 
verſtändniß mit ſeinen Kollegen in Preußen und mit den Ver⸗ 
tretern der verbündeten Regierungen ſei, 24 Stunden nachher 
ſeinen Poſten verlaſſen 1 5 In dieſer Thatſache liegt die 
Beunruhigung, nicht in den Gerüchten. Dieſe Thatſachen kann 
ſich der ſchlichte Menſchenverſtand nicht erklären. Denn es iſt 
doch merkwürdig, daß ein Miniſter plötzlich geſtürzt wird, der 
Erfolg gehabt hat mit der Militärvorlage — und das war ein 
ſchweres Stück Arbeit — und mit den Handelsverträgen. Wir 
haben keine Animoſität gegen Perſonen. Wie wir den Miniſter⸗ 
präſidenten Caprivi aufs Heftigſte bekämpften beim Schulgeſetz 
und den Reichskanzler aufs Eifrigſte unterſtützten bei der Handels⸗ 
vertragspolitik, ſo werden wir es auch dem Nachfolger gegenüber 
halten. Wir werden jeden Miniſter auf das Heftigſte bekämpfen, 
der etwa das Zedlitzſche Schulgeſetz wieder aufleben laſſen wollte, 
und wir hoffen, daß die Zeit hierfür nicht ſobald kommen wird, 
wie es die Herren auf der Rechten glauben. Wir werden ſachlich 
kämpfen und nicht perſönlich. 

Es iſt bedauerlich, daß Abg. Bachem die Frage der Parität 
hier vorgebracht hat. Wenn wir die Sache ſo behandeln wollten 
wie Abg. Bachem, ſo bekämen wir 3 Abtheilungen im Kultus⸗ 
miniſterium: eine katholiſche, eine evangeliſche und eine jüdiſche. 
(Große Heiterkeit.) Wir fragen nicht nach der Religion eines 
Miniſters, der vom König ernannt wird. Auf die Religion 
kommt es nicht an, wenn nur der rechte Mann am rechten 
Flecke ſteht. 

Was den Etat ſelbſt betrifft, ſo hat mir der Finanzminiſter 
in dieſem Jahre beſſer gefallen als in den Vorjahren, er iſt 
fanfter, ruhiger geworden. Ob der Staat bei der Einkommen⸗ 
ſteuer Geſchäfte gemacht hat oder nicht, wird die Zukunft lehren. 
Das Defizit iſt lediglich nominell, wie ſich nach Fertigſtellung des 
Reichsetats herausſtellen wird. Der höchſte Etat von Erträgen 
aus Zöllen und Verbrauchsſteuern 1892,93 wird wahrſcheinlich 
in dem laufenden Etatsjahr mehr als erreicht werden. Wir 
wollen keine indirekten Steuern mehr, wir wollen keine Tabak⸗ 
ſteuer, die Tauſende von Arbeitern auf die Straße wirft (Wider⸗ 
ſpruch), obgleich wir einig mit dem Miniſter darin ſind, daß ein 
ſelbſtſtändiges Finanzverhältniß des Reichs angeſtrebt werden muß. 

Bezüglich der Kommunalſteuerreform kann man es 
den Städten nicht übel nehmen, wenn fie etwas langfſamer vor⸗ 
gegangen ſind. Denn der ſtädtiſche Grundbeſitz leidet heute unter 
denſelben ungünſtigen Verhältniſſen wie der ländliche, das be⸗ 
weiſen die Steuerveraulagungen. Mit dem Abg. Sattler bin ich 
darin einverſtanden, daß der Staat die Kleinbahnen unterſtützt. 
Von der Eiſenbahnreform wünſchen wir, daß ſie einen guten 
Fortgang nehmen werde. Daß aber die Tarifreform nicht kommt, 
iſt bedauerlich. Den ſchlimmſten Widerſtand bietet leider der 
Finanzminiſter. Für Futter⸗ und Düngemittel müſſen die Tarife 
ermäßigt werden. Beſonders ſchmerzlich iſt mir diesmal der 
Kultusetat. Es iſt bedauerlich, daß unſere Schule mit ſo er⸗ 
bärmlich niedrigen Summen vorlieb nehmen muß. Wenn Sie 
20 Millionen für die Schulen verlangen, ich bin bereit, Ihnen 
dafür einen entſprechenden Zuſchlag zur Einkommenſteuer zu be⸗ 
willigen. (Heiterkeit rechts.) 2191 Lehrer haben noch immer 
weniger als 600 Mk. Gehalt. Der Miniſter hat ſchon vor zwei 
Jahren den ſchlechten Zuſtand der Schule anerkannt. Man 
kann noch auf andere Weiſe Minderausgaben ſchaffen, was der 
Schule zu gute käme. Und hier machen wir, die man als 
kapitaliſtiſch verſchreit, einen Vorſchlag, der nicht im Intereſſe des 
Kapitalismus liegt: die Konverſion der vierprozentigen 
Anleihen. Wie will die Regierung es verantworten, da ſeit 
1888 der Zinsfuß ſo heruntergegangen ift, daß wir für unſere 
vierprozentigen Konſols 35 Millionen Mark mehr zahlen, als 
nöthig iſt, daß auf Koſten der Steuerzahler den Kapitaliſten ein 
Geſchenk gemacht wird. 

Geſtern und heute iſt wieder über den Ruin der Landwirth⸗ 
ſchaft geſprochen worden. Iſt es denn dem Kredit nützlich, wenn 
man die Landwirthſchaft immer als zum Tode verurtheilt dar⸗ 
ſtellt? Ich verkenne nicht die Schwierigkeit, in der viele Land⸗ 
wirthe ſich befinden, aber daß ſie bereits zum Tode verurtheilt 
ſind, iſt eine Uebertreibung. Was ſollte es nun helfen, wenn 
Graf Limburg jetzt die Handels vertragspolitik bekämpft? 
Es iſt uns vom Regierungstiſch verſichert worden, daß eine 
Aenderung in der Regierungspolitik nicht eingetreten iſt. Darum 
nehme ich an, daß der neue Landwirthſchaftsminiſter, wenn er 
auch früher ein Gegner der Handelsverträge war, jetzt die einmal 
gegebene Thatſache acceptirt. Wird dieſes Sturmlaufen gegen 
die Verträge etwa das Vertrauen der auswärtigen Mächte in 
die Stetigkeit unſerer Politik befeſtigen? Es iſt an der Zeit, daß 
Sie (nach rechts) von dieſen Angriffen laſſen, und daß die Miniſter 
ſich mit der früheren Politik ſolidariſch erklären. Der Handels⸗ 
miniſter hat das gethan und über die Wirkung der Handels⸗ 
verträge von den Handelskammern Berichte eingefordert. Von 
den Handelsverträgen hat niemand einen vollſtändigen Umſchwung 
erwartet, ſondern nur, daß damit eine ſichere Grundlage auf 12 Jahre 
für große Erwerbszweige gegeben war. Die Miniſter ſollten es doch 
einmal ausſprechen, daß ſie ſich nicht blos verantwortlich für jene 
Politik, ſondern daß ſie auch den Segen dieſer Politik fühlen. 
(Gelächter rechts.) Wenn der Antrag Rußlands abgelehm worden 
wäre, wären daun unſere auswärtigen Beziehungen fo glatt 
abgelaufen? (Rufe rechts: gewiß!) Ja, Sie wiſſen es beſſer. 
(Heiterkeit.) Unſere Grenzverhältniſſe wären unleidliche geworden. 
Herr v. Manteuffel hat ja den erſten Schritt zu dieſer Politik 
mitgemacht, den Handelsvertrag mit Oeſterreich. Dem mußten 
aber andere nothwendig folgen (Unruhe und Lärm rechts.) Sie 
werden nicht gern daran erinnert, ich will es Ihnen aber immer 
wieder ſagen. Wenn Sie für den Antrag Kanitz agitiren, daun 
dehnen Sie doch die Monopoliſirung auch auf das Schwein aus, 
an dem der kleine Mann mehr Intereſſe hat als an den Getreide⸗ 
preiſen. Heute iſt man ganz ſtill geworden über die Agrar⸗ 
konferenz, die Landwirthſchaftskammern, über die der gegen⸗ 
wärtige Landwirthſchaftsminiſter nicht ſo entzückt ſein ſoll wie 
der frühere. Die Regierung ſelbſt iſt ſchuld an der ſchon ſeit 
einem Jahre beſtehenden Agitation für den Antrag Kanitz, der 
‚von Herrn v. Bennigſen mit Recht als gemeingefährlich bezeichnet 
wurde. Er iſt die eigentliche Vorfrucht der Sozialdemokratie. 
Graf Caprivi urtheilte ebenſo über den Antrag. (Ruf rechts: 

— 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 4. Sitzung am 22. Januar. 


Die erſte Etatsberathung wird fortgeſetzt. 
Abg. Dr. Bachem (Etr.) giebt dem Wunſche Ausdruck, daß 
die Unſicherheit, die vom Miniſterium ausgehe, endlich beſeitigt 

Sad werde. Von einer Steuerverminderung als Folge der Reform 
kann gar keine Rede fein. Es hat nur eine anderweite Ver⸗ 
theilung der Steuerlaſt ftattgefunden, Aber die Steuerlaſt iſt 
Im Allgemeinen eine ſehr drückende. (Sehr richtig!) Unſere Ab⸗ 
pet bei der Steuerreform ging dahin, den Grundbeſitz zu ent⸗ 
aſten und wir ſtehen damit im Widerſpruch zu den geſtrigen 
Ausführungen des Finanzminiſters, der die volle Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer als den Gemeinden zu Gute kommend bezeichnete. 
Ich möchte den Miuifter bitten, eine Entlaſtung des Grundbeſitzes 

erbeizuführen durch Zulaſſung höherer Zuſchläge zur Ein⸗ 
ommenſteuer. Eine Konvertirung der 4prozentigen Konſols iſt 

. 3. wegen der tiefgreifenden Wirkungen nicht zu empfehlen. 
Zur Tüchtigkeit des Herrn Finanzminiſters habe ich das Ver⸗ 
trauen, daß er die Finanzen in Preußen und im Reiche dauernd 
regeln wird, ohne neue Steuern. Wir wollen ihm in dieſem 
Beſtreben willig folgen. (Heiterkeit.) Nothwendige Aus⸗ 

aben werden wir nicht verſagen, am allerwenigſten für die 
Landwirthſchaft. (Bravo!) 7 

Redner kommt auf die beſonderen Wünſche des Centrums zu 
sprechen. Im Kultusetat werden für evangeliſche Geiſtliche 
320000 Mk. mehr, für katholiſche Geiſtliche nur 6500 Mk. mehr 
eingeſtellt. Wir müſſen zur Vertretung unſerer Intereſſen eine 
katholiſche Abtheilung im Miniſterium verlangen (Hört, 

ört!), die ſicher nur im Sinne des konfeſſionellen Friedens ar⸗ 
eiten würde. 

Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe: Ich muß mich zu⸗ 
nächſt wenden gegen einige Aeußerungen des Abg. Richter in 
der geftrigen Sitzung, der ich beizuwohnen zu meinem Bedauern 
verhindert war. Der Herr Vizepräſident des Staatsminiſteriums 
hat bereits geſtern darauf geantwortet. Ich halte mich aber doch 
für verpflichtet, einige Bemerkungen über ſeine Aeußerungen zu 
machen, umſomehr als der geehrte Abgeordnete mir nur eine 
mehr ornamentale Stellung zugewieſen hat. (Heiterfeit.) Der 
Abg. Richter hat ſich beſchwert über den Mangel an Solidarität 
) in den Minifterien. Ich habe dazu zu bemerken, daß allerdings 
} bei der Uebernahme meines Amtes nicht nach parlamentariſch⸗ 
! konſtitutioneller Form verfahren worden iſt. Indeſſen haben 

l ſtattgefunden, die bewieſen, daß keine Meinungs⸗ 
' verſchiedenheiten über 3 Fragen beſtanden. Seitdem 
1 glaube ich nicht, daß die Regierung Anlaß zu der Annahme 
ge hat, daß Meinungsverſchiedenheiten in ihrem Schoße 
eſtänden. Allerdings können in einem Kollegium nicht alle 
Mitglieder derſelben Meinung ſein, aber wir bemühen uns, in 
den Berathungen die Meinungsverſchiedenheiten auszugleichen, 
und wenn wir mit Beſchlüſſen an die Oeffentlichkeit treten, dann 
ſind x 8 6 0 
er Abg. Richter hat auch von der Unſicherheit geſprochen, 
* die durch die Gerüchte über Miniſterwechſel entſtehen. In der 
That kurſiren ſolche Gerüchte zahlreich. Wie entſtehen ſie aber? 
J will Ihnen ſagen, wie die Sache anfängt. Es giebt in 
reußen zahlreiche Staatsmänner und ſolche, die ſich dafür 
halten (Heiterkeit), die haben gute Freunde, dem guten Freunde 
ſcheint jener nicht am rechten Platze zu ſtehen. Er wünſcht 
aber, daß er an die Stelle käme, für die er ihn geeignet hält. 
Geſchieht das nicht, ſo ſind ſie gekränkt. Was thun ſie nun? 
Sie gehen zu einem befreundeten Journaliſten — und wer iſt 
in unſerer Zeit nicht mit einem Journaliſten befreundet (Heiter⸗ 

— keit) — und ſagen, nicht der betreffende Staatsmann wünſcht, 

| oder Ich wünſche, daß er an die betreffende Stelle komme, ſondern 
ſie ſagen: Der betreffende Staatsmann wird Miniſter oder 
Botſchafter. Nun glauben ſie, daß dieſe Nachricht an maßgeben⸗ 
der Stelle geleſen wird und einen Einfluß ausüben könnte. 
Nun, der betreffende Journaliſt, dem dieſe Nachricht gebracht 
wird, dem die Sache ſenſationell erſcheint, eilt nach Hauſe und 
läßt ſie drucken, denn etwas Senſationelleres als die Abſchlach⸗ 
tung eines Miniſters oder Botſchafters giebt es nicht. (Heiterkeit.) 
? Mir ſtehen auf dieſem Gebiete zahlreiche Erfahrungen zu Gebote. 
In den 9 Jahren, wo ich in Straßburg amtlich thätig war, find 
keine 6 Monate vergangen, ohne daß in irgend einer Zeitung, 
N meiſtens in Berliner Blättern, die Nachricht verbreitet wurde, 

N der Statthalter ſei müde und würde abgehen. (Heiterkeit.) Durch 
ſolche Dinge entſtehen nun Gerüchte, und ich bin demgegenüber 
N ſehr kühl. Denn die Erfahrung hat mich gelehrt, daß man 
0 darüber hinweggehen kann. Ich möchte allen wünſchen, daß ſie 
meinem Beiſpiele folgen und ſolche Nachrichten von Kriſen von 
ſich ablaufen ließen, wie Regentropfen am Regen⸗ 
mantel. Laſſen Sie mich mit dem Wunſche ſchließen und mit der 
Hoffnung, daß dieſe Gerüchte endlich ein Ende haben möchten 
und es uns vergönnt ſein möge, unſere Arbeit ruhig und 
ohne Störung zum Wohle des Vaterlandes zu vollenden. (Bei⸗ 
fall rechts.) 

Abg. v. Schalſcha (Etr.): Es iſt etwas Ungeheuerliches, daß 
auf einem Landgut die Gebäude extra und das lebende und das 
todte Inventar extra geſchätzt werden müſſen. Warum nicht auch 
die Gräben und die Feldwege? Durch dieſe Quälereien wird 
die Geduld des Beſitzers auf die allerſchärfſte Probe geſtellt. 
Bei der Ergänzungsſteuer muß außer dem Steigen der Werthe 
auch das Fallen der Vermögenswerthe des Grund und Bodens 
berückſichtigt werden. Von den 31 Millionen Hektar an Land⸗ 
und Forſtwirthſchaft in Preußen iſt der Vermögenswerth, der 18 
Milliarden betrug, in den letzten Jahren um mindeſtens 9 Milli⸗ 
arden geſunken. Dieſen Prozeß hat die Regierung ruhig mit 
angeſehen. Das Nationalvermögen hat ſich um 25 pCt. vermindert. 
(Abg. Rickert: Woher wiſſen Sie das?) Woher ich das weiß? 
Ich habe die Gewohnheit, wenn ich in die Bücher ſehe, die Augen 
5. . aufzubehalten, und wenn ich herausſehe, die Augen auch noch 

aufzubehalten. Andere Leute, wenn ſie aus den Büchern ſehen, 
haben die Augen zu, und das iſt der Ruin der Goldwährungs⸗ 
männer. (Großes Gelächter.) Dieſer dauernde Verarmungs⸗ 
prozeß ergreift ſchließlich auch das Kapital. Die 3½ prozentigen 
Konſols ſtehen ſchon auf über 97 pCt. DR ſellen die armen 
Wittwen und Waiſen herhalten, die ihr Geld in 4prozentigen 
Konſols angelegt haben. Aber die Beſitzer von Grund und 
u Boden ſollen die hohen Zinſen weiter zahlen. Dabei iſt die 
£ Schuldenlaſt auf Grund und Boden jeit 1886 progreſſiv um 
150 Millionen jährlich geſtiegen. Das Anerbenrecht, das 
ger auf Rentengüter eingeführt werden ſoll, Feſtſtellung 
er Verſchuldungsgrenze u. ſ. w. ſind Dinge, die ausbau⸗ 
fähig ſind, aber das alles hilft nichts, wenn die Landwirthſchaft 
ſtirbt, es iſt leeres Stroh. Es iſt eine Berathung über ein ſchönes 
Dach, das aufgeſetzt werden ſoll auf ein zuſammengeſunkenes 
Haus. Entgegen dem Wunſche meiner politiſchen Freunde habe 
ich geglaubt, dieſe Angelegenheit hier zur Sprache bringen zu 
müſſen. (Beifall rechts.) Radikale Hilfe liegt nur in Maßregeln 
zur Hebung der Getreidepreiſe und zur Aenderung der Währung. 
Heiterkeit.) Während wir Landwirthe ſehen, daß es mit Noth⸗ 
wendigkeit dahin kommen muß, daß unſere Wittwen und Waiſen 
hilflos zurückbleiben, ſollen wir ſorgen für Wittwen und Waiſen 
von Leuten, die uns gleichgiltig ſind. Der Landwirth iſt durch 
die Handelsverträge noch machtloſer gegen die unterwerthigen 
Valuten anderer Länder geworden, denn zu Rußland iſt noch 
Argentinien mit feinem koloſſalen Weizenimport getreten. Von 
Hoher Stelle iſt geſagt worden, die ruſſiſchen Landwirthe ſeien mit 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. Januar. 


— Eine königliche Kabinetsordre vom 25. Juli 1893 
über die Beſetzung der Stellen der Schutzmänner bei 
den Polizeiverwaltungen beſtimmt, daß auch andere 
Perſonen als Militäranwärter zugelaſſen werden dürfen, ſofern 
die Schutzmannsſtellen ordnungsmäßig ausgeſchrieben waren 
und ſich Unteroffiziere mit einer mindeſtens neunjährigen Dienſt⸗ 
zeit um die Stellen nicht beworben haben. Die Giltigkeits⸗ 
dauer dieſer Ordre iſt durch eine neue vom 2. Januar 1895 bis 
zum 1. Juli 1896 verlängert worden. 

— Nach einer Beſtimmung der Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg 
wird beim Um tauſch unbenutzt gebliebener bereits durchlochter 
Fahrkarten am Schalter die Fahrkarte ſtets zum vollen 
Betrage, alſo ohne Kürzung von 10 Pf. für eine Bahnſteig⸗ 
karte zurückgenommen. 

— Für die Perſonen beförde rung auf Eijenbahnen; 
zur Filiale der Niederlaſſung der grauen Schweſtern in 
Thorn ſind ermäßigte Preiſe eingeführt worden. 

— Dem Kreiſe Schwetz, welcher den Bau von Chauſſeen 
von Driczmin über Pniewno nach Roſchanno, von Roſchanno 
nach Stonsk zum Anſchluß an die von dort nördlich nach der 
Halteſtelle Lnianno der Eiſenbahnlinie Konitz⸗Graudenz und 
weſtlich nach der Oberförſterei Grünfelde führenden Chauſſeen 
beſchloſſen hat, iſt das Enteignungsrecht für die zu dieſen 7 
Chauſſeen erforderlichen Grundſtücke verliehen worden. 

— In Bezug auf den Bericht über die Rad fahrer⸗ 
Verſammlung in Danzig wird uns mitgetheilt, daß der 
Gau 29 des „Deutſchen Radfahrer⸗ Bundes“ die ganze 
Provinz Weſtpreußen mit Ausnahme weniger Kreiſe umfaßt. 

Der Fre e findet nicht am 1., ſondern am 5. Mai 
in Dirſchau ſtatt. 

— Das 116 Morgen große Schreibe r'ſche Grundſtück in Sell⸗ 
nowo ift in der Zwangsverſteigerung für 21000 Mk. in den Beſitz 
des Herrn Sadlau aus Sellnowo übergegangen. 

— [Jagdergebniſſe.] Auf der Feldmark Gut Schrom⸗ 

behnen, Kr. Pr. Eylau, wurden am 18. d. Mt3. von 16 Schützen 
auf einer Fläche von 3000 Morgen, darunter 500 Morgen Wald, 
285 Haſen zur Strecke gebracht. 2000 Morgen, darunter die 
ſogenannte „Haſenkammer“, wurden nicht abgetrieben, ſonſt wäre 
das Ergebniß noch größer geweſen. Vor 4 Jahren war das 
Jagdergebniß 80 Haſen, dann 115, 125 und im vorigen Jahre 
bei ſehr ſchlechtem Wetter nur 49 Stück. DR a ER 

Einen außerordentlich günſtigen Erfolg hatte die auf dem 
Rittergute Niec zyn ek im Kreiſe Wongrowitz abgehaltene Treib⸗ 
jagd. Von 8 Schützen wurden 178 Haſen, 1 Rehbock und 1 Fuchs 
zur Strecke gebracht. Jagdkönig wurde Graf Bninski 
Czeszewo mit 40 Haſen und 1 Rehbock; zweiter König wurde ber 
Faſanenjäger Brodniewiez⸗Niemezynek mit 35 Haſen und 1 Fuchs. 

In der Grafſchaft Dönhoffſtädt erlegten in einem. 4 
Treiben 6 Schützen 279 Haſen. Bei einer Treibjagd in Lang⸗ 1 
5 r H of wurden an einem Tage von 16 Schützen 375 Haſen f 
geſchoſſen. 2 
— Dem Präſidenten der Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg 1 
Pape iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer Ober⸗Re⸗ 5 
en mit dem Range eines Raths erſter Klaſſe ver⸗ x 
ichen worden. 5 N 
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2 Die n Reuter, Mitglied der Eiſen⸗ 
bdahn⸗ Direktion in Bromberg, iſt der Charakter als Geheimer 
Baurath verliehen. * 

— Der Landbauinſpektor Baurath Peltz in Poſen iſt zum 
Regierungs- und Baurath ernannt. 

— Der Gymnaſial⸗Direktor Dr. Friede in Frauſtadt iſt 
zum 1. April als Direktor des kgl. Berger⸗Real⸗Gymnaſiums 
nach Poſen verſetzt. 

— Der Kreisſekretär Albrecht in Guttſtadt iſt an 
die Ober⸗Rechnungskammer in Potsdam berufen. 

— Der Gerichtsvollzieher Boyke in Tiegenhof iſt an das 
Amtsgericht in Pr. Friedland verſetzt. 

— Herrn Brandt in Schönborn bei Seeburg Oſtpr. iſt 
auf einen Cylinderträger für Kerzen, Herrn S. Salomon in 
Memel auf ein Verfahren zur Herſtellung voluminöſer waſſer⸗ 
undurchläſſiger Gewebe, den Herren A. Baronowski in Kempen 
und A. Silbermann in Berlin auf Eindrücken von Samen in 
Kugeln von Thon, Guano oder Chiliſalpeter vor dem Ankeimen, 
Herrn Th. Mahn in Schrimm auf ein Ringelſpiel mit mehreren 
konzentriſchen Geleisbahnen, Herrn P. Junge in Jatzuik Pomm. 
auf ein Verfahren zum Verarbeiten ſtückenförmiger Körper mit 
einer teigigen oder feinkörnigen Maſſe zu einem gleichmäßigen 
Mahlgut ein Reichspatent ertheilt worden. 

8 Culmſee, 22. Januar. Zur Gradelegung der neuen 
Ringſtraße war ein ziemlich breiter Streifen des daran 
renzenden Grundſtücks des Kürſchners Ziolkowski erforderlich. 
a 3. auf gütlichem Wege nicht zu bewegen war, das Land ab⸗ 
zutreten, beantragte die Stadtverwaltung das Enteignungsver⸗ 
fahren. Jufolgedeſſen trat eine Sachverſtändigenkommiſſion an 
Ort und Stelle zuſammen und ſetzte für den abzutretenden Saum 
des Grundſtücks eine Entſchädigung von 2,25 Mk. pro Quadrat⸗ 
meter feſt. Der Beſitzer war aber mit dieſer Entſchädigung nicht 
e und legte gegen den Beſchluß der Kommiſſion beim 

andgericht in Thorn Berufung ein. Das Landgericht hat nun 
zu Gunſten des Z. entſchieden und dem Z. 3 Mk. pro Quadrat- 
meter zugeſprochen. Das Erkenutniß des Landgerichts iſt damit 
begründet, daß der Werth des Grundſtücks, das auch, weil an der 
Hauptſtraße gelegen, zu Bauſtellen verwendet werden kann, 
dementſprechend höher iſt. 

Strasburg, 21. Januar. Am 29. Mai feiert der katholiſche 
Pfarrer und Delegat Kamrowski ſein 50 jähriges 
Prieſterjubiläum. Es hat ſich ein Komitee gebildet, welches 
die Vorkehrungen zur würdigen Feier dieſes ſeltenen Feſtes 
treffen will. — Geſtern hielt der vor drei Jahren ins Leben 
gerufene katholiſche Handwerkerverein ſeine Generals 
verſammlung ab, an der unter dem Vorſitz des Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Oſſowski⸗Najmowo 65 Mitglieder theilnahmen. 
Der Verein zählt gegenwärtig 122 Mitglieder. In den Vorſtand 
wurden wiedergewählt die Herren v. Oſſowski, Lipinski, 
Kaszynski, Pruszkowski, Gronke und Sulodziecki. An Stelle des 
Herrn Bäcker wurde Herr Trojanowski als Bibliothekar gewählt. 
Im Laufe dieſes Jahres beabſichtigt der Verein eine Sterbekaſſe 
zu bilden. 

Schwetz, 22. Januar. In unſerem Kreiſe ſtanden im 
vorigen Jahre in 25 Ortſchaften 47 Grundſtücke zur Zwangs⸗ 
verſteigerung, und die meiſten dieſer Grundſtücke ſind auch 
wohl verſteigert worden. Das größte Grundſtück, über welches 
das Zwangsverſteigerungsverfahren eingeleitet war, iſt 88 ha 
29 a groß, das kleinſte hatte nur 4 a 46 qm Flächeninhalt. 
Ueberhaupt waren die meiſten hiervon betroffeneen Grundſtücke 
nur kleine oder mittlere. Im Ganzen waren 542 ha 60 a und 
92 qm zur Verſteigerung gelangt. 


h Aus dem Schwetzer Kreiſe, 22. Januar. Nachdem 
ſchon ſeit dem 1. Juni 1893 in Lnianno ein evangeliſches 
Vikariat eingerichtet war, fand heute dort ein von dem 
Kommiſſar des Konſiſtoriums zu Danzig, Herrn Konſiſtorialrath 
Reinhard abgehaltener Termin zur feſten Begrenzung des neu⸗ 
8 evangeliſchen Kir chſpiels Lnianno ſtatt. 

ie Regierung in Marienwerder war durch den Regierungs⸗Aſſeſſor 
Herrn Dr. Leidig, der Kreisſynodalvorſtand in Schwetz durch den 
Superintendenten Herrn Karmann vertreten. Das neue Kirch⸗ 
ſpiel ſoll aus Trennſtücken der alten Parochien Bukowitz und 
Oſche gebildet werden, und zwar ſind von erſterer die Ortſchaften 
Luianno, Andreasthal, Wentſin, Ebenſee, Falkenhorſt, Eichdorf, 
Ruhenthal, Lobſee, Jeziorken, Karland und Karlshorſt, von 
letzterer die Ortſchaften Bremin, Dritſchmin, Marienfelde, Stern⸗ 
bach, Schiroslaw, Sdroije mit Neuhaus und Adl. Saleſche zur 
Zuweiſung nach Lnianno in Ausſicht genommen. Von den beiden 
betheiligten Gemeinde⸗Kirchenräthen wurde die durch die Neu⸗ 
gründung zu erwartende bedenkliche Schwächung der Mutter⸗ 
gemeinden in ihrer Leiſtungs⸗ und Lebensfähigkeit hervorgehoben 
und eine Entſchädigung ihrer Kirchenkaſſen aus Staatsmitteln 
ur Bedingung für ihre Einwilligung gemacht. Der Beſitzer von 

remin, Herr v. Nitykowski⸗Grellen, verlangte aus triftigen 
Gründen, die ſich hauptſächlich auf die Entfernungsfrage bezogen, 
das Verbleiben ſeiner Beſitzungen und der ſich daran ſchließenden 
Bauerngemeinden bei dem alten Kirchſpiel Oſche. Im Uebrigen 
wurde von den Intereſſenten das Bedürfniß nach einem neuen 
Mittelpunkt evangeliſchen Lebens ſowie auch die Zweckmäßigkeit 
der Platzwahl anerkannt. 

* Stuhm, 21. Januar. Durch Beſchluß der Stadtver⸗ 
tee ift die Hundeſteuer auf jährlich 15 Mark feſtgeſetzt 
worden. 


O. Karthaus, 23. Januar. Einen blutigen Verlauf hatte 
eine hier am Sonntag in einem Gaſthauſe gefeierte Hoch zeit. 
Des Nachts wurde unter der Hochzeitsgeſellſchaft der ſeit Jahren 
wegen Wilddieberei ſteckbrieflich verfolgte D. bemerkt. Bei der 
Verhaftung durch den hieſigen Gendarm B. ſetzte ſich D. zur 
Wehr, ſo daß der Gendarm genöthigt war, von ſeinem Revolver 
Gebrauch zu machen. Der durch den Schuß verwundete D. 
wurde nun überwältigt und in einem im erſten Stockwerke des 
Gaſthauſes befindlichen Raum vorläufig untergebracht; jedoch 
gelang es ihm auszubrechen und nach ſeinem etwa eine Meile 
entfernten Heimathsdorfe Mehſau zu entkommen, wo er ſchwer 
krank darniederliegt. 


* Neuſtadt, 22. Januar. Neuerdings iſt in Rauſchen⸗ 
dorf die von Herrn Otto Taminski neu erbaute Stabholz⸗ 
fabrik in Betrieb geſetzt worden. Es werden dort tägli 
Buchen⸗Stäbe und Böden zu 1000 Butterfäſſern fertig geſtellt. 

h Baldenburg, 21. Januar. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurde das penſionsfähige Gehalt des 
Bürgermeiſters auf 1800 Me feſtgeſetzt; außerdem wird Bureau⸗ 
entſchädigung gezahlt. Ferner wurde beſchloſſen, die Stelle 


öffentlich auszuſchreiben. 

Allenftein, 21. Januar. Der Biſchof von Ermland hat 
zum Bau der Herz⸗Jeſu⸗Kirche 1000 Mark geſpendet. 

Neidenburg, 22. Januar. Da der Herr Regierungs⸗ 
präſident den ihm vorgelegten Steuerplan, wonach neue Steuern 
nicht erhoben werden ſollten, nicht genehmigt hat, wurde in der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung beſchloſſen, eine Bier⸗ 
ſteuer einzuführen, ſowie die Vergnügungsſteuer, deren Ertrag 
auf 3000 Mk. angenommen wurde, zu erhöhen. Daneben ſollen 
140 pCt. der Einkommenſteuer und 145 pCt. der Realſteuern 
erhoben werden; der Etat balancirt mit 37000 Mk. Die 
Forderung der katholiſchen Gemeinde, die katholiſche etwa 60 
Schüler zählende Schule auf die Stadt zu übernehmen und einen 
Lehrer zu beſolden, wurde abgelehnt; es ſoll die Entſcheidung 
des Verwaltungsgerichts herbeigeführt werden. 

Aus dem Kreiſe Juſterbura, 22. Januar. Am 
Sonnabend wurde in der Padrojer Forſt der 61 Jahre alte 
Holzarbeiter Johann Puthning beim Holzſchlagen von einer 
Fichte befallen und blieb ſofort to dt, — Ein Konſortium gedenkt 
noch in dieſem Jahre eine Torfſtreufabrik in der Nähe der 
Kranichbrucher Forſt anzulegen. Es wäre dann die dritte in 
unſerem Kreiſe. 

I.] Raſtenburg, 22. Januar. In der letzten General⸗Ver⸗ 
ſammlung der hieſigen Schützengilde wurde der in Italien 
weilende Bürgermeiſter Herr Wie wiorowski zum Vorſitzenden, 
Herr Kaufmann E. Jacoby zu deſſen Stellvertreter und Herr 
Goldſchmied Kuhnke zum Kaſſirer, ferner wurden die Herren 
Conrad, Dähnick, Zielinsty und Lingnau gewählt. Der Verein 
zählt gegenwärtig 141 Mitglieder. Die Jahreseinnahme hat 
1485,01 Mk., die Ausgabe 951,45 Mk. betragen. Im Sommer 
findet das Gauſchützenfeſt hier ſtatt. 

Fr Labiau, 22. Januar. Im Frühjahr vorigen Jahres 

wandten ſich die hieſigen ſtädtiſchen Lehrer an die Regierung 

zu Königsberg mit der Bitte um Einführung einer Gehalts⸗ 
ſkala nach dem Dienſtalter und Feſtſetzung eines Grund⸗ und 
Höchſtgehaltes. Da ſich die Regierung jedoch ablehnend verhielt, 
gingen die Lehrer mit demſelben Anliegen an den Kultusminiſter 
Dr. Boſſe. Dieſer hat nun durch die Regierung zu Königsberg 
den Bittſtellern den Beſcheid ertheilt, daß er es für wünſchens⸗ 
werth und nothwendig hält, hier eine bewegliche Gehaltsſkala 

nach dem Dienſtalter einzuführen, und daß für die Alterszulagen 
gleichmäßige Sätze und dreijährige Perioden unter Beſtimmung 
eines Grund» und Höchſtgehaltes feſtzuſetzen find. Jedoch iſt der 
Miniſter damit einverſtanden, daß mit Rückſicht auf die gegen⸗ 
wärtige Belaſtung der Stadt, und da Mittel zu Staatsbeihilfen 
nicht verfügbar ſind, einſtweilen von einer Neuregelung abgeſehen 
werde. Nach der ſeitens des Miniſters bereits eingeleiteten 
Neuregelung des zur Gewährung von Staatsbeihilfen zu den 
Lehrerbeſoldungen beſtimmten Fonds und nach Durchführung der 
Steuerreform ſoll von der Regierung erwogen werden, ob und 
welche Beihilfe zu obigem Zwecke der Stadt wird gewährt 
werden können. 

Bromberg, 21. Januar. Im nächſten Monat feiern an 
ein und demſelben Tage, am 13. Februar, drei hieſige an⸗ 
geſehene Bürger: die Herren Zimmermeiſter Berndt, Fabrik⸗ 
beſitzer Buchholz und Rentier Lindner das 50 jährige 
Bürgerjubilä um; aus Anlaß dieſer Feier wird ihnen ſeitens 
der gie und der ſtädtiſchen Behörden eine Ovation bereitet 
werden. - 

Bromberg, 22. Januar. Mit Rückſicht darauf, daß die 
Viehproducenten der Umgegend, welche ſchon am Mittwoch zum 
Wochenmarkte nach Bromberg kommen, der Koſten und des Beit- 
verluſtes wegen ſich ſcheuen, gleich am folgenden Tage den 
Bromberger Viehmarkt zu beſuchen, ferner daß der Berliner 
Montagsmarkt inzwiſchen auf Sonnabend verlegt iſt, und daß 
die Märkte in den Nachbarſtädten (Thorn, Schubin, Krone a. B. 
u. ſ. w.) ebenfalls am Donnerstag abgehalten werden, haben 
die ſtädtiſchen Behörden nach Anhörung der betheiligten 
Intereſſenten und mit Genehmigung des Provinzialraths 
beſchloſſen, den Donnerſtagsmarkt auf Mittwoch zu verlegen. 
Es finden daher für die Folge auf dem hieſigen ſtädtiſchen Vieh⸗ 
hofe die Märkte am Mittwoch und Sonnabend jeder Woche 
ſtatt, ſo daß an dieſen Tagen Zucht⸗ und Schlachtvieh jeder Art 
aufgetrieben und gehandelt werden darf. Auch iſt der Pferde⸗ 
markt von dem Eliſabethmarkt nach dem ſtädtiſchen Viehhofe 
verlegt worden. Seit der Eröffnung des Viehhofes im Oktober 
1893 haben ſich die Sonnabendmärkte ſo bedeutend entwickelt, 
daß der Auftrieb an Schweinen zu einem Sonnabendmarkte oft 
über 1000 Stück beträgt und ein bedeutender Export nach dem 
Süden und Weſten Deutſchlands ſtattſindet, welcher durch eine 


große Anzahl von Händlern aus allen Gegenden Deutjchlandg | 


bewirkt wird. Durch die Verlegung des Donnerſtagsmarktes 
auf Mittwoch iſt zu erwarten, daß ſich in gleicher Weiſe wie der 
Sonnabendmarkt für Schweine, der Mittwochsmarkt für Groß⸗ 
vieh entwickeln wird, zumal auch eine bedeutende Ermäßigung 
der Tarifjäge für alle Arten von Vieh ſtattgefunden hat. 

Bromberg, 22. Januar. Geſtern hielt die Bromberger 
Gewerbebank ihre Generalverſammlung ab. Es wurde die 
vom Vorſtande vorgelegte Bilanz, welche mit 858 271,59 Mark 
abſchließt, genehmigt und die Gewährung einer Dividende 
von 4 Prozent beſchloſſen. Nach Berichterſtattung des Vorſtandes 
über die Geſchäftsführung im Jahre 1894 konnte die Gewerbe⸗ 
bank ihren Mitgliedern den Kredit zu einem durchſchnittlichen 
Zinsſatz von 5 Prozent gewähren. Gezahlt wurden für Depoſiten⸗ 
und Spareinlagen 3½ Prozent Zinſen. Die diesjährigen Ein- 
lagen überſteigen die vorjährigen um ein Bedeutendes. 

Inowrazlaw, 21. Januar. Baſt's Hotel iſt von Herrn 
Schwerſens an einen Polen, Herrn Stachowski in Mogilno, 
für 175000 Mark verkauft worden. 


Poſen, 22. Januar. Der flüchtige Direktor Hagel Kon 
Spezialitäten⸗Theater auf dem Bohn'ſchen m. iſt in Charlotten⸗ 
ei ermittelt und auf Veranlafjung feiner Gläubiger verhaftet 
worden. 

5 Wreſchen, 21. Jauuar. Die hieſige Zuckerfabrik hat 
nach dem Brande v. Js. ihre Thätigkeit am 1. November v. Js. 
wieder aufgenommen. Während der zehnwöchigen Kampagne 
wurden 770900 Centner Rüben verarbeitet. 


Belgard, 21. Januar. Zum Andenken an den 1893 auf 
ſeinem Gute Kiekow geſtorbenen, um Stadt und Kreis Belgard 
hochverdienten Oberpräſidenten v. Kleiſt⸗Retzow ſoll im Laufe 
dieſes Jahres in unſerer Stadt ein „v. Kleiſt⸗Retzow⸗Stift“ 
erbaut werden. Die Stadt hat den Grund und Boden koſtenlos 
hergegeben, und die Mittel zum Bau ſind durch freiwillige Gaben 
aufgebracht worden Herr v. Kleiſt⸗Retzow war von 1844 — 1851 
Landrath des Kreiſes Belgard. 


ro Etolp, 22. Januar. In ihrer geſtrigen Generolver⸗ 
ſammlung beſchloß dle hieſige Schmiedeinnung die Er⸗ 
richtung einer Fachſchule beſonders mit Rückſicht auf das 
Hufbeſchlaggewerbe. — Im Geſangverein für gemiſchten Chor iſt 
zum Vorſitzenden der Dirigent des Männergeſangvereins, Herr 
Rechtsanwalt Skognik gewählt worden, da Herr Oberpfarrer 
Wallmer den Vorſitz niedergelegt hat. 5 

n Nummeldburg, 21. Januar. Es hat ſich hier ein 
kauf männiſcher Verein gebildet, welcher die Wahrung von 
kaufmänniſchen Intereſſen und die Bildung einer Fachſchule 
für Lehrlinge des Handelsſtandes bezweckt. In den Vorſtand 
wurden die Herren Wolffram, Puttkammer und Blau gewählt. 
— Der Arbeiter Uick von hier, welcher dem Trunke ergeben 
war, wurde geſtern Abend in ſeinem Hausflur mit Verletzungen 
am Kopfe todt aufgefunden. Ein des Todſchlages verdächtigter 
Knecht iſt verhaftet worden. 

Stettin, 22. Januar. Jufolge eines ehelichen Zwiſtes 
ſtürzte ſich neulich Abends die Frau des Büglers Sauer von der 
Langen Brücke aus in die Oder. Kahnſchiffer eilten herbei, um 
zu helfen, konnten aber des Eiſes wegen mit ihren Fahrzeugen 
nicht zu der Unglücksſtelle gelangen. Bevor man mit Haken der 
Unglücklichen zu Hilfe kommen konnte, war ſie in den Wellen 


verſchwunden. 
——— 


Verſchiedenes. 


— Die in Spandau untergebrachten Oberfeuerwerker⸗ 
ſchüler, die, ſoweit ſie degradirt find, in die Reihen der 
Gemeinen zurücktreten, haben während ihrer Strafzeit eine 
beſondere Kleidung zu tragen und werden mit militäriſchen 
Arbeiten an den Feſtungswerken u. dergl. beſchäſtigt; bei Arbeiten 
außerhalb der Feſtung ſtehen ſie unter beſonderer Bewachung. 
Die dagegen nicht degradirten Unteroffiziere behalten 
ihre bisherige Kleidung auch während der Feſtungshaft und 
werden mit ſchriftlichen Arbeiten innerhalb des Gefängniſſes bes 
ſchäftigt; eine Beſchäftigung außerhalb desſelben iſt ſedoch un⸗ 
zuläſſig. Die Verurtheilten waren ferner meiſt Kapitulanten. Da 
nun dem Truppentheil das Recht zuſteht, bei jeder Beſtrafung 
eines Kapitulanten über 6 Wochen die Kapitulation wieder rück⸗ 
gängig zu machen, und im vorliegenden Falle die geringſte Strafe 
6 Wochen und 1 Tag beträgt, jo werden die Oberfeuerwerker⸗ 
ſchüler nach Verbüßung ihrer Strafen einfach entlaſſen und 
müſſen dann einen neuen Lebenslauf wählen. Der Fall 
aber, daß einer oder der andere aktive Dienſtzeit nachzudienen 
hätte, dürfte kaum vorliegen, da zur Oberfeuerwerkerſchule be⸗ 
kanntlich ſtets nur ältere Unteroffiziere kommandirt werden. 


— [Billigeres Brod.] Der Bauernbund eines 
Dorfes bei Neuwied hat, um den im Verhältniß zu den 
niedrigen Getreidepreiſen ſehr hohen Brotpreiſen entgegen⸗ 
zutreten, die Errichtung von Backöfen in Ausſicht 
genommen, in denen aus eigener Frucht das nothwendige Brot 
gebacken werden ſoll. Hierdurch würde den Leuten Gelegenheit 
gegeben, ihr Getreide beſſer verwerthen zu können, als wenn ſie 
es zu Schleuderpreiſen verkaufen und theure Preiſe für das Brot 
zahlen. Dieſe Einrichtung beſteht auf dem Hunsrück ſchon ſeit 
uralter Zeit. In vielen Gemeinden ſind „Gemeindebackhäuſer“, 
in denen der Reihenfolge nach die Leute ſich ihr Brot ſelbſt 
backen. 

— [Die Reuß'ſche Nationalhymne] In dem 316 
Quadrat⸗Kilometer mit 52 000 Einwohnern umfaſſenden Fürſten⸗ 
thum Reuß ä. L. iſt jüngſt der 14. Geburtstag der Prinzeſſin 
Emma feierlich begangen worden. Bei der Feier im Städtiſchen 
Verein zu Greiz, „der Pflanz⸗ und Pflegeſtätte echten Reußen⸗ 
thums“, wurden Nebelbilder vorgeführt, u. A. auch die Portraits 
der Mitglieder der Fürſtenfamilie. „Das des regierenden 
Fürſten“, ſchreibt die Landeszeitung, betrachtete die Verſammlung, 
indem fie ſtehend den erſten Vers der Reußenhymne fang“, 
Und wie lautet dieſe: 

„Es leb' das Reuß'ſche Haus 

Und Alle, die daraus 

Fürſt Reuß nennen ſich. 

Abſonderlich Reuß Heinrich, Hurrah! 

Abſonderlich Reuß Heinrich, Hurrah! 

Der Lobenſtein führt 

Und Ebersdorf ziert — 

Zu aller Reußen Luſt!“ 
Dieſes Reuß'ſche Nationallied iſt auf Befehl des Fürſten Heiurlch 
des 72., welcher 1824 die Regierung über das Fürſtenthum Loben⸗ 
ſtein⸗Ebersdorf antrat und im Juli 1848 in Folge der Revolution 
abtrat, gedichtet und komponirt worden. 
— EEE RERGEONEEREN 

Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 

nicht verantwortlich. 


— — 


Modernſte u. ſolideſte Männerkleiderſtoſffe a M. 1.75 pr. Mtr. 
Original⸗Muſtercollectionen in billigen, mittleren und 
hochfeinen Qualitäten, wobei Paſſendes für Jeder⸗ 
mann, verſenden bereitwilligſt franco ins Haus 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Fabrik- Dépöt. 


Danziger delmihle 


Pelter, Patzig & Co. 


Chemiſche Analyſe v. 19. Jan. 1895 


Mübkuchen D. 0. 


auch Entrepriſe⸗ Bauten, 
vortheilhafte Material ⸗ 


Waſſer . 897%, Graudenz. 167351 
0 ze. EN ER 10.20% 
eee „ „ „ 0 I ; 
oblenöybrate. :: 24,4%. n 
ohfaſer . . 9,96%, bas 
„ 1 1 
5 AND- „ 0,640/, } Prospect. ® 
1000/0 8 „ 


Die Senfölentwickelung iſt normal, 
der Kuchen iſt gut. 15635 
̃ gez. Dr. 1 8 
auge der Verſuchsſtation des 
Central⸗Vereins Weſtpr. Landwirthe. 
Wir garantiren einen Minimal⸗Ge⸗ 
Halt von 43% Protein und Fett zum 
Preiſe von Mk. 10,— p. 100 Ko. ab hier. 
Anjere Nübkuchen ſind mithin zur 
Beit das billigſte Kraftfutter. 


Danziger Oelmühle 
Fetter. Patzig & Co. 


Pronpeot. & 
Adressi 


Banausführungen, 


Mauer⸗ und e 


Stande reell und billigſt auszuführen. 
F. Kriedte, Zimmermftr,, 


Techn., Corratpond., Kontorarb. E 
; Stenographie. g 


eren Sie genau var. —— 
OTTO SIEDE- ELBING. 


150 Klafter 
uter trockener Torf ftehen 


um 
erkauf bei 18 
Ch. Krüger, Hohenkirch Wpr. 


ührer. 


bin ich dur 

Einkäufe im 

Preis pro einspaltige 
Koloneizeile 15 Pf, 


Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zihle man 
2 gleich einer Zeile 
Ein junger Mann (Materialiſt) 
53 5. in Stellung, 24 J. alt, militärfr., 
ath. Konf., der poln. Sprache mächtig, 


u. m. d. Buchf. vertr., ſ. v. 1. Febr. anderw. 
Engag. Off. u. A. B. 1 poſtl. Adl. Liebenau. 


Ein junger Materialiſt 
der poln. Sprache u. Buchführ. mächtig, 
ucht per 1. od. 15. Februar Stellung. 
Pr mit Gehaltsangaben an 
Waſſilewsky, Heiligenbeil. 


Ein junger Materialiſt 
ae bee ee 
diebe Worm C 640 Plende 


eine 


ſchluß. 


Suche zum 1. Febr. od. ſpäter Stell. 
als Hofverwalter und Rechnungs⸗ 
ji Bin mit Amts⸗ u. Standes⸗ 
amtsgeſch. ꝛc. vertraut, unv., ev., 24 J. 
a., Reſ.⸗Uffz., 4 J. auf gr. Gute thätig. 


Suche für einen 
Sohn eines Beſitzers EI 
Stelle. Derſelbe iſt 19 J., 6 
Schulbild., u. hat bei mir die Wirthſchaft 
erl. H. Lierow, Gr. Brunau b. Roſenberg. 


Suche für meinen Sohn, der viele 
Jahre als Landwirth thätig geweſen iſt, 
ine Stelle als [5614] 


Inſpektor 


unter dem Prinzipal mit Familienan⸗ 27 
Offerten erbeten an Rudolf 
Moſſe, Poſen unter B. P. 


Mirthſchaftsiuſpektor 


39 Jahr alt, kath. 
in Rübenbau, Drillkultur u. Brennerei⸗ 
wirthſchaft erfahren, ſucht Stellung vom f 
od. 1. Juli, wo e 
Offert. erbittet St. Skobe 
rnb aum g, d. Warthe, 16657 


2 landwirthſchaftl. Beamte 
poln. u. deutſch. Spr. mächt., gute Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zur Seite, weiſt na 
das Stellen- Vermittelungs⸗ Bureau 
Litkiewicz, Thorn, Bäckerſtr. Nr. 23. 

Einige gut empfohlene Schüler der 
landw. Winterſchule zu Zoppot ſuchen 
zum 1. April d. 38. Stellen als 


zweite Wirthſchaftsbeamte. 


Anerbietungen erbittet und ertheilt 

nähere Auskunft 55501 
Director Dr. Funk, Zoppot. 

Gärtner, verh., 29 J. a., ev, ſucht v. 

1. März od 1. April er unt. beich. Anſpr⸗ 

Stell. A. Matins, Kleefelde b. Papau Wp. 


Ein Hofverwalter 
J. alt, m. d. landw. Buchf, und den 
Gutsgeſchäften vollſtändig vertr., beider, 
Landesſprachen mächtig, ſucht, geſtü 
Br gute Zeugniſſe, v. 1. Febr. cr. Stll 
Off. u. 5391 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Stellung! i 


Suche für einen jungen Mann von 
21 Jahren, der bei mir das Molkerei⸗ 
ach erlernt hat, zu ſofort oder 90 
1. Februar Stellung. 55 910 

Blöcker, Verwalter, 
Rappe bei Laufen, Weſtyg 


Franz Staſcheit 

Kallnlugten Bltbr 
Wirthſchafter, 
utritt e. 
„ h. g. Zeugn. u. 


(etwas poln. ſprech.), 


und Speicherverwalter 
beſcheid. Aufpr.; iſt beid. Landes⸗ 
en mächtig, ev., unverbeir. Beil. 
12 Nr. 9500 a. d. Exp. d. Gef. erb. 
Junger Mann der Kolonſalwaaxen⸗ 
Branche und mit beſſeren Kenntniſſen 
Fe Pert werd unter 
e 8⸗Comtoir. er erd. 
en Zerkow erbeten. 15431] 
n Stellung: Ein Ziegler m. 
N Stell macher, Schmiede, 
errſch. Diener, Kellner und Molkerei⸗ 
ehrlinge. Gniatezynski, Thorn, 
robaudſtr. 2, Verm.⸗Comtoir. 
Gut empfohl. 7 
Ale beten en Zieglermeiſter, 
Fautionsfähig, Kraft erſten Ranges, 
Tücht., energ., fleißig u. ſtets nücht, im 
beiten Mannesalt., m. Hand⸗ u. Ma⸗ 
inenbetr., Verblendern u. Balagiegeln, 
olländ. Pfannen, überh. m. allen in 
ies Fach einſchlagend. Arbeiten genau 
vertraut, ſucht ſofort oder 1.4. Stellung. 
Accord bevorzugt. Meldung. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5579 d. d. 
Exved. d. Geſelligen erbeten. 


— Ein verbeir., ev. Bienlermeiller, 


ucht, geſtützt a. gute L 
eugniſſe, vom 1. Avril Stellung. Briefe 
mlt Aufſchrift W. 222 poſtlagernd 
Klabrbeim erbeten, (5298 
Suche Stell. als unverbeir. Schmied 
Maſchiniſt, auch nur Stell. allein als 
aſchiniſt, m. gut. Jeugn., v. 1. Febr. od. v. 
„April d. Is. Reflektant. werd gebet. 
13 ſt ihre Offerten unter D. Nr. 100 
oſtlagernd Gottersfeld, Kreis Culm 
Weſtpr. einzuſenden. 155731 


Suche als Sattler 


Auf einem Dominium Stellung v. ſof. od. 
„April Anton Nowakowski, 
Schöndorf, Lorenzſtr. 19, Bromberg. 
——— —— — 


—— —— — . — 
1 Mat., 1Lag., 1Comt. v. . Waaren⸗Comm.⸗ 
eſch. v. Hauf, Berlin, Königsgraben. 


Theilhaber⸗Geſuch. 
Eine tücht. Kraft mit groß. Bekannten⸗ 
krelſe ſucht, beh. Gründung ein. Manu⸗ 
fakturw.⸗Geſchäſts in groß, lebh. Pro⸗ 
binzialitadt Oſtpr., einen Soeins mit 
1015000 Mk. Einlage. Gefl. Off. sub 
©, 6104 bſörd. die Annoncen ⸗Expeo. 
bon Haaſenſtein & Vogler, A.-G., 
dnigsberg t Br bote! 
Eine ſehr leiſtunasfahige Fabrik 
ki behufs Brigrögerung ihres Ber 


ebes einen ſtillen 15612 


Theilnehmer 


mit Mk. 60000 baarer Einlage. 

Adreſſen sub J. S. 5492 an die 
Exvedit. des „Berliner Tageblatt“, 
Berlin SW. 


PF 
1 tüchtiger Banſchreiber, 
beſonders im Arbeiter⸗Verſ.⸗Weſen ber 
wandert, wird für ſofort geſucht. 

. unter A. P. 1463 an die 
red. des „Bromberger Tageblalts 
Für ein gr. Prov.⸗Geſchäſt der 
Stab⸗ u. Bau⸗Eiſen⸗„Werkzenge⸗, 
Guß⸗ u. Eiſenwaaren⸗Brauche 
wird möglichſt per ſoſort geſucht: 
1 1 tücht. Kfm. zes Chess, 
mit wirklich gediegen. FJack., 
uter Praxis, der ebenſo tüchtiger 
erkäufer, als Correſpond. fein u. 
die nöthige Umſicht u. Energie be⸗ 
ſitzen muß, das Peſonal zu dirigiren, 


2 1 Buchhalter chr 


in S ange 
MI r Stabeiſen⸗ u. 
3. 1 Lageriſt Erzger⸗Abehlg. 
Offerten mit Ang. d. Anſpr., nur von 
gerinneken fachkundigen Bewerbern, er- 
itten sub J. F. 5497 an Rudolf 
Hesse, Berlin SW. 156001 
Für Herreuconfektion und Schub⸗ 
waaren „ 15535] 
flotter Verkäufer 


per 1. reſp. 15. Februar geſucht. Deco⸗ 
rieren erwünſcht. Retourmarke verbet. 
E. Fuerſt, Bergedorf. 
Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektious⸗Geſchäft ſuche ich p. März einen 
tüchtigen Verkäufer 
(moſaiſch), der polniſchen Sprache 
mächtig und mit Buchführung vertraut. 
erh nit i. 5 
otographie erwünſcht. 552 
bo tograb Je tattisſoyn Wittive 
Aleſen burg. 

r mem Tuch, Mauufaktur⸗ und 
|Modewanren- Geichäft ſuche ich zum 
J. März oder auch früher einen 

jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Enke mächtig. Sn ee 
wünſcht. 15332] 
S. Jacoby, Oſterode Ditpr. 
Für m. Stabeiſen⸗, Kohlen⸗ und 
Baumat.⸗Geſchäft ſ. p. ſofort einen ſo⸗ 
liden, häusl. 15597 


jungen Maun 
mit guter Handſchr., der feine Lehrzeit 


mächtig. Ferner 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit deu nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, zum ſofortig. 
Eintritt. 
©. Grau Nachf., Inh. L. Maretzki, 
an ei 
uche per 1. Februar einen 
tüchtigen Commis und 


ee zwei Lehrlinge 4 
05 ächtig, für m 
nel, Ve beate Deltıiationsr 
© „ E. A. Bukowski, 
Lantenburs Westpreußen 


| n ue v 
glei der fe ung s 


2 ’ FR 2 


0 e nn 2 in lichtiger erh. Wirth mit 125 1. Abl 2 


tüchtigen Verkäufer, der der being 
ig iſt. 7 
Sach g ge inet, Cbriitburg. 
ür mein Materialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche v. 15. Februar einen 
jüngeren Commis und 


einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, n 
Confeſſion. 5601 
G. Lewandowski, Culm a/ W. 
Ein junger Schreiber 
(Anfänger) wird für ein Rechtsanwalts⸗ 
Bureau hierorts Geben Offert. unter 
5533 an die Exped. des Gejell. erbeten. 
Ein Barbiergehilfe - 
findet ſofort Stellung bei [5592 
dr, Guſienski, Friſeur, Mewe Wyr 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
3 vom 4. Februar dauernde Stellung 
ei J. Zielinski, Thorn 

Heiligegeiſtſtr. 17. 


Stuckateur 
der auch modelliren kann, geſucht. 
Stuckaturfabrit Max Breuning. 
Zwei bis drei tüchtige 15517 
Sattlergeſellen 
können eintreten bei 
Otto Grafentin, Sattler u. Tapezier, 
Garuſee Wpr. 


Ein guter Rockarbeiter 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei R. Albrecht, Schneidermſtr., 
14411 Dt. Eylan. 

Ein zuvertäſſiger, evang. 14902 
chmied 
der Leiſtung und Erfahrung nach⸗ 
weiſen kaun findet dauernde Etellung 
zum 1. Avril auf Dom. Zaskocz bei 
Hobenkirch. 


Einen Schmiedemeiſter 
verh., tüchtiger Beſchlagſchmied, ſucht 
5566] Dom. Juchow Pomm. 


Rübenunternehmer 


ſucht Stellung, geſtützt auf VPrima⸗ 
Zeugniſſe, am liebſten für den 7 
5 


Sommer. 
Zebrowsku, Radomno Wypr. 


Ein Unternehmer 


mit 50 Männern, kann ich Tür die 
Frühjahrs⸗, Sommer⸗ und Herbſtarbeit. 


melden. Kaution und gute Zeugniſſe 
ſind aufzuweiſen, perſönliche Vorſtellg. 
erforderlich. Richter, Dom. Bietowo, 
Kr. Pr. Stargard, Bahnſt.Loch⸗Stüblau. 


Unternehmer 


zu 18—20 culm. Morg. Rüben und zur 
Ernte kann ſich melden bei 154061 
J. Wiebe, Warnau bei Marienburg. 


Ein Ziegler, 


volniſch ſprechend, fär Kohlenbrand zur 
Einrichtung einer beftehenden Biegerei 

€ 
ingungen erbeten unter J. A. voitl. 


nach Galizien geſucht. Offert. n. 


Vakoſch. 122231 
Ein Zieglergeſelle 


ſchäftigung bei 


auf Standlohn, findet vom 1. er 
Zieglermeiſter Janke in Warlack 


ver Wolfsdorf Oſtpr. 
Daſelbſt kann auch 1 


ein Lehrling 
zum 1. April eintreten. 


12 Geſellen und 
ein Lehrling 
können von ſofort eintreten bei 
Brieſen Weſtvr. 


Einen Stellmachermeiſter 
mit Kreisſäge vertraut, ſucht 
—61.— Dom Juchow Pomm. 
Ein Kaſtenbauer und 
zwei Stellmachergeſellen 
finden ſofort dauernde Arbeit bei 


E. Heiſe, Mrotſchen“ 


Gejucht wird für Kundenmüllerei 3. 
1. April ein verheir. 15522 
Weriführer. 
Nur ſolche mit beſten Zeugniſſen wollen 
I melden nach Firchau Wſtpr. poſt⸗ 
lagernd A. E 
Suche zur Leitung meiner Ringofen⸗ 
ziegelei einen in ſeinem Fach 52 
tüchtigen Meiſter 
mit nur gut. Zeugniſſen, z. 1. il d. 
Cart Kenite Gm Mors 
Ein tüchtiger E 15388 
Sattlergehilfe 
elbſtſtändig im Polſtern, findet dauernd 
eſchäftigung. Auch kann 
ein Lehrling 
eintreten. 

Th. Kollmann, Soldau Ditor. 
Ein tüchtiger Ex 15448 
Windmüller 
findet ſofort Arbeit auf der Paltrak⸗ 
Mühle bei A. Witting, Culmſee. 


Per 1. April 1895 wird für ein größ. 
Gut in Weſtpreußen ein mit Rübenbau, 


Maſtung durchaus vertrauter 


0 u. 
0 
Oberinſpektor 
eſucht. Bewerber mit beſt. langjährig. 
Heute mb, Karla 8 uche 
reſſen briefli i 

Nre 5487 an die Expedition des Ger 

ſelligen einſenden. 
Suche zum bald. Antritt u. 1. April er. 
4 Feld⸗ u. Hofverw. (2 poln. ſpr.) 
Iunv. Amtsſeeret. u. Nechnungsf., 
1 Förſter, 2 Jäger u. 2 Gärtner. 
Alle Stellungen, welche ich ausſchreibe, 
ſind mir ſtets direkt zur Beſetzung über⸗ 
tragen. A. Werner, landw. 


Breslau, Schillerſtr. 12. 


— 


6] | der ſelbſt mitarbeitet. Zeugnißabſchrift. 


15619 
A. Chroscinuski, Tiſchlermeiſter, 


Drill⸗ und Tiefeultur, Viehzucht und 


eſchäft lernen will, kann ſich melden hei 


dees esse. 


r mein u. Kurzwaaren⸗ 5 
hä the Hin 


ä lei J. 3 
3 = 155 Se ne 1 55941 2 
° 


s fidhlige Üireclrice : 


] ſelbſtſtäudig arbeiten muß 2 
einen Lehrling. und gleichzeitig im Verkauf thätig 2 
gulius Neumann, Schlochau. 2 ſein muß. Angenehme u dauernde & 


— — = + Stellung. Offerten mit Zeugniß⸗ 
Einen Lehrling L Abſchriften und Gebaltsaüſprlichen = 


2 erwünscht. 
Jacob Meyer, Schubin. 2 
C.. 902090206096 
Für mein Puß⸗, Weiß⸗ und Modes 
15250] waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. März ck 
eine Putzmacherin 
die ſelbſtſtändig garniren kann und auch 
im Geſchäft thätig ſein muß. [5549] 
S. Schleimer, in Firma Paula 
Gumpert, Czarnikar 


Zweite Directrice 
die Mittel⸗, billige und Kinderhüte flott 
und chic garniren kann, wird per ſofort 
verlangt. Offerten unter Nr. 5515 an 
die Expedition des Geſelligen. 


Eine tücht. Putzdirectrice 
für feineren und mittleren Putz, ſuche 
per 1. März. Offerten mit Photographie, 
Zeugulpab schriften u. Gehaltsanſprüchen. 
bei freier Station zu richten an 
Frau Johanna Jortzick, Lyck Ohr, 
Für ein las⸗ und Vorzellan⸗ 
Geſchäft wird eine branche undige 
Verkäuferin 
geſucht. Meld. m. Photographie und 
Eintrittstermin werd. brieflich m. der 
Aufſchr. Nr. 5256 durch die Expedition 


ird 1. April in Oborry bel 
Wotterhteid gefuchk, 8844 


Als Wirth 


ſuche einen älteren, alleinſtehenden Mann 

für meine Wirthſchaſt von 500 3 

um baldigen Antritt. 15599] 

chuke, Frankenhagen, Kr. Konitz, 
Bahuſtation. 


Zum 1. April 95 kann bier eiu ver» 
heiratheter 3 15604] 
Vogt (Hofmeister) 
eintreten. C. Kopplin, Adminiſtrat., 
Betkenhammer per Jaſtrow in Wpr. 


Ein verheir. Hofmeiller 


Steumacher oder Zimmermann, der bei 
fänmtlichen Arbeiten mit Hand anlegen 
muß, findet zum 1. April 95, bei 400 
Mk. Gehalt, freier Wohnung u. Neben⸗ 
einkommen, Stellung auf Forſtgut 
Rieſelfeld bei Heubnde, Kreis Dan⸗ 
ziger Niederung. 15420] _ 


Geſucht zum I. öder 15. Februar 
unverheir. Gartner, 


Jahresgehalt 180 Mk. bei freier Station 
excel. Waſche in Choyten b. Budiſch Wpr. 


Ein verheir. Gärtner 
findet zum 1. 4. Stellung. Bewerber 
werden nur dann berückſichtigt, wenn 
fie m. J. hintereinand. in e. Gutsgärt⸗ 
nerei geweſen ſind und gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen haben. Richter, Dom. 
Bietowo, Kreis Pr. Stargard, Bahn⸗ 
ſtation Hoch Stüblau. 

Geſucht zum 1. April ein un⸗ 
verheiratheier Gärtner, demüſe⸗, 
Obſtbau verſteht. Zengniſſe einzu⸗ 
jend. Dom. Leſſenthin b. Labes. 

Frau von Lorde, 

Geſucht ein erfahrener [5596 

Mas” Gärtner "BE 
zum baldigen Antritt. Zeugnißabſchr. 
nebſt Angabe der Gehaltsanſprüche ſind 


einzuſend. au das Dom. Schulzendorf 
bei Arnswalde, N.⸗M. 


Dom. Summin bei Pr. Stargard 
ſucht zum ſofort. Antritt einen tüchtigen, 


ilteren, unverh. Gärtner 


Feten Sohn, Quedlinburg ah., 
Suche für m. Getreide Spirituoſen⸗ 
und Colonialwaaren⸗Geſchäft 5465 


Für meine Lederhand lung ſuche ein. 
Sebring. ene 
Einen Lehrling 
Sohn anſtänd. Eltern, ſuche per ſof. od. 
L Februar für meinManufaktur⸗, Damen⸗ 
und Herren⸗Confektionsgeſchäft, [5004 

J. Strellnauer, Thorn. 


Ein Lehrling 
für mein Drogen⸗Geſchäft geſucht. 
ee: G. Jakrzemöti, Allenſtein. 
Suche per ſofort 15546 


einen Lehrling 


für mein Barbier⸗ und Raſir⸗Geſchäft. 

— Nichert, Schwetz a.. 
Malerlehrlinge 

ſucht L. Zahn, Malermeiſter, Thorn. 


Einen Gärtnerlehrling 


ſucht Meſſerſchmidt, Dom. Gr. Jauth 
bei Roſenberg Weitpr. 15575] 

Suche für mein Schuhwaaren⸗engros- 1. N 
& sn detail-Geſchäft 155411 


einen Lehrling und 
ein Lehrmädchen. 


H. Littmann, Rieſenburg. 


d. Geſelligen erbeten. 


r Frauen und 
ze Mädchen. 


1 


2 
* 


* 


—ͤ—A—j—é—ñC —E— ——2— 2 — — 
— —öä4—6 — Mi RL EDER — — 
Ein im Kochen und Hauswirthſchafk 
erfahrenes, nicht zu junges, anſtändiges 
Mädchen, welches auch Nähen reſp. 
Handarbeiten verſtehen muß und drei 
Kinder zu verſehen bat, wird als 
Stütze der Hausfrau 
geſucht. Meldungen werden unter St⸗ 
24 voßlagernd Culmſee erbeten 
Suche zum 1. od. 15. Februar eine 
tücht., auſtänd., evang. Perſönlich⸗ 
(Molleren ir f. 8 —— 
3 . 5 . 3 zu ahren. 
ſucht vom 1. April Stellung. Ofterten Sunge Damen mit etwas Bern, welche 
unt. &. 9. Juſtervurg, poſtlag auf ſpätere Heirath refl. werden bevor⸗ 
Suche zum 1. Febr. r. oder ſpäter. Stell. zupf- Gefl. Off. m. Aufſchr. Nr. 5558 
als Wirthin. eförd. d. Exp. d. Geſelligen. 
Bin 25 F. d, eu,, lange Jahre auf gr. Tin Sebrer a. d. Lande furht in f 
Gütern köätig. Emilie Staſcheit, anſt. Mädmen, ev. z. Stübe d. Pank 
Kallningken Dvr. 22. 1. 11 di ink. Gamtfienenfcl. — eh. 
Eine Wirthſchafterin 1 5 PR 


e irt od. — 8 — ee S. voitl. eg 
a zirthin, in allen Zweigen der] Ge e c ein 
Landwirthſch. erfahren. Offert. unter Vom 1. April 5. Is. ſuche ich ein 


©. L. Babnjtation Zajonstowo. Wirthſchaftsfraulein 


opere r deten 8 er 
irthin auf einem größeren Gute. die in der Federviehzucht, feinen Küche 
Wirthin Offerten erbeten unter B. und Wäſche erfahren. Meldungen nebſt 
D. poſtlag. Rucewo bei Güldenhof. Zeugniſſen zu ſenden an Frau Ritter⸗ 

Einealte, erfahrene Wirthſchafterin qutäbeitger Knopf in Cienstows b. 
ſucht vom 1. April dauernde, leichte Krolikewo. 135941] 
Stelle, nur für innere Wirihſchaft. 

Näheres unter 1000 poſtlagernd 
Freuſtadt Weſtpr. 1541 

Ein anjtändbiges junges Mädchen, i. 
allen Handarbeiten geübt, wünſcht Stellg. 3 * 
v. 1. Febr. bei größ. Kindern oder als unter Leitung der Hausfrau Stellung. 
Stütze der Hausfrau. Gefl. Offerten Off 5361 
M. A. poſtlagernd Raſtenburg erbeten 


Ein j. geb. Mädchen 


in allen häusl. Arb. erf., Handarb und 
Schneid. geübt, ſucht Stell. a. Stütze d. 
Hausfr. per 1. Febr. Jam. Anſchl. erw. 
Gefl. Off. u. O. D. 22 pſtl. Graudenz erb. 

Für ein junges, gebildetes Mädchen, 
Waſſe, wird eine Stelle als 


Stütze der Hausfrau 


in einem einfachen Landhauſe geſucht. 
Familienanſchluß Bedingung. efl. 
Offerten u. H. E. prftl. Dt. Eylau erb. 
Tüchtige Meierin 
vertr. m. Alfa⸗Separator, Bereitung ff. 
Tafelbutter, Käſebereit. u. Kälberaufz., 
ſucht Stell. v. gl. od ſpät. Gute Zeugn. 
ſtehen zur Seite. Meld. an Kledtke, 
Juſterburg, Berg 15. [55893 


Tüchtige Meierin 
vertr. m. Centrifugen, Bereit. feinſter 


Tafelb., Käſebereit. u. Kälberaufz., ſucht 
Stell. v. Leite od. ſpät. Gute Zeugn. 


und Geheltsanſprüche ſind einzuſenden. 
Daſeloſt finden auch zum 1. April 
1 Inſtmaun und 1 verheiratheter 
Pferdetuecht Stellung. 15802 
In Seewalde bei Mühlen Or 
wird zum 1. April ein unverheiratheter 


Deuteaufſeher geſucht. 


Stellmacher u. Hofmaun 
unverh, der mit der Damyfdreſchmaſchine 
Beſcheid weiß, zum 1. April neincht. 

Scho enwieſe 1b. Altfelde, Wpr. Cor⸗ 
melfen. Inivertor, ER 


Ein Kutſcher 
gedienter Cavalleriſt, kann ſich melden 
im Comtoir Tabaks⸗ u. Börgenſtr.⸗Ecke. 

53771 Behn, Ingenieur. 


Ein verh. Oberſchweizer 
mit zwei unverh. Unterſchweizern, 
bei 60 Kühen und Jungvieh, findet bei 
gutem Lohn v. 1. 4. Stellung. Bewerber 
werden nur dann berückſichtigt, wenn 
ſie mehrere Jahre in gleicher Stellung 
geweſen ſind, gute Zeugniſſe u. Caution 
aufweiſen können. 1563 
Richter, Dom. Bietowo 
Kr. Pr. Stargard, Bahnſt. Hoch⸗Stüblau. 


— — — 


Geſucht 


6 ſolide Melker, 


geb. Schweizer, fof. oder zum 1. Febr. 
Lohn 30 Mk. u. mehr. Oberſchweizer 
Stoll, Sdunkeim, Tolksdorf Diter. 


Ein Kühfütterer 
und einige Arbeiter⸗Familien 
können bei hohem Lohn und Deputat 
zum 1. April einen Dienſt u. Wohnung 
ekommen in Wtelno, Poſt Erg 


‚Eine evang. muſik. Erzieherin, 
mit vorzügl. Zeugn., ſucht z. 1. April 
Stellung. Offerten unter A. W. poſtl. 
Golaſchin vei Obornik. 15379] _ 


Eine Erzieherin 
kath., d. günſt. Zeugn. über mehrjähr. 
Unterr. z. S. ſteh., ſucht f. Oſtern neue 
Stellg. Gefl. Offert unter Nr. 5583 an 
die Exped. des Geſell. erbeten. 
Jung. gepr. evg. Erzieherin (muſik.) 


Eine jüngere Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau findet 
ſofort Stellung in Brandau bei Gr. 
Krebs. Gehalt 180 Mark. 54 


Suche z. 1. April eine einfache, ältere 
ſelbſtthätige Wirthin 
die in der einfachen und feineren Küche, 
Schweine⸗ und Federviehzucht erfahren, 
auf langjährige Zeugniſſe geſtützt und 
der poln. Sprache mächtig iſt. Stellung 
leicht. Offerten erbeten unter F. E. 
voſtlagernd Pakoſch (Poſen- 15451 
In Mühle Slupp bei Leſſen kann 

eine Wirthin und ein 


Küchenmädchen 


von ſofort eintreten. Jahreslohn 180 
und 105 Mk. 15520[ 


Ein gebildetes Fräulein 
moſaiſch, welches mit der Küche vertraut 


iſt, wird zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines Haushalts geſucht. Meldungen 


ſucht a 
Ein ordentlicher Hausdiener 


kann zum 1. Februar im „Tivoli“ ein⸗ 
treten. J. Engl. 


Für einen kräftigen jungen Mann, 
Sohn achtbarer Eltern, wird Stellg. a. 


Meierei⸗Eleve 


eſucht. Gefl. Offert. O. T. poftlagernd | open z. Seite. Meld. an Ehleben mit Zeugniſſen, Gehaltsanqprüchen und 
Paldenburg erbeten. 15584 | Roſenberg per Sodehnen. 5 15590 Pose Ebern, been 20 Eat, 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur: und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


einen Volontär ſowie 


einen Lehrling 
beide der polniſchen Sprache mächtig, 
bevorzugt. 

S. Wolleuberg, Mewe Wpr. 


Dom. Clelenta bei Strasburg Wp. 
ſucht zum 1. März einen anſtändigen 
jungen Mann 
für die zweite Beamtenſtelle. Bitte 
um Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen. 15513 

Zwei Lehrlinge 
zur Schloſſerei von ſofort. 


> 7 "Fans, für Kolonſal 

Wirthiunen, zue Schen, wohn und 

deutſch ſpr. Nähterinnen weiſt nach: 
Gniatezynski, Thorn. 


Eine tüchtige Köchin für feine Offi⸗ 

ier⸗Herrſchaften ſowie Mädchen für 

les erhalten ſehr gute Stellen durch 
Frau Koslowska. 


Suche von ſofort eine eſuſache 
15315 ; 


beſcheidene 


Kochmamſell 
die eben ihre Lehrzeit beendet, min⸗ 
deſtens ein Jahr die feine Küche ge⸗ 
lernt hat und ſelbſtſtändig kochen kann. 
halt 15 Mk. monatlich. a 
Dahnhofs⸗Hotel Allenſtein Opr. 


Tüchtige Zuarbeiterinnen 
ſowie Lehrmädchen 


werden verlangt. 


findet ſelbſtändigen Erwerb. 
P. C. Peterſen, Hannover. 


Eine tüchtige, ſelbſtſtändige 


Put⸗Directrice 


ſuche per Ende Februar bei 
hohem Gehalt und angenehmer 


L 
Dam 


nuſchke, ä Bertha Loeffler, verehel. Mofes 
a A Stellung. Zengniſſe, Photogr. Bub- und Modemagazin. 


uebſt Gehaltsanſprüchen erbeten. 


Amalie Freymann 
0 Ortelsburg. 


„Suche zum 11. Februar ein ordent⸗ 
li 5592] 


3 
Stubenmädchen 


mit guten Zeugniſſen. au R 
anwalt Kubepfler, RE wg 


Ein junger Mann, der 
Uhrmacher 


Adolf Lau, Uhrmacher, Freyſtadt Wp. 


Velagputmachung. 
In der Wag des biengen 
Mimtögerichts befinden ſich folgende, jeit 
änger als 56 Jahre niedergelegte, noch 
tet letztwillige Verordnungen 
1. ein Teſtament der Ackerwirth 
ohann und Anna geb. Kottke⸗ 
Stolp'ſchen Eheleute aus Jasdrowo 
vom 14. Mai 1838, 

2. ein Teſtament der Bauer Peter 
und Marianne Kabath'ſchen Ebe- 
leute aus Witkkau vom 23. Mai 1838. 

Wird die Eröffnung der Teſtamente 

nicht binnen 6 Mongten von einem Bes 
theiligten unter Nachweiſung ſeines 
Intereſſes nachgeſucht, ſo werden ſie ge⸗ 
mäß 8 219 Th. I tit. 12 A. L. R. wegen 
der darin etwa enthaltenen Zuwendungen 
an milde Stiftungen von Amtswegen 
eröffnet werden. 15605] 


Flatow, den 21. Januar 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Bäckermeiſter Adolf 
und ne geb. Katzki⸗Jaguſch⸗ 
ſchen Eheleute in Soldau iſt durch Aus⸗ 

üttung der Maſſe beendigt und wird 

ierdurch aufgehoben. 15648 
Soldan, den 19 Januar 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
gez. Konietzko. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Theodor 
Tobias zu Brieſen iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 


zur Erhebung von Einwendungen und 
ber die Erſtattung der Auslagen gegen 


das Schlußverzeichniß und die Gewäh⸗ 
zung einer Vergütung an die Mitglieder 
des Gläubiger⸗Ausſchueſſs a 


Min auf den 


11. Februar 1895 


Vormittags 11 Uhr 5 
be: dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſeloſt, Zimmer Nr. 2, beſtimmt. 


Brieſen, den 17. Januar 189. 
Bartkowski, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Für das Verwaltungsjahr vom 1. 
Amil 1895 bis letzten März 1896 
Toll der Bedarf an Bekleidungs⸗ 
materialien, Wäſcheſtücken, Lagergegen⸗ 
ftänden, Tabak, Eigarren, Beleuchtungs⸗ 
und Reinigungsmaterial nach Maßgabe 
der aufgeitellten Bedingungen und der 
arin annähernd bezeichneten. Quan⸗ 
titöten im Wege der Submiſſion ver⸗ 
neben Negele Of 8 
: erjiegelte Offerten mit entſprechen⸗ 
der. Auſſchrift, z. B. „Submiſſion auf 
Berkleidungsmaterialien“, find bis zu 
em auf 1377 


Be A 37761 
Freitag, den ! Februar 1895 
Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Bureau anberaumten Ter- 
mine fraufirt einzureichen. Die Liefe⸗ 
rungsbedingungen liegen im Büreau 
die Einſicht aus und können auch gegen 


rſtattung der Kopialien von 50 Pfg. 
bezogen werden. 
In den Offerten muß die Preis⸗ 


angabe für die angebotenen Gegenſtände 
— 1 Mtr. bezw. 1 Stück, 1 Kgr. ſowie 
er ausdrückliche Vermerk enthalten 
ein, daß der Submittent ſich den 
ieferungs⸗ 5 unterwirft. 
fferten, welche dieſe Angaben nicht 
enthalten, finden keine Berückſichtigung. 


Schwetz, den 4. Jauuar 1895. 
Propinzal⸗Irren⸗Auſtalt. 
Der Direktor. 

Dr. Grunau. 


Neuban 


der Provinzial-Irrenanftalt 


Couradſtein b. Pr.⸗Stargard. A 


Für den Neubau des Verwaltungs⸗ 
zn und der Beamtenwohnhäuſer 

. C. D. E. u. F. follen 
Loos VIII. Tiſchlerarbeiten und 

52 X, Schloſſerarbeiten 
öffentlich verdungen werden. 

„Die de en liegen 
während der Dienſtſtunden im Neubau⸗ 
Burcau zur Einſicht aus und können 
von dort Degen oſtenfreie Einſendung 
von 3.50 Mk. für Loos VIII und von 
3,00 für Loos IX bezogen werden. 

Angebote ſind verſiegelt und mit ent⸗ 
W Aufſchrift verſehen bis zu 

em au 
Douuerſtag, den 31. Januar 
Vormittags 11½ Uhr 

feſtgeſetzten Eröffnungstermin an den 
Bm ern ehoneten einzureichen. 

Zu chlagsfriſt 3 Wochen. 

Eonradftein b. Pr.⸗Stargard, 

den 19. Januar 1895. 


Der Landesbau⸗Jnſpektor. 
Harnisch. 


Bekanntmachung. 


Zwei Bolizeifergeantenftellen 
follen bei uns ſogleich beſetzt werden. 
e Anwärter, 
elche ſchreibenskundig, geſund und 
räftig find, wollen Bewerbungsgeſuche 
20. Zeugniſſen und Lebenslauf bis zum 
0. d. Mts. einreichen. [5524] 
Anfangsgehalt beträgt 900 Mark, 
elches von 3 zu 3 Jahren um je 73 
ark bis zum Mapimalgehalt von 
200 Mark ſteigt. 


Marienburg, 


£ den 18. Januar 1895. 
Der Magiſtrat. 


Wald Verkauf, 


1000 Morgen gut beſtandener Kiefern⸗ 
3 davon 600 Mg. 30—60 jähr., d. Reit 
See banprirhich an ale 
5510) Dom. Ruden. 


— 


Verſteigerung. 


reitag, den 25. d. Mts., Mittags 
12 die, werde ich auf dem Näuptbahn⸗ 


hof hierſelbſt, in Lewin's Speicher 
500 Eir. Rübkuchen und 8 
100 Etr, Leinkuchen, [5562 


auch in kleinen Parthien, für Rech⸗ 
nung den es angeht, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigern. Die Verſteigerung 
findet beſtimmt ſtatt. 
Paul Engler, Thorn, 
vereid. Handelsmakler. 


Auktion 


in Zwanzigerweide 


Sonnabend, den 26. Jannar, 


Vormittags 9 Uhr. 

Wegen 5 meines Grund» 
ſtücks ſtelle folgendes lebende und todte 
Inventarium Leben gleich baare Be⸗ 
zablang anm Verkauf: 15407] 

6 Milchkühe, 2 Bullen, 3 Ars 
beitspferde, 4 Schweine, 16 
Hühner, 1 Kornharke, Piluge, 
Sggen, Karren, Schneidlade, 1 
Kaltenwagen, Arbeitswagen, 
Spazier⸗ und Holzſchlitten, 1 
Reinigungsmaſchine, Holzlade, 
Kähne, Stacheldraht, Senien, 
Spaten, Forken, Tonnen eine 
Hobelbank, Schleifſtein, Milch⸗ 
utenſilien, 8 Pferdegeſchirre, 
Zäume, Halfter, 1 Zugſäge, 1 
Wäſcherolle, Tröge und Stuck⸗ 
maſchinen, 1 Sattel, ½ Scheſſel⸗ 
maaß, Butterfaß, Eimer, Stüp⸗ 
vel, Spinde, irdenes Geſchirr 
und viele andere Sachen. 

Zwanzigerweide, d. 22. Jau. 1895. 

Hugo Liebe. 


f &e Holamarkl. o% 


Im Holzverkauf zu Kloffowo bei 
Montau am [5564] 


9. Februar 1895 


mmen 
15 Stück Rüſtern⸗ und 75 Stück 
Eichen ⸗ Bauholz V. Klaſſe, SO 
rm Eichen⸗Schicht⸗Nutzholz, ſow. 
rößere Mengen Eichen⸗ und 
aubholz⸗Kloben 
zum Ausgebot. 


Pelplin, den 20. Januar 1895. 
Der Oberförſter. 
Gies. 


Breunholzuerkf. d. Rohlaner Forſt. 
Die biefigen 5 ſind 
nochmals ermäßigt. Soweit der Vorrath 
reicht, werden trockene Kieſern⸗Rund⸗ 
knüppel, das Meter à 2,50 Mk., Stubben, 
das Meter à 1,75 Mk., verkauft. Die 
Ausſtellg. der Holzzettel i. d. Brennerei 
u. die Anweiſ, im Walde geſchieht wie 
bisher jeden Dienſtag u. Freitag ſrüh. 
Rohlan bei Warlubien, 
den 22. Januar 1895. 
5572] Die Forſtverwaltung. 
500 Mtr. trockene Kiefern /“ 


Stammbrelter 


1500 U Mtr. trockene Kiefern 3/4” 


geſäumte Bretter 


ſowie einen großen Poſten 15557 


Erlen-Stammbreiter 


von 28, 32, 42 und 55 mm Stärke, hat 
billig abzugeben franco Waggon. 
Erlenbretter können bei vor⸗ 
heriger Beſtellung auch in anderen 
Dimenfionen aufgearbeitet werden. 
Marquardt, Holz⸗ und Kohlen⸗ 
Handlung, Allenſtein. 


Erlenſtämme 


glatt und ſtark, hat zum Verkauf 
15587] Penner in Woſſarken. 


Erlenholz 


wird in eee zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Preisangabe 
werden brieflich mit Auffchrift Nr. 5281 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Eirca 3000 Tm troden 
Kiefern⸗Kloben 
a und 800 rm trocken 
Kiefern⸗Spaltknüppel 
werden in den Wirſcher Waldparzellen, 
um ſchnell damit zu räumen, zu herab⸗ 


eſetzten feſten Preiſen durch den Wald⸗ 
aufſeher Scha in Wygodda bei Oſche 


ko 


täglich verkauft. 13815] Egidy. 
3“ und 4“ 
Roth buchen⸗ u. Birkenbohl. 


ſowie 


gute ſtarke Felgen 


verkauft Dom. Klon au bei Marwalde 
Oſtpreußen. [5540] 


Geschäfts- und Grund- 
© stücks-Verküufe und 
x Pachtung en 


€. gaugb. Regan. od. Gaflbans 
ſuche per 1. April 95 zu pachten. 
Walter Bruſt, Reſtaurateur, 
Bromberg, Poſenerſtr. 1. 


Suche zu pachten eine — 5 
in — — ange, in einer Bäckerei 


Stadt, ofen oder zum 1. April cr. Meld. 
werd. br 18 m. d. Aufſchr. Nr. 5454 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Crosse 


— — —— — — 


sı ca 22 33 83 SI 87 


8 


8 


Getreide⸗Geſchäft für 


Hauptgewinne: 


500 000 Il. 
10300 000 
1 cen 200 000 


100 000 
50000 „ 
40 000 


und 17248 Gewinne zu 4000, 3000, 2000 
1000, 500, 300, 200, 100, 50 und 40 Mark. 


Trierer Geldl-Lofterie 


110000 Loose 17265 Gewinne. Alle nebenstehenden 
Gewinne kommen in 2 Klassen zur sicheren Ent- 
scheidung und werden in 


baarem Gelde ohne jeden 
Abzug ausbezahlt. 


Original Loose hierzu zur 


L. 
30 000 „ 
25 000 „ 
20 000 „ 
15 000 „ 
10 000 „ 


5000 „ 


„., Grundſtück, Weſtpr., Stadt 4000 Einw., ſeit 20 Jahren Getreidege- 
ſchäft mit nachweislich gutem Erfolg darin betrieben, mit Geſchäft ſofort ver⸗ 
käuflich. Nöthiges Kapital 20000 Mark. Näheres nur Selbfirefl. im Auftrage. 


[4611] 


Suche als älterer, gebildeter, unver⸗ 
heiratheter Landwirth 


ein Gut 


Grundſtücks⸗Verkauf. 
Mein ½ Meile v. d. Chauſſee u. gr. 
Kirchdf. gel. Kruggrundſtück mit 300 
Meg. vorzügl. Bod., ſelt. ſchöner Ernte, 
Gebäude ganz neu u. mit Dachpfann., 
30 St. Rind, 17 Pferde, 30 Schafe, 4 
Schweine, will ich bei geringer Anzahl. 
verkauf. A. Boenke, Broedszen 
p. Schillehnen, Kreis Pillkallen. 15489 
Zum Tauſche offer. herrſchaftl. 
Stadtgut 

260 Morg., Prov. Pos., weg. Krankheit 
eg. kl. Hausgrundſtück. Spez. Ofſert. u. 
Ne. 5445 an die Exp. d. Gejell. erbeten, 
Gute Nährſtelle! Das in beſter 
Lage Neufahrwaſſers am Marktplatz 
gelegene fühere Lipowskiſche Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft iſt vom 1. April ab 
zu verpachten. Näheres Schäferei 12/14, 
im Comtoir, I Tr. 5623 


Ein Grundſlück 


in einer Kreisſtadt, Eckhaus, am Markt 
gelegen, worin Material⸗ und Schank⸗ 

eſchäft, ſowie Reſtauration u. Fremden⸗ 
verkehr ſeit vielen Jahren betrieben 
wird, iſt ſogleich bei geringer Anzahlung 
85 verkaufen. Vermittler erwünſchk. 

fferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5006 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Mein auf der Vorſtadt Brombergs 
Schwedenhöhe, Adlerſtr. 6, belegenes 


Grundſtück 


worin ſich eine gangbare Bäckerei, ſowie 
ein Barbiergeſchäft mit Schaufenſter und 
mehreren % n befinden, mit ein. 
1 Morgen großen Baumgarten u. über 
einen Morgen Kaxtoffelland iſt wegen 
Altersſchwäche billig zu verkaufen. 

5576 August Wejtowiez. 


Ein Bauerugut ER 
350 Morg. gr. (120 Morg. Wieſen), a. d. 
Oſtbahn, Regbz. Bromberg, a. 6 Jahre 
zu verpachten. Zur Uebern, 7500 Mk. 
erforderl. Off. u. R. 20 a. d. Geſchäftsſt. 
der „Oſtdeutſchen Preſſe“, Bromberg. 


Meine Bockwindmühle 
Stoffriede p. Blotto, Ke. Culm, m. Land 
bin ich willens, unt. günſt. Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. E. Zittlau. 


Reſtauration 


in Bromberg in beſter Lage, geräum. 
Lokalität., alteingeführt, pr. 1. April d. 
Is. zu verpachten. Näh. unt. L. S. a. d. 
Annbuc.⸗Annah. Gust. Lewy, Bromberg. 


Ein beſt renommirtes 15650 


8 Bellnurnut BE 


mit einem jährl. Umſatz v. 54000 Mk., 
iſt, da die Möbel übernommen werden 
müſſen, mit 3000 ME. zu übernehmen. 
Uebernahme ſofort. Gefl. Offert. unter 
Nr. 5650 an die Exped. des Geſell. erb. 


Ein gut gehend. Neſtaurant 


an der beſten Lage der Stadt gelegen, 
iſt von ſofort bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Emil Runde, “ir . 


Helligegeiſtſtraße 15. 5291 


Nentable Gaſtwirthſchaft 


mit od. ohne Materialgeſchäft u. guten 

Gebäuden, mit ca. 1030 Morg. Acker, 

im großen Kirchdorfe, in der Nähe 
latow, Schneidemühl oder Neuftettin 
uche vorläufig zu pachten, um ſpäterhin 
u kaufen. Ausführl. Offerten erbittet 
5. Geſche, Borkow bei Dechſel, 


ſeit 1879 beſtehendes 


Max Papenroth, Magdeburg. 


Zu verkaufen eine 15464] 


Gaſtwirthſchaft 


mit Realkonſens, Kolonjalhandlung, am 
Markte, dicht an der Pfarrkirche, mit 
maſſiv., ganz neuem Gebäude u. groß. 
Hofraum. Für einen deutſchen Kauf⸗ 
mann geeignet. Offert. unter L. H. 13 u 
Rudolf Mosse, Posen. 


Ein gutes Gaſthaus 
maff,. m. 4 Morg. beit. Land., Grand. 
Kr. Umſtände halber ſpottbillig m. 2— 
3000 M. Anz. 
durch C. Andres, Graudenz. 


E. gutgeh. Gasthaus 


wird vom 1. März reſp. zum 1. April 
d. 3. zu pachten geſucht. Offert. direct an 
G. Hinz jun., Wiſchin in Weſtpr. 

Ein in einer 


roßen Garniſonſtadt 


Weingeſchäft 
m. großen Kellereien u. Speicherräumen, 
event. mit hochf. eingericht. Weinſtuven 
von ſofort oder 1. April zu verpachten. 
Off. u. Nr. 5495 a. d. Expedit. d. Geſ. 


Sichere Exiſtenz! 
In einer onfblühenden Garniſon⸗ 
Kreisſtadt Poſens mit beſter Umgegend, 
am Kreuzungspunkt von 5 Bahulinſen 
gelegen mit Gymnaſium und höherer 
Töchterſchule, iſt ein altes, gutgehendes 


Ciſenwaaren⸗Geſchäft 


zu verkaufen eventl. auch zu verpachten. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
500 Nr. 5318 durch die Expedition 
es Geſelligen in Grandenz eebeten. 


Fir Hentiers rep. Gofwirihe. 25 


Ein großes, ſchönes, maſſives Wohn⸗ 
haus nit einem wunderſchonen park⸗ 
ähnlichen Garten von ca. 10 Morgen 
von vorzüglicher Bodeubeſchafſenheit 
ſteht auf Dom. r Long, 
Kr. Konitz, zum Verkauf. Es könnte 
außerdem noch daran grenzend eine 
Parzelle von 60 Morgen gutem Acker 
und Wieſen mit Einliegerhans mitver⸗ 
kauft werden. Die ganze Beſitzung 
wüede ſich vorzüglich zur Anlage eines 


Gewerbes oder einer Gaſtwirthſchaft N 


eignen. Schönberg liegt 2 Kilo. von 
der Chauſſee und 4 Kilom. von der 
ITI 

In einer Garniſonſtadt Weſtpreußens 
iſt ein zweiſtöckiges neues 15392 


Wohnhaus 


mit Garten, großem Hoſraum u. Stall, 
nebſt großem Bauplatz bei wenig An⸗ 
abe e preiswerth zu verkaufen. Das⸗ 
elbe eignet ſich ſeiner guten Lage 
wegen (Nähe Bahnhof und Getreide⸗ 
markt, Halteſtelle der Kleinbahn) zur 
Anlage eines Gaſthauſes mit Tanzſaal 
oder Brennntaterialen-Handlung, würde 
auch für Viehhändler und zum Betriebe 
der r paſſend ſein, Aus⸗ 
kunft ertheilt Frl. Wichert, Grau⸗ 
denz, Tuſcherdamm 


Wohnhaus 


neu, maſſiv, 3 St., zu jedem Geſchäft 
geeignet, Ladeneinrichtung vorhanden, 
mit ſchönem Hinterhaus, eigener Auf⸗ 
ahrt, 100 U Rth. Hofraum, Stallung 
ür 8 Pferde u. Remiſe, in beſt. Gegend 
Colbergs gelegen, mit feſter Hyvothek 
bei gering. Anzahl. ſofort zu verkaufen. 
A. Arndt Ww., Colberg, Kaiſerplatz 6. 


Meine in d. Kreisſt. Mohrungen bel, 


eräumige, gr. Schloſſerwerkſtatt, m. 
8 Schraubſth f 25 


Schraübſtöcken, nee Blech⸗ 
ſcheere Richtplatte, 3 Amboſſen nebſt. 
reichl. gutem Handwerkszeug, Wohnung 
u. Stallung, bin ich Willens, g. mehrere 
Jahre z. verp. Auch k. 4 kr. Lehrburſchen 
m. übern. werd. Das Ane muß 
käuflich erworben werden. Re ie 
Kundſchaft iſt vorhanden. 15462 
Frau Schloſſermſtr. Haaſe, Wittwe, 
Rohrungen. 


I 
. a, Ya — Ya 
I. Klasse u. 22,0 1120 5,60 2950 
1 12 / 
» |Vollloose 1 40 a nr; 
„ für beide Klassen gültig. 15603 


Porto und Listen für beide Klassen 50 Pf. 
Um die Bestellungen prompt 
ausführen zu können, werden 

dieselben sofort erbeten an 


M. Fraenkel jr., 


Bank - Geschäft, 


BERLIN SW., Friedrichstr. 30. 


u. fejt. Hypth. zu verk. 68 


118 


—— — —ñ . 7¶ . 


Ein Pho ograph, Fachmann, 319 


Kaufleute, Landwirthe. fas 


alt, wünſcht ein gut eingeführtes 


photographiſches Geſchäft 


vorläufig in Pacht oder u ſelbſtſt. 
Leitung zu übernehmen. eld. werd. 
briefl. in. 9, Aufſchr. Nr. 5263 duch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


5 


Culmsee. 


Eine flottgehende, 46 Jahre 
im Becriebe befindliche 


Iltiſcherei 


mit vollfänviger Eiurich⸗ 
tung, iſt wegen Kranklichkeit 
des Beſitzersvon ſofort oder 
1. April zu verpachten. 5 
775 Th. Lindemann. 


Ein autgehendes a 
Colonialwaarengeſchäft 
mit Reſtaurgtion in ein Kreisſtadt, 
mitten am Markie, beſte Lage, mit 
Ausſpaunnng iſt ſoſort zu verkauf. 
Meld. u. Nr. 4982 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Eine complette vorzüglich erhaltene 


Dampſbrennerti⸗ Einrichtung 


iſt wegen Auftheilung des Gutes in 
Reutengüter auf Dom. Schoenber 
bei Long, Kr. Konitz, billig zu vertan 
Ebeuſo eine 5 


Scheune und ein Scafal 


unter Strohdach zum Abbruch. 


FRRISHABDDER: 
38 Gelegeuheits⸗Nauf. 28 


Große Glasfabrit — Weiß⸗ 
Taſelglasfabrikation —in wald» 
reicher Gegend Weſtpreußens x 
belegen, jeit etwa 70 Jahren 
im Betriebe — vor 4 Johren 
infolge Abbrands neu erbant 
und nach dem neueſten Syiten 
auf Gasheizung eingerichtet, 
10 Hafen — nebſt dem dazu 
gehörigen Gute — circa 400 
Morgen — iſt mit todtem und 
lebendem Inventar Umſtände 2 
alber preiswerth unter gün⸗ 
tigen Zahlungsbedingungen u. 
Hypotheken⸗Verhältniſſen zu 
verkaufen. 14966 
Auf der Glasfabrik ruht eine 
ſeitens des Forſtſiskus hypo⸗ 8 
thekariſch eingetragene Holz⸗ 
gerechtigkeit. 
ap Anfragen werden 
* unter J. H. 1416 poſtlagernd 


2 
2 Hauptpoſtamt Stettin erbet. 
Nee 


Rentengüter 


in Größe von 20 bis 150 Morgen, mit 
Wieſe und Wald, ſind unter ſehr günſtig. 
Bedingungen durch Vermittelung der 
8 Rentenbank noch zu Gaben 
in Illowo, Kreis Neidenburg. 

[5206] Reichel. 


Günſtige Pacht⸗Offerte. 


Es wird zur Pachtung eines großen 


Obſt⸗ und Gemüſegartens 


mit Wohnung und Stallung, 1½ Klum. 
von der Stadt ein Gärtner geſucht, 
der Mark 300 Kaution ſtellen kann. 
Th. Daehnke, Peterhof bei Dirſchau. 


K RN N RNRNR ANN 


Eine mit guter Kundſchaft 
verſehene 


& beihbibliothek 


se in Danzig, iſt anderer Unter⸗ 
7 nehmungen halver zu verkaufen. 
> Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
5528 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 
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Graudenz, Donnerstag 


Ehen werden im Himmel geſchloſſen. 
6. Fortſ.] Novelle von Marie Tyrol. Nach grund verb. 
ang dieſer ers und ficheren Erledigung der An⸗ 
gelegenheit mit Gertrud Scholz bemächtigte ſich Pauls ein 
deutliches Mißbehagen. War es das Fehlen der vergnügten 
Vormittagsſtunden auf der Huck, was ihm fein Leben plötzlich 
o farblos, ſo wenig lebenswerth erſcheinen ließ? aul 
eantwortete ſich dieſe Frage mit „nein“. Sein Arzt hatte 
ihn wegen Ueberarbeitung aus Karthaus verbannt, es war 
die Ueberarbeitung. Es blieb nur wunderbar, daß dieſe 
ſich nach ra iger Muße einftellte. Aber es kommt ja 
Manches nach, und da Paul etliche 2 Nächte hatte, 
trank er Bromwaſſer. Ohne Zweifel war ihm der Zufall 
günſtig. Er ſah Gertrud Scholz nicht ein Mal während 
anzer vierzehn Tage, die allmählig ſeit dem Badefeſt ver⸗ 
Hoffen. Er ſuchte aber auch nur einſame Feld- und Wald⸗ 
wege auf, und Gertrud war in den Wirbel des Badelebens 
erathen. Wie er von den Fräulein Arndts erfuhr, kam 
ertrud faſt täglich mit ihnen zuſammen, beſuchte jeden 
Sonnabend die übliche Reunion und hatte kürzlich an einem 
Ausflug der Badegeſellſchaft nach Taubenwaſſer Theil ge⸗ 
nommen. Sehr oft war der Lieutenant von Selchow dabei 
an ihrer Seite geweſen, was Paul durch die Fräulein 
Arndts auch erfuhr. Der Regierungsräthin machte es Spaß, 
junge Damen, die gefielen, unter ihre Flügel zu nehmen. 
Sie glänzte mit Gertrud und hatte ſchon mehrere Be⸗ 
n mit Fräulein Albertine Schimmelmeyer über 
ertruds Toilette gehabt. Dazu kam noch, daß ſie fand, 
die dunkelhaarige Gertrud und ihre rothblonden Töchter 
höben ſich gegenſeitig. Die Fräulein Arndts hatten wirklich 
noch nie ſo viele Bewunderer Ps bez als ſeit Gertrud un⸗ 
erkrennlich von ihnen war. Das erfuhr Paul durch die 
Begierungsräthin. 

Eines Nachmittags — im Kurhaus war Konzert — 
traf Paul in dem beinahe leeren Garten des Viktoriahotels 
mit Fräulein Arndt, der zukünftigen Braut des Haupt⸗ 
manns erſter Klaſſe, e Die junge Dame hatte 
einen Sehnſuchtsanfall durchzumachen und war deshalb 
nicht in das Konzert gegangen. Sie hatte aber genug Ein⸗ 
5 ehabt und bemächtigte ſich Pauls mit Lebhaftig⸗ 
eit. Ihr hübſcher Mund förderte zahllose Nichtigkeiten 
aus Tageslicht. Endlich ſagte ſie: „Wiſſen Sie ſchon, Herr 
Rechtsanwalt, daß morgen die Offiziere der „Baden“ ein 
kleines Diner geben?“ , 

80 habe nicht die Ehre, gnädiges Fräulein“, verſetzte 
Pau 

” 


gleichmüthig. 

O, es wird höchſt intereſſant werden, wir ſind mit 
dabei und Fräulein Scholz natürlich auch. Sie wird wohl 
die Königin des Ganzen ſein. Herr von Selchow weiß ja 
garnicht mehr, wie er ſeine Bewunderung für ſie an den 
Tag legen ſoll!“ 

„So wird man der jungen Dame wohl bald zu ihrer 
n gratuliren dürfen?“ fragte Paul mit ſtarrer 
Ruhe. 

„Warum nicht gar? Daran iſt gar nicht zu denken! 
Weshalb muß immer gleich geheirathet werden? Er hat 
Schl ſie hat nichts. Dazu iſt er von Adel und ſie — eine 
Scholz. Aber da man im günſtigſten Falle doch nur Einen 
heirathet, warum ſoll man nicht hin und wieder Jemand 
Br nett finden? Wenn wir Mädchen nicht diefen Ausweg 

ätten, wüßte ich nicht, warum wir nicht ſammt und ſonders 
ins Kloſter gehen.“ So philoſophirte Fräulein Arndt. Pauls 
aber bemächtigte ſich in Folge dieſer Unterredung ein Gefühl 
des Unbehagens. Er ließ ſich noch am ſelben Abend von 
einem Fiſcher weit in die See hinausrudern. 

Der audere Morgen brachte eine ſeltſam ſtille durch⸗ 
dringende Hitze. Der ganze Himmel war mit einem feinen, 
weißlichen Dunſt bedeckt. Die See lag da wie geſchmolzenes 
Blei. Paul ſtieß, als er vom Baden zurückkam, auf die 
Reglerungsräthin, die im Korridor, der Er und die 
Arndtſche Wohnung von einander trennte, ſeiner habhaft 
wurde. „Was ſagen Sie heute zum Wetter, Herr Rechts⸗ 
anwalt?“ 

„Es iſt heiß, gnädige Frau.“ 

„Du mein Gott, wenn nur kein Gewitter käme! Sie 
haben wohl ſchon von unſerem Diner gehört?“ Paul 
bejahte. „Wenn wir Abends Sturm bekämen! Auf der 
„Baden“ können wir doch nicht bleiben, und mein Mann 
leidet ſo ſehr an der Seekrankheit. Und die Mädchen — 
es wäre entſetzlich.“ 

Da zeigte ſich ein blonder Kopf in einer Thürſpalte. 
dd ba Mama, komm doch zu uns, die Blumen aus Danzig 

id da. 

„Ich komme ſchon, mein liebes Kind. Adieu, Herr 
n Wiſſen Sie ſchon? Fräulein Scholz fährt 
auch. mit.“ 

Paul verſchwand ärgerlichen Geſichts hinter feiner Thür, 
wie die Regierungsräthin hinter der ihren. Das Mittag⸗ 
eſſen war im Viktoriahotel an dieſem Tage recht langweilig. 
Die immer vergnügten Fräulein Arndts fehlten. Jeder 
und Jede klagten über die Hitze. Paul, deſſen ſich auch 
eine dumpfe Betäubung bemächtigt hatte, machte einen ſehr 
langen Nachmittagsſchlaf. Er wachte erſt gegen ſechs Uhr 
von einem eigenthümlichen Geräuſch auf; es ächzte und 
pfiff, es ſeufzte und ſtöhnte, dann ſchien es einherzubrauſen 
wie Reitergeſchwader. Er ſtand auf. Am Himmel, der 
kroſtlos trübe war, jagten weiße Wolkenfedern. Im Garten 
unter Pauls Fenſtern ſahen die Blätter grau aus von dem 
trockenen Stanb, der durch die Luft wirbelte. Paul ging 
hinaus. Sein heutiger Tiſchnachbar ſtand, in einen Plaid 
gehüllt, im Korridor. „Das Meer ſoll endlich mal aufge⸗ 
= fein, Herr Rechtsanwalt“, ſagte er, behaglich ſchmunzelnd. 
ollen hinab, es ſehen.“ 

Paul hatte nichts dagegen. Sein See ein pen⸗ 
die lan Major, der Podagra in den Beinen hatte, ging 
ehr langſam. Paul quälte dieſes langſame Gehen. Sie 
traten in der Nähe des Herrenbades auf die Düne hinaus. 
Ein Gefühl des Grauſens überkam Beide. Die ſonſt ſo 
ruhige Bucht, die in ihrer friedlichen Glätte dem ſommer⸗ 
blauen Himmel zum Spiegel beſtimmt ſchien, die höchſtens 
die ſanften, ſilberſtäubenden Wellen wie koſend den Strand 
binaufipülte, war in ein brüllendes, haftendes Durcheinander 
verwandelt. Haushoch bäumten ſich die grüngrauen Wogen 


und ſchüttelten zornig ihre giſchtſprühenden Häupter. Meer 


EI 


N * 


No. 20. | 


24. Jauuar 1895. 


Dales dat Der Geſellige. 


und Himmel verſchwammen in der Ferne zu einer ſtumpfen 
Lehmfarbe. Es begann zu regnen. — 4 heulte der Sturm, 
das Brauſen des Waſſers überſchreiend. Der alte Major 
ſtand mit über der Bruſt gekreuzten Armen da und rauchte 
eine Zigarre. In der That, famos“, rief er, „wer 
hätte gedacht, daß dieſer friedfertige Tümpel ſo was los⸗ 
haben könnte“. 

Paul war ſehr bleich geworden. Das mächtige Schau⸗ 
bin erhob und erſchütterte ihn, aber das war es nicht — 
onſt hatte er eine mit Grauſen erfüllte Freude an dem 
Aufruhr der Elemente gehabt —, was wie lähmend durch 
jeine ſtarken Glieder ſchlich. Es lebte in ſeinem Herzen 
eine uneingeſtandene beklemmende Augſt, die ihn ſchon an 
den Strand getrieben hatte. „Und die jetzt draußen 
ſind?“ fragte Paul, „denken Sie gar nicht an die, Herr 
Major?“ 

„Können ſchlimmſten Falls umkippen. Aber kommen 
Sie mit ins Kurhaus, der Wind trifft meine alten Knochen 
zu hart. Muß ein Glas Grog hinuntergießen.“ 

Paul ging mit, aber nicht ins Haus hinein. Ueber den 
leergefegten Garten eilte er dem Steg zu. Am Strande 
ſtanden zwei Herren, die ein Fernrohr aufgeſtellt hatten. 
Sie beobachteten die Schiffe, die, auf die Rhede losſteuernd, 
mit dem Sturm kämpften. Paul hörte wie im Traum, 
was ſie miteinander ſprachen. 

„Den Schiffen thut das Waſſer kaum etwas“, ſagte der 
Eine, „wenn ſie an der Spitze von Hela glücklich vorüber 
ſind. Auf einem Boot freilich möchte ich mich heute nicht 
hinauswagen.“ 

„Meinen Sie, daß das wirklich gefährlich wäre?“ 

„Gewiß“, gab der Erſte zurück. „Im vergangenen 
Jahr, als die Kriegsſchiffe auch bier lagen, wollte ein junger 
Offizier bei hohem Seegang um Mitternacht wieder an 
Bord zurück. Die See ging nicht einmal ſo hoch, wie jetzt. 
Kurz zuvor hatte er im Kurſaal als der Flotteſte von 
Leiche getanzt, eine Stunde darauf trieb das Meer ſeine 

eiche.“ 

„Sehen Sie, ſind das da nicht Boote, die auf Zoppot 
losſteuern?“ fragte der Andere, der eben durch das Glas 
geſchaut hatte. 

„Ich glaube wohl“, verſetzte der Erſte. „Irre ich nicht, 
ſo kommen ſie von den Kriegsſchiffen her. Wie ſie tanzen!“ 

„Wer mag ſo tollkühn ſein, ſich gerade jetzt der See 
auszuſetzen?“ 

„Haben die Offiziere heute nicht ein Diner gegeben?“ 
begann der Andere von Neuem. „Es kann ſehr wohl 
möglich ſein, daß die Offiziere das Unwetter aufſteigen ſahen 
und ihre Gäſte vor dem Ausbruch in Sicherheit zu bringen 
ſtrebten. Der Sturm muß aber zu ſchnell losgebrochen 
ſein. Nun kreuzen die Boote hin und her und können 
weder den Kriegsſchiffen, noch Zoppot nahe kommen. Eine 
unangenehme Lage!“ 

Wenn nur kein Unglück daraus entſtände.“ 

Mehr hörte Paul nicht. Er vermochte nichts mehr zu 
hören. Ein Stein lag ihm auf der Bruſt und ſeine Kehle 
ſchnürte ein wie körperlich empfundener Schmerz zuſammen. 
Er betrat den Steg. Die Bohlenlage zu ſeinen Füßen 
zitterte. Den Hut mußte er feſthalten. Ein feiner Sprüh⸗ 
regen durchkältete ihn bis auf die Haut. Er ſtarrte in die 
Ferne, wo die unſcheinbaren Punkte ſichtbar waren, ein 
jeder bedeutete mehrere hoffnungsreiche, in Todesangſt 
bangende Menſchenleben. Es waren die Gäſte der Offiziere, 
die da auf der Fluth umhertrieben, Paul wußte es, er 
zweifelte nicht. Schauluſtige kamen an ihm vorüber, die 
das jeltene Schauſpiel der hochgehenden See herbeigelockt 
hatte. Allmälig wurde man auf die in der Ferne mit den 
Wellen kämpfenden Segelbote aufmerkſam. Einige wollten 
durch ein Fernrohr die Reichsflagge erkannt haben. Die 
Boote gehörten der Kriegsflotte. Die in Gefahr Schwebenden 
waren die Gäſte der Offiziere. Die Vermuthung war zur 
Thatſache geworden. Einzelne nannten die Namen der 
Gefährdeten, ſie ließen auch nicht den einen aus, den in 
dieſem Zuſammenhang zu hören Paul Schladal wie im 
Fieberfroſt ſchüttelte. Immer und immer wieder hörte er 
Aeußerungen, dahin zielend, daß die Lage der Boote ſehr 
ernſt wäre. Gewiß, die Matroſen, mit denen die Boote 
bemannt waren, ſtanden ohne Zweifel nicht zum erſten Mal 
im Kampf mit der See. Aber wo der Sturm über eine 
ausgedehnte Waſſerfläche je dahinbrauſte, bergen die Waſſer⸗ 
maſſen immer einen Todtenacker. Nicht unmöglich war es, 
daß die Wogen, die Paul mit ihrem ſalzigen Giſcht be⸗ 
ſpritzten, Gertruds Leiche bald in die Tiefe zogen. Und 
Paul ſah nie, nie mehr ihre liebreizenden Züge, er hörte 
kein Wort mehr von ihr, in alle Ewigkeit nicht! — Und da 
durchzuckte es plötzlich den Geängſtigten, das Licht der 
Wahrheit überfluthete feine Seele, und alle kleinen Aus⸗ 
flüchte ſchwanden. Und es überkam ihn etwas wie Jubel, 
und der entfeſſelte Sturm ſeiner Gefühle drängte zur That. 
Er hatte einen Fiſcher erſpäht, der links vom Steg ſein 
Boot höher auf das Trockene zog. Er ging zu ihm und 
forderte den Mann auf, ihn den mit den Wellen ringenden 
Booten entgegenzurudern. (Fort. folgt.) 

— nenn } 
Verſchiedenes. 

— Für den Gottes dienſt am Ordens ſeſte hatte der 
Kaiſer den Text zu der Predigt, welche der Hof- und Dom⸗ 
prediger, Generalſuperintendent D. Faber hielt, ſelbſt beſtimmt. 
Der Text ſteht im 5. Buch Moſes Kap. 26 Vers 11 und lautet: 
„Und ſollſt fröhlich ſein über alles Gute, das Dir der Herr 
Dein Gott gegeben hat, und Deinem Hauſe, Du und der Levit, 
und der Fremdling, der bei Dir iſt.“ Ebenſo hatte der Kaiſer 
auch das Kirchenlied: „Ich habe von ferne, Herr, Deinen Thron 
erblickt“ zu ſingen befohlen. Er hatte das Lied kürzlich in der 
Interims⸗Domkirche gehört, wo es ihm ſehr gefallen hatte. 

— (Der Retter des Zaren.) Bei Kaliſch iſt bekanntlich 
im Jahre 1833 ein großes Manöver abgehalten worden, an 
welchem Truppen der ruſſiſchen und der preußiſchen Armee 
theilnahmen. Bei dieſem Manöver kommandirte Zar Nikolaus J. 
die preußiſche Armee. Als Signaltrompeter war ihm der damalige 
Trompeter im Garde⸗Dragoner⸗Regiment A. Dickmann zu⸗ 
getheilt. D. war im Jahre 1830 in das Regiment eingetreten 
und war in Berlin als zuverläſſiger Trompeter und guter Reiter 
bekannt. Drei Tage lang dauerte ſein Dienſt beim Zaren. Dick⸗ 
mann hatte ſeine Aufgabe ſo gut erfüllt, daß der Zar ihn be⸗ 
lobte und ihm die Annen⸗Medaille verlieh, beſonders da er den 
Kaiſer einmal „aus der Patſche ge riſſen“ hatte. In einem 


entſcheidenden Momente des Manövers konnte der Zar das be⸗ 
treffende Kommandowort nicht finden, er ſah D. mit feinem, 
gewaltigen Blick an, daß dieſer gar nicht wußte, wie ihm geſchah⸗ 
55 ſelben Moment hatte der Zar die Geiſtesgegenwart, ſeinem 

rompeter das Signal vorzuſingen, D. faßte es ſofort auf un 
ſchmetterte los. „Brav gemacht“, ſagte der Zar. D. ſtarb im 
vorigen Jahre als penfionirter Bankbeamter. 


— Bei der letzten Hofjagd in Bukow hatte ein Photograph 
mehrere Aufnahmen vom Kaiſer gemacht, dem dieſes Abkonterfeie 
nicht entgangen war. Als der Kaiſer ſpäter den Photographen 
in ſeiner unmittelbaren Nähe bemerkte, fragte er ihn launig: 
„Ra, haben Sie mich?“ Der Gefragte erwiderte: „Jawohl, 
Majeſtät“, und der Kaiſer ging lachend weiter. 


Wie manchem Geiſteshelden wäre Einnahme lieber als „ein 
Name.“ l„Flieg. Bl.“) 
2 


Briefkaſten. 


N. N. Um eine techniſche Lehranſtalt mit Erfolg beſuchen zu 
können, iſt es unbedingt nöt 12 daß Sie etwa ein Jahr laug als 
Volontär in einer größeren Maſchinenfabrik arbeiten. Techniſche 
Lehranſtalten, in denen Sie Aufnahme finden würden, ſind: Tech⸗ 
nikum Mittweida, Technikum Einbeck, Technikum Hildburghauſen 
und Technikum Buxtehude. Das Fortkommen in der Praxis hängt: 
allein von Ihren Fähigkeiten und den geſammelten Kenntniſſen ab. 
Mit 700—800 Mk. pro Jahr können Sie bei ſehr beſcheidenen 
Anſprüchen in Bezug auf Wohnung und Beköſtigung die Ausgaben 
während Ihrer Ausbildung beſtreiten, die Ausbildungszeit würde 
etwa drei Jahre dauern. 

R. 1) und 2) Die Anklage wegen Ehebruchs verjährt, 
wenn ſie binnen fünf Jahren nach i IM Erkenntniß, 
durch welches die betreffende Ehe geſchieden, nicht erhoben wird. 
3) Es wird nicht geprüft, ob der Strafantrag provozirt worden. 
4) Terminsvorladungen der Amtsvorſteher können auf Poſtkarten 
ausgeſchrieben werden. 5) Auch Offiziere a. D. ſtehen noch unter 
dem Ehrenrath. 

P. S. Spanien hat im Jahre 34 Geburten auf 1000 Eins 
wohner, England 35, Italien 36, Oeſterreich⸗Ungarn 38, Deut ſch⸗ 
land 39, Rußland 49. Frankreich hatte im Jahre 1883 25 Ge⸗ 
burten auf das Tauſend, 1886 deren 24 und 1890 ſogar nur 22. 
In Eugland beträgt der Ueberſchuß der Geburten über die Todes⸗ 
fälle im Jahre 13 pro 1000, in Deutſchland 12 pro 1000, in 
Italien 8, in Oeſterreich 7, in Frankreich nur 2 pro 1000 Seelen. 
Bei Fortdauer dieſer Verhältniſſe würde Deutſchland nach 
60 Jahren eine Bevölkerung von ca. 100 Millionen, Frankreich 
dagegen kaum die Hälfte davon zählen. 

E. D. B. Da Sie es unterlaſſen haben werden, gegen Ihre 
Veranlagung zur Ortsſteuer ebenfalls die Berufung einzulegen, 
ſo ſteht hier eine Ermäßigung im laufenden Steuerjahre nicht 


bevor. 

A. S. N. Zum 17. (weſtpreußiſchen) Armeekorps gehören 
die Feldartillerie⸗Regimenter Nr. 35 und 36; dieſe beiden Regi⸗ 
menter ſind vertheilt auf die Garniſonorte: Graudenz, Marien⸗ 
werder, Dt. Eylau, Danzig und Pr. Stargard. 8 

J. W. M. Wenden Sie ſich an Zeitſchke's Internationale 
Modenzeitung in Dresden. : 

. D. in K. Um die Kochkunſt zu erlernen, ſetzen Sie ſich 
mit irgend einem Hotel mit anerkannt guter Küche in Verbindung. 

. B. Sch. Geſchäftliche Rathſchläge können wir im Brief⸗ 
kaſten leider nicht ertheilen. 3 - 

Tf. „Sr. Durchlaucht, dem Fürſten von Bismarck in 
Friedrichsruh“. 

„A. in W. Das Magdeburgiſche Huſaren⸗Regiment Nr. 10 

ſteht in Stendal. Die Uniform iſt grün mit weißen Schnüren. 


Thorn, 22. Januar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bei ſchwachem Geſchäft niedriger, 122 Pfd. bunt 118 
Mk., 128⸗29 Pfd. hell 125⸗26 Mk., 130-31 Pfd. hell 128 Mk. — 
Roggen niedriger, 121 Pfd. 104 Mk., 123 Pfd. 105 Mk. — 
Gerſte mehr offerirt, matter, feine Waare 120⸗24 Mk., feinſte 
über Notiz, Mittelwaare 105⸗10 Mk. — Hafer matter, gute 
reine Waare 100-104 Mk. 

Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg 1. P. 

Die Londoner Anktion ſetzte am 15. er. mit 257000 
Centner, meiſtens bis 5 pCt. billiger als in letzter Serie, ein; 
ſeitdem iſt der Verlauf ziemlich lebhaft, Preiſe behauptet. — Au 
den deutſchen Stapelplätzen fand ruhiges Geſchäft ſtatt. — 
Berlin meldet den Abſatz von 8—900 Ctr. deutſcher Rücken⸗ 
wäſchen à 102 bis 110 Mk. und etwas darüber und von halb ſo 
viel Schmutzwollen à 42 bis 48 Mk. — In Breslau gingen 
größere Poſten Rückenwäſchen nach der Lauſitz ohne Preisänderung. 
— Poſen hatte anhaltend ruhiges Geſchäft, wobei ſich Preiſe eher 
u Gunſten der Käufer ſtellten. — In Königsberg ſchwache Zu⸗ 
ſuhr von Schmutzwollen, die von 40—45—48 Mk., ſehr jelten 
etwas darüber, holten. 


Weizen 122—128 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 106 Mk., N über Notiz. — Gerſte 90—106 N 


Poſen, 22. Januar. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,00, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,50. Matter. 8 
Berliner Produkteumarkt vom 22. Januar. 

Weizen loco 120-139 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
138,25—138—138,25 Mk. i Juni 138,75 —138,50—138,75 Mt. 
bes Sul 5 * ei. 1 And 

oggen loco = nach nalität gef. uter 

inländiſcher 112—113 Mk. ab Bahn bez., Januar 115 5 205 ez., 

Mai „ Mk. bez., Juni 117,75 —117,50—117,75 
. bez. 


Mk. bez, Juli 118 M 


8 
Gerſte loco per 1000 Kilo 92—170 Mk. nach Qualität gef, 
Hafer loco 106—140 Pik. per 1000 Kilo 220 Qualität 4. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 112—123 Mk. 
Erbſen, Kochwgare 125—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterm 
110—122 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 42,5 Mk. bez. 


Berliner Börſen⸗Bericht. 

% 21. 22“öI, 21/1. 
40% Reichs⸗Anleihe 106, 20106,10 13 ¼% oſtpr. Pfndbr. 102,00 101,90 
3¼0% do. . 104,75 104,753½% pomm. „ 10200 2,75 
30% do. 6,75 96,60 4% poſenſche „ 103,70 
dc preuß tonf. A. 105, 90.105,90 3¼¼ „ 101, i 
3¼% do. 104,75 104,703 ¼ wſtp. Ritt. I. IB. 102,00 102,00 
30% do. 97,00. 96,80 3½ do. II. 102,00 102,00 
3½0% St.⸗Schldſch. 101,20101,203½ weſtpr. neul. II. 102,00 ,102,00 
3½ oftp. Prov.⸗Obl. 101,90 101,90 4% preuß. Rentenb. 105.205,25 
3½½% % poſ.Prv.⸗Anl. 102,00 101,90 3¼ % do. 102,70 102,0 
3½% weſtpr. „ 02, 30102, 301 Disk. Komm.⸗Anth. 205,00 204,00 


Stettin, 22 Januar. Getreidemarkt. Weizen loco matter 
neuer 120—135, ver April⸗Mai 138,00, per Mai⸗Juni 139,00. — 
Roggen loco matter, 111—116, per April-Mai, 116,75, per 
Mai-suni_ 117,75. — Pomm. Hafer loco 104—110. — Spiritus⸗ 
bericht. Loco matt, ohne Faß 70er 31.20. 

Magdeburg, 22. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % —, neue 9,50— 9,60, Kornzucker excl. 880/0 5 
8,.95— 9,19, neue 9.00 9,15. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,30 6,95. Feſt. 


Si a Geſchäftliche Mittheilungen, 

Die e Bich-Beriiherungs-Bant in Dresden 

hat in dem eh 22. Seichättsiabre wiederum einen be⸗ 
eutenden Zugang an neuen Verſicherungen zu verzeichnen; das 

Verſicherungskapftal beträgt Mk. 27,487,393.—. Sir Schadens 

jerbernnaen wurden über Mk. 718,000 3 Seit Beſtehen 
er Anſtalt hat dieſe die enorme Summe dan über 7,749,000 Me. 
an Schäden bezahlt. 5 
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um diesjährigen Einſchlage aus der 
. Sartowiser Forſt hat der 
HR von 152491 


ſch 
ele, Bohlen, Latten 


onnen u. ſind alle Dimenſionen, ſowie 
chalen⸗ und Brackbretter 
2 zu haben; je nach Vorrath wer⸗ 
en auch * ” 
Sügeſpähue 
Wan ein Reiner Posten 9 und 


verſchiedene Vohlen 
Gbzugeben. 


Baldenburg: F. Hanpt. 
Bartenstein Opr.: Geb 
Berenli A. Schüler. 


Chrisiburg: G. Lau. 
Crone a Br.: E. Philipp. 


Culmsee: P. Haberer. 
Dranbarg: I. Mahrt. 

Dt. Eylau: A. Sperling. 
Dt. Crone: Julius Weging. 
Erin: Franz Piotrowski. 
Filebne: C. Deuss. 
Flatow: Frl. Schleuseper. 


Flotae ttager Berater, der dureh Falls 

end glückliche Anordnung des Stoffes hun» 

derttausende von Fragen beantwortet und 

au schneller Auskunftserteilung auch Be- 
sitzern grosser Lexika unerlässlich ist, 

i Gehört in jedes Haus, jeds Familie, 

uf jedes Bureau und Comptoir. 


Ausschlielslich zu bezichen durch die Expedition 
des Goselligen u. die Bushand:angen ın Graudanz. 


Gainsee: A. Penke. 


Guttstadt: L. Anduschus. 


Heilsberg: A. Peppel. 


Inowrazlaw: M 


Den Verkauf von 


Kürſchners Aniverfol-Bonverf,-Perikon Kanernek: s. 8 Schwan 


Jehannisburg: 


1 Pos.: L. Brohn. 


haben wir uns cutſchloſſen, noch kurze Zeit fortzu⸗ Kolmar 


letzen, da das Intereſſe des Puvlikums an dem gedie⸗ 
genen Werke ein forkgeſetzt ſteigendes iſt, wie uns 2 I Köhnk 
zahltaiche Zuſchriſten aus allen Ständen in Stadt Landeck: Paul a N 
und Provinz beweijen. Wir baben daher von der Lessen: E. Goitschling. 


und ojjeriven dieſelben nach wie vor zu dem überaus Liebemühl: A, 
billigen Preiſe von 3 Mark. 


Expedition des Geſelligen. 


Lichienthal: Eschenbach. 


Wir baben jetzt wieder nachſtehende wenig gebrauchte 


Gleiſe und Lowries 


billig käuflich und miethsweiſe abzugeben: 337671 

ca. 12000 m Gleis auf Stahlſchwellen montirt, 500 und 
600 mm Spur, 

6000 m 60 mm hohe Stahlſchienen, 

3000 m 70 mm hohe Stahlſchienen, 


125 Stahlmuldenkipper, „ cbm Juh. und 600 mm Spur, 
90 Holz: und Stahllowries von 1 cbm Juhalt. 


Orenstein & Koppel, Danzig, 


Fleiſchergaſſe 55. 


Die Schneidemühten⸗ Verwaltung. 
werden Sie durch Fink's brieflichen 
er Arbeiten nach Empfang 
es 
ſtätte in Salzungen. 
1 Haupt- 
heller 50,000 Mart 
i. W. v. 
28 Loose! verſendet F. A. Schrader, 
Herings- Offerte. 
u Kiſten, ca. 12 Schock Inhalt, 0,90 ME. | 
Carl Delleske, 
0 ? i koſtet nebenſtehende, gutgehende 
mebrillant. Kette. Umtauſch geſtattet. 
errn nel danke ich freund⸗ 


inder. 
unterricht im Maßnehmen. Zeichnen u. 
Briefes. Probebrief gratis. 
e Leos ll. Grosse Lotterie 
winne im Werthe von 
k. 2 
II Loose Loose a 1 M., 11 Bose f. 10 M. 
1.25 Hk. Haupt-Agentur, Hannover, 
Friſche Heringe in Kiſten, ca. 12 Schock 
er Schock, verſendet gegen Nachnahme 
Gr. Plehnendorf bei Danzig. 
Carl Kohlhage, Ubrenfabrik, 
t für die Schnelle Sendung der Uhr 
1 . eine für denſelven EN 


W RE 
Tüchtige Schneiderin 
et Leicht faßliche Methode. 

: f 
Berlin, II. Fink. Krauſenſtr. 69. 
nur zum Beſten der Kinderheil⸗ 
Ge 
166,666 fark 
1.10 Mk., (Porta u. Liſte 20 Pf. extra) 
r. Packhofstr. 29. 
nhalt, 6 Mark per Kiſte, ger. Heringe 
ie Fiſchhandlung 152791 
1 
Nur 4% Mark 
Enfyeunhe 
Neuenrade, Weſtfalen. 
reis ſo ſchnell zu ſchicken, da ich die⸗ 


= 

Feldmarschall Graf Moltke sagte: 
„Nichts iſt fo ſchön wie die bergumrahmte Schweiduitzer Gegend 
mit ihrer freundlichen und ſchönen Kreisſtadt!“ Die Gegend gefiel ihm 
jo ſehr, daß er die dicht an Schweidnitz velegene Herrſchaft Erexzſan mit ihren 
wundervollen Parkanlagen ſofort ankaufte. So wie Graf Moltke ſprachen ſehr 
viele, die als Peuſionäre oder Reutiers einen ſchönen und gefunden Ruheſitz 
ſuchten und ließen ſich in Schweidnitz dauernd nieder. Schweidnitz beſitzt eine 
größere Garniſon, Gymnaſium, höhere Töchteeſchulen, Mittelſchule, landwirth⸗ 
ſchaftliche Lehranſtalt. Stadttheater, Waſſerleitung, Canaliſat. on, Fita 
Promenaden, in nächſter Nähe vrachtvolle Ausflugsorte u. ſ. w. Billigſte 
Wohnungen, dem Geſcmacke der Neuzeit entſprechend, meiſtens mit großen und 
— Gärten, in allen Preislagen. Reine, geſunde Luft, keine Fabrikſtadt, 
eſte hogieniſche Verhältniſſe, Steuernerhältniſſe günſtig. Nähere Auskunft er⸗ 

theilt das Bureau des Haus beſitzervereins, Schweidnitz, Ring 5. [3752] 


Zum Ankauf von 


Maſchinen, Brennereien, Fabril⸗Einrichtungen 


um Abbruch, empfiehlt ſich J. Moses, Bromberg. 
x 2959] ” g Röhren⸗, Eiſen⸗ und Maſchinen⸗Lager. 


Fokomsbilen, Befervoirs, Crausmiſſionen ſtets vorräthig. 


dpa e 


GustavFrikz: 
ſteht zum Verkauf in 15 


Hochheim a Main a 
Oborry bei Gottersfeld. 
Jeden Poſten 14673 


Kleeſaaten, 
Thymothee und 


Gräſer 
Rudolph Zawadzki, 
Bromberg. 
Ein gebrauchter 


Geldſchrauk 


wird zu kaufen geſucht und werden 
Offerten mit Angabe des Fabrikats, 
der Größe und des Preiſes unter Nr. 
5560 an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Kocherbſen, 


ſelbe meinem Vater geſchenkt habe. Sie 
stellte mich ſehr zufrieden und kann es 
micht unterlaſſen, Jedem Ihre Uhren an⸗ 
zurathen. cht. u. erg. 


0 
Franz Zimmermann in Bellen Opr. 


Cassetten. 
Wertgelasse. 


AMD jähriges Renomms. 
— Solide Preise, 


Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſcheczummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin S., 
Prinzenſtr. 42. 1889 
Nur 12 monatl. auleinanderfolg, u. je einer am 
Ersten jeden Monats 
stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 
jedes Los sofort ein. Treffer 
sicher erhält. Der Teilnehmer kann durch 
dieselben von den in Treffern à Mark 


500000, 400000, 300000 etc. zur 


Auszahlung gelangenden ca. 


20 Millionen 
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 etg., 


mindestens aber nicht ganz den halben garage 
tirten Einsatz gewinnen. Prospekte und Zie- 
hungslisten gratis. Jahresbeitrag für alle 13 


Pr. flasche 


Kleereiber 


Syſtem Rohowsky, 
f. Hand, Göpel. Dampf, 240 bis 
520 Mk., welche ſelbſt b. warm. 
Wetter jede Art Klee ohne Korn⸗ 
beſchädigung ausreiben. [4495] 


Kleereiniger 


45 u. 58 Mk. w. Klee abſolut 


kauft 


von Seide u. Wegebreit u. allen 
Unkräutern befreien. Zahlreiche 
Referenzen. Maſchinen⸗ Fabr. 


Paul Lübke, Breslau. 
NR 


eee e ‚die Bairte davon Wk. Brno ein r wa Müblucen, 

zum —— . 1 — spätestens 2 % Haufkuche u, 
— iq v ri Sommerrübſen, 5 
2 1 7 ni gebe in Wagenladungen von 5000 Liter ug anertopl I 
Be janın an größere Abnehmer billigſt ab. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 
Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. 
ff. Harzer Kümmel⸗Käſe 
verſ. fr. geg. Nachn, oder Kaſſa 100 St. 
zu Mk. 3,60, 500 St. Mk. 16,50 die 
Käſefabr. v. Wilh, Hahne, Stiege 
i. H., Brunnenſtr. 59a. [4414] 


Blüh. Topfpflanze 


vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend 
auch auf Probe. Theilzahlg. Katalo 
ratis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bill. 
janof,-Fabr. Casper, Berlin W. Linti. 


r 
O. dq. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 
Prämiirt: London 1851.— Moskau 1872 

— Wien 1373 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880. — 3 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Echt chinesische 


Mandarinendaunen 
das Pfund MR. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
artiger Fullkraft alle inländiſchen Daunen; 
in Farbe äh 


l. 


hazinthen per Dutzend 6,00 Mark 


lich den Eiderdaunen 1 
e e 1 ET 
7 zum grössten erbe > Y 
eichend. Tauſende von Anerkennungs-] Cinnerarien 3,00 Mark Ulustrirte Preisverzeichnisse 
? n Maiblumen 60 Mark gratis und franco. 


eiben. Verpackung wird nicht berechnet. 
5 Versand nicht unt. 3 2h) geg. Nachn. von der 


erſten VBettfedernfabrik 
mit electriſchem Betriebe 
Gustav Lustig 
BERLIN S., Prinzenstrasse 46, 


offerirt die 154731 
: Gutsgärtuerei Gr. Tippeln 
bei Reichenbach Opr. 


Streichfertige Oelfarben, Firni 
8 erirt billigſt 5 


Feines Dachrohr 


8 1 Dessonneck, . 


käuflich, 


r. Krämer. 
Bisenofswerder: L. Kollpack. 


Briesen: P. Gonschoroyrski. 
Bromberg: G. Lewy, Friedrichspl. 


Culm a W.: L. Neumann’s Buch- 
8 Biengke). 
Dirschau: Bauer's Buchh. (Kranz). 


Freystadt: Franz Prange, Kaſſir. 


Gnesen: Elias Cohn, Friedrichſtr. 
Goldap: F. Bremer. Buchhandlg. 
Collub: Austen, Stadtkaſſenrend. 


Hammerstein: Fr. Döring, Buchdr. 
Hohenstein Ostpr.: F. Grunwald. 
Jablonowo: Küntzel, Amtsvorſteh. 
Jastrow: Emil Schulz, Buchbdlg. 
„ Latte's Nacht. 
E. Lehmann (Anzeig.⸗Ann. d. Geſ. 
C. Beermann. 


Konig: W,. Dupont. Buchhandlg. 
Krojanke: Grass, Hotelbeſitzer. 


Verlagshandlung noch einen Poſten Lexika angekauft Lautenburg: M. — Buchbdlg. 
Löbau Wpr.: P. Möfiert, Buchhdl. 
Narienburg: H. Hempel's Buchh. 


80 Stahlmuldenkipper, „ ebm Inh. und 500 mm Spur, J 


ift i i ver⸗ 
ſt in Blyſinken bei Hohenkir 18280 


2 Anbetbalb Grande kaun das Werk von nachgenaunten Nleder⸗ 
5 N lagen entnommen werden: 


E Allenstein: Rug. Pladan, Buchdr. Marienwerder: F. Bochnxe. 
— dau: R. . Vapiee ddl. 


Mewe: R. Weberstaedt, Buchdr. 


Mrotschen: Waımbier, 
Nakel: O. Reiske. 
Neidenburg: Paul Müller. 
Neuenbarg Wpr.: P. Nelson, 
Neumark Wpr.: J. Koepke. 


Neustettiu: F. A. Eckstein. Buchh. 


Nouteich Wpr.: Gustav Krüger. 
Ortelsburg: HI. A. Moslehner. 
Osterode pr: 
Pelplin: Ad. Langenstrassen. 
Podgorz: W. Bergau. 

Pr. Eylau: R. Scheller. 
Pr. Friedland: G. L. Ehrlich. 
Pr. Holland: Ernst Passarge, 
Putzig: H. Scheunemann. 
Rastenburg: F. Pollakowsky. 


P. Mining. 


Rehden: Paul Lehmang. 
Riesenburg: Rich. Schultze. 


Rummelsburg: Kamenski. 


Schlochau: F. W. Gebaner'sBuchh. 
Schloppe: L. Schulz, Buchhandlg. 
Schöneck Wp.: P. Kaschubowski. 
Schönlanke: Emil Pouiow. 
Schönsee bei Podwitz: Grams, 
Schönsee Wpr.: Otto Krafit. 
Schweiz a/W.: G. Büchner. 
Soldau: Ibscher, 

Strasbur wur: A. Fubrich. 
Streluo: Fr. Kärger, Buchbandlg. 
Sluhm: F. Albrecht. Buchdrucker. 
Tempelburg: H. Bendiin. 

Thorn: Justus Wallis, Buchhandl. 
Tuchel: A. Klutke, Buchhandlung. 
Tüiz Wesipr.: Kopittke. 
Willenberg: F. Dudek. 
Wollstein: I. J. Scholz We. 
Mongrowitz: W. A. Kremp's Buchh. 
Wreschen: Wittig'ſche Buchholg. 
Zempelburg: B. Schulz, 


Schnitzel 


aus der Miete, per Ceniner 20 Pfg. 
ab hier. 15244 


Zucketſabrik Bnrienwerder. 
Getrocknete Pülpe, 
Melaſſe⸗Pülpe [9910 


der Stärfefabrit Bentſchen, Hardt & 
Tiedemann, zu haben bei Herrn Malte 
Derſelbe bittet 


wert, Grandenz. 


Offerten von Fabrikkartoffeln. 


M. 3600 Nebenverdienſt 


jäbrlich Für Jedermann, leichte 
Arbeit. Man wende ſich zur 
Uebernahme der Agentur an 


„Glückauf“ Freibu gi. B. 


N 
Pelz. 


Kürſchnermeiſter Ed. Scheffler, 
Marienwerder, Schmaleſtr., hat ſehr 
billig einen faſt neuen ruſſiſchen Reiſe⸗ 
velz (blau Tuch) von einem Berliner 
Seren zum Verkauf. 1⁵ 


Circa 60000 aut gebrannte 


Ziegel 
ſind billig zu verkaufen in Ziegelei Gr. 
Nogath bei Niederseh ren; 99055487 

Fr. Signowski, Ziegler. 

23000 Centner gute 155311 


Speifekartoffeln 


egen Kaſſe in n bei Berg⸗ 


iede zu kaufen geſucht und werden be⸗ 


muſterte Offerten erbeten. 


verſchiedener Größe empfiehlt [5438 
E. Dessonneck, 
Zapeten- und Farben⸗Handlung. 


1. Ein Spazierwagen, neu, eichen⸗ 
arbig geſtrichen und lackirt, mit 
lauem Tuch ausgeſchlagen 

2. ein großer, wachſamer Hofhund, 

3. ein guter Jagdhund, braun, 
kurzhaarig 

ſtehen zum Verkauf in 15651 
Wilhelmshof bei Driezmin. 


„Jaguettes und mehrere Sachen 
billig zu haben Unterthornerſtraßze 7, 
2 Treppen links. [5508] 


E 


Mohrungen: Rautenberg (Ricnter 


Ratzebuhr i. Pom: Max Winkler. 


Rosenberg Wp.: Sieg‘r. Woserau. 
Schivelbein: Carl Pinz, Buchhdl. 


j 


r 


. 

e 

empfiehlt außer den bisherigen vorzüg⸗ 

lichen Fabrikaten fortan noch 118591 
Kochwurſt SE 

zu Hülſenſrüchten pro Pfd. 80 Br. fcanko 

geg. Nachn. Porto in Rechnung geſtellt, 


Wachholderbecren 


offerirt billigſt 15178 
H. Hirschfeld, Johaunisburg Ov, 
HPrrʃʃ8— B22 r? 


Der ſchwarze Rapphengſt 


Lucifer 


ojtpreuß. ſtarker Wagen⸗ 
ſchlag, deckt geſunde Stuten für 11 Mk. 
in Gut Gruppe, 


D Vichverkäufe, 2 


Halloren. alla 


5 Jahre alt, 1,66 cm, flotter Gängen 
zu verkaufen. Max Roſenthal, 
156291 Spediteur, Bromberg. 


Bravo 


Jubtgen ft, gekört, Schwerer Reit⸗ und 
Jagenſchlag, Fuchs, von Simon, 172 cm 
boch, 9 Jahre alt, Nachzucht vorhanden, 
preiswerth zu verkaufen in Dosnitten 
bei Wobigehnen. Kr. Mohrungen. [5593 


— ——— a— — —ÄU—7ů— 


ein Reitpferd 


für ſchweres Gewicht, braun, 1,75 m 
voß, 4—5 Jahre alt, ſtehen gum Verkauf. 
Dom. Gr. Stanau p. Chriſtburg Wpr. 
Wegen Aufgabe der Pferde⸗ 
zucht verkaufe ſehrpreiswerth 


Vesuv 


älterer Trakehner Vollbluthengſt vom 
Vorwärts a. d. Veſtalin, Koblrapye ohne 
1 6 Zoll groß, ſchwerer Reit⸗ 
und Wagenſchlag, für 1895 * 
Der Hengſt hat hervorragende Gänge, 
iſt lammfrommes bequemes Reitpferd 
und geht tadellos im Geſchirr. [5512] 
von Beringe, Cielenta 
bei Strasburg Weſtpr. 


100 
Kammwoll⸗ 
Mutlerſchaſe 


2—3 Jahre alt, kauft und cevittet Off. 
unter Gewichtsangave und genauchtch 
Pieisforderung 15284] 

Kletiner, Kl. Elleruitz ver Nitzwalde. 


Domaine Unislaw 
(Pofiſt.), kauſt mageie 


zur Maft u. bittet um gefällige Offerten, 


— — 0008 


80 fette 


re. Jährlingshammel 


Durchſchnitlsgewicht ca. 100 

Pfund, verkäuflich in Luiſenwalde 
bei Rehhof. 15518] 
Eine vorzügliche [5422 


Milchkuh 


hochtragend und ſchwer, ſteht zum Ver ⸗ 
kauf bei Lehrer Draheim in Gr. Nen⸗ 


guth bei Culm a. W. 


7 Slick Fettbieh 


ſtehen zum ſofortigen Verkauf in [5270 
Dom. Kl. Summe bei Najmowo. 


18 Stück ca. 3 Ctr. ſchwere 


Maſtſchweine 


hat abzugeben 15401 
Dom. Linowiec p. Montowo Wpr. 


Sprunsfähige und 
ider: eier 
der großen Norkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe 
ſind verkäuflich in 121181 


Annaberg bei Melno, 
Kreis Graudenz. 


5 N 
NS G S 


* 


ERS 
N 
0 


Ss 


